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Mit den Wochenbeilagen «,Oie Mußestunde" und «-Volk und Zeit " (mit Bildern )
Bezugspreis : halbmonatlich 1.—

'M mit, 90 ohne Zustellung . Einzel¬preis 10 ^ , Samstags 15 ^ . — Anzeigen : die einspaltige Kolonelzeile20 -3 ,auswärts 26 «5 , Reklamen 80 4 . Annahmeschlutz 8 Uhr vormittags .

Ausgabe : Werktags mittags . Geschäftsstelle Schristleitung : Georg Schöpflin ; für die Redaktion verantwortlichu . Redattion : Luisenstr. 24. Fernsprecher: Hermanw Kadel ; für den Anzeigenteil Gustav Krüger .Geschäftsstelle Nr . 128 ; Redaktion Nr . 481 . Druck und Verlag von Geck & Cie ., sämtliche in Karlsruhe .

Aar wird in Preußen werden ?
Am heutigen Tage soll in P r e u tz e n die E n t s ch e i -

Mn fl fallen . Es war bei der Vertagung des Landtags
jo voriger Woche als bestimmt in Aussicht genommen ,M? am heutigen Freitag der nengewählte Ministerpräsi-
»ent Braun dem Landtag sein Kabinett vorstellt . SollteM Landtag mit einem Mißtrauensvotum antworten oder
pem neuen Kabinett das Vertrauen nicht aussvrechen , sollte

° f 0 r t die Auflösung des Landtags eintreten. EsM 'f ganz ruhig gesagt werden, daß es angesichts der
"whenden Landtagsauflösung eigentlich keiner bür -
Erlichen Partei wohl zu Mute ist, auch nicht den Kom¬
munisten. Aus der Presse der Schwarz-Weiß -Roten, alsoM Hindenburg- und Bürgerblöckler , ^

ist in den letzten
^ ugen immer deutlicher zu sehen, daß die Herrschaften der
Dauerhaftigkeit ihres Wahlerfolges vom 26 . . April
M.rdammt wenig Vertrauen schenken . Die Be¬
mühung der Reichsblöckler gehen nach zwei Seiten : ent¬
ladet ein sogenanntes Beamtenkabinett zu bilden ,
^utiirlch unter völligem Ausschluß der Sozial -
Mmokratie , was in der Praxis bedeuten würde, daß
?er Bürgerblock auch in Preußen ans Ruder gebracht wer-

.en soll ; oder , was den Reichsblöcklern noch lieber wäre,
sofortiges Zusammengehen mit dem Zen -

Mm , um ein sozialistenreines Kabinett zu bil-
In der Tat hat sich auch das Zentrum herbeigelassen ,Mt den Deutschnationalen und den Volksvarteilern Ver-

?undlungen zu pflegen, über die WTB . heute früh folgen -
berichtet :

Im preusischen Landtag fanden am Donnerstag nachmit-M eingehende Besprechungen statt zwischen der Deutschnatio -
. aIe « Bolkspartei , der Deutschen BolkSpartei und der Zen -
^

"« spartet. Im Mittelpunkt dieser Besprechungen stand
' der

Zentrum angeregte Gedanke der Bildung der großen
. "^sgemeinschaft, der von Reichskanzler a . D . Dr . Marxlrner vertreten wurde . Zu einer abschließenden Stellung -»hme ist man nicht gekommen. Die Verhandlungen werden"" gesetzt. Die deutschnationale Fraktion hält , wie aus parla -
t ^ torischen Kreisen verlautet , nach wie vor die Bildung eines

Beamtenkabinetts ohne parlamentarischen Einschlag für
jj

,e l>este Lösung . Für Freitag vormittag haben sämtliche Frak-
^

">lrn Sitzungen angesetzt. Der Aeltestenrat des Landtags tritt
J ?} 12 Uhr mittags zusammen . Am Freitag wird ein aus dem
^

'nisierpräsidenten, sowie des Präsidenten des Landtags und
M DtaatsratS zusammengesetzter Ausschuß, der nach Artikel 14
M Verfassung über die Auflösung drS Landtags zu beschließen
M öusammentreten . Der Zeitpunkt des Zusammentritts wird
jjS1 Diinifterpräsidenten Braun , der am Freitag vormittag au2^ "chen zurückkehrt , festgesetzt .

I», Presse der Reichsblöckler gibt sich auch in aller -
U^ r Stunde größte Mühe, das Zentrum für die reak -
'

,
“r.en Zwecke und Ziele einzufangen . Vor allem

es sich für die Reichsblöckler darum , den Innen¬handel?

der M HKfle vor dem Merfnchnngs-
anSfchnß

8 . Mai . (Eig . Funkdienst.) Der Höfle -Unter -
!«? ?8sausschutz des preußischen Landtags setzte am Donners -

die Vernehmung der Zeugen fort . Di « Aussagen des
todjY*8 Fahle bildeten nicht nur eine Bestätigung alles dessen
M t

"
Je Kollegen vom Gefängnislazarett vor ihm erklärt hat-

»yß.^ 'wern eine, besonders für den Gefängnisarzt Dr , Thiele
Kahs Deutlich belastende Steigerung . Aus den Mitteilungen

h. ^eht deutlich hervor, daß mindesten 5 Tage vor seinem
leite ^ "üe das Bewußtsein verloren hatte ; fein Zustand wech»

zwischen völliger Bewußtlosigkeit und starker Benom -
^ rkions Der Pfleger versuchte den Gerichtsarzt darauf auf -

, öu machen dieser erklärte jedoch Höfle für einen
“98 ßi . . 1ett- Das sei eine „Schiebung ". Im Uebrigen Wolke

^
" cht ihn nicht freigeben . . .

Muit st noch erschütternder als dieser Teil seiner Aussagen
U>!iju Mitteilungen Fahles über die Art der sog . Unter¬
laß und Behandlung . Die „Untersuchung" bestand darin,Thiele die Zelle betrat , „Guten Morgen " sagte und das
Mg C äum Abhören des Herzens 1 bis höchstens 2 Sekunden
.jvpfeg Patienten an die Brust legte und ohne weiteres Ab-
Mexs

' ? ßne die sonstigen elementaren Erfordernisse ärztlicher
Usch, -^ Iung seine Anordnungen traf und zwar ganz schema -
Mrosrg?f?lwittel und Injektionen . Die bakteriologischen und
' p“r a

' -Jert Untersuchungen waren ausschließlich Angelegen¬
st ^er, die aus spontanem Fortbildungsinteresse dies

und die im Uebrigen von den Aerztcn darin nicht

? 0iIqS i11eI und Injektionen . Die bakteriologischen und
e M sr -M Untersuchungen waren ausschließlich Angelegen -
p Mm fi„i e 8cr' die aus spontanem Fortbildungsinteresse dies
«Moliij ;tcn und die im Uebrigen von den Aerztcn darin nicht

Aber am frappierendsten war an der Ver -
"Uhles seine Schilderuirg der Art wie der andere Ge -

iwMöflea o Stürmer , der auf eine telephonische Meldung ,Zustand sich sehr bedenklich verschlimmere, trocken er-
^ SÖef (f |

Anstaltsarzt und habe übrigens seinen
großer Spannung wurde darnach der noch verhält -

slU 'Pe Anstaltsarzt Medizinalrat Tr . Thiele — zu-In 1 QUf w ° L-ieviziulltrur ^. yieir
Rj

'J'mEn .
"ttttog des Genossen Kuttner unvereidigt — bet »

iot ' s lDor
ÖC 'nc Bekundungen über den Krankheitsverlauf^

zam
"
mv ^ ^ ^uismäßig kurz und nichtssagend. Er be -

L! Mindesten indirekt, daß er Höfle für einen Simu - ,

minister S e v e r i n g auszuschiffen , um den preußischen
Verwaltungsapparat in die Hand zu bekommen .

Berlin , 8. Mai . lEig . Funkdienst .) Die Fraktionen des
Preußischen Landtages halten beute vormittag sämtliche Sit¬
zungen ab , um zur bevorstehenden Entscheidung Stellung zu
nehmen . Im bürgerlichen Lager haben am Donnerstag zwi¬
schen Deutschnationalen und Deutscher Volkspartei einerseits
und dem geschäftigen Zentrumsmann Dr . Hermes andererseits
Besprechungen stattgefunden , angeblich über den Gedanken der
Bildung eines Kabinetts der groben Volksgemeinschaft . Die
Deutschnationalen wollen allerdings , so wird versichert, nach
wie vor in Preußen ein reines Beamtenkabinett ohne parla¬
mentarischen Einschlag . Um 12 Uhr wird der Aeltestenrat
des Landtages zusammentreten . Nach der Rückkehr des Mini¬
sterpräsidenten Braun aus München wird auch der Ausschuß
der drei Präsidenten , des Präsidenten des Staatsministeriums ,
des Landtags und des Staatsrats , der nach Artikel 14 der
preußischen Verfassung die Auflösung des Landtags beschließen
kann, sich über seine Schritte schlüssig werden .

Die „Germania ", das führende Zentrumsorgan , erklärt
zur Lage in Preußen :

„Heute werden die Würfel über das Kabinett Braun end¬
gültig fallen . Es ist für den Fall , daß die Entscheidung des
Landtages eiue negative sein wird , gewillt , das äußerste Mit¬
tel anzuwenden , die Auslösung des Parlaments .

"
Das Blatt schließt seine Betrachtungen : „Es bleibt dabei :

heute fällt über das Kabinett Braun unL tzber das Schicksal
des Landtags selbst die Entscheidung . Versagt er dem Ka¬
binett Braun das Vertrauen , so wird die Auflösung automa¬
tisch erfolgen . In dieser Frage gibt es unter den Koalitions¬
parteien keine verschiedene Auffassungen und in dieser Frage
steht auch die Fraktion einig und geschlossen da. Es liegt ein
zu durchsichtiges Manöver von angeblichen Unstimmigkeiten in
dieser Frage zwischen dem rechten und dem linken Flügel des
Zentrums zu sprechen .

"

Arankrelch und die preußenkrlse
Aus Paris wird uns geschrieben:
Die Entwicklung der Krise in Preußen wird in Frankreich

nach wie vor mit gespanntester Aufmerksamkeit verfolgt . Die
Forderung der Bolkspartei auf Ausschiffung des Innenministers
Severing hat in hohem Grade außenpolitische Bedeutung , da
nach früheren Aeußerungen der zuständigen Stellen in den
Ententehauptstädten die Entscheidung über die Organisation der
deutschen Schutzpolizei zweifelsohne in starkem Maße von der
Persönlichkeit beeinflußt werden wird, der die preußische Polizei
unterstellt ist. Während man zu Severing auch in Paris das
Vertrauen hat, daß er die Polizei den Einflüssen der Mili¬
taristen zu entziehen imstande ist , würde ein Personenwechsel
an der Spitze des preußischen Innenministeriums in Paris in
jeder Beziehung zu neuem Mißtrauen Anlast geben und allzu
leicht eine Lage schaffen, die für die gegenwärtige Organisation
der deutschen Schutzpolizei verhängnisvoll werden müßte .

lanten gehalten habe. Die Gerechtigkeit gebietet zu sagen, daßDr . Thiele bis zu einem gewissen Grade die Entschuldigung
einer offenkundigen Arbeitsüberlastung für sich in Anspruch
nehmen kann, da er der einzige Arzt für das ganze Gefängnis¬
lazarett mit etwa 80 bis 90 Kranken ist und obendrein als me¬
dizinischer Gerichtssachverständiger fast täglich auch außerhalbBerlins tätig sein muß . Vor allem aber konnte Dr . Thiele zu
seinen Gunsten anführen , daß er infolge gerichtlicher Verfü¬
gungen einen kranken Untersuchungsgefangenen überhaupt nie
für haftunfähig erklären dürfe . Denn die Anfragen der Ge¬
richte und Staatsanwälte beziehen sich neuerdings nur noch dar¬
auf , ob der Gefangene fluchtfähig sei, und da selbst bei einem
Sterbenden theoretisch die Möglichkeit einer Entführung im
Flugzeug über die Grenze gegeben ist, existiert der Begriff der
„Haftunfähigkeit " für Gerichtsärzte überhaupt nicht mehr.

Natürlich vermochten auch diese Entschuldigungsgründe in
keiner Weise den Gerichtsarzt Dr . Thiele gegenüber den An¬
klagen der Pfleger zu entlasten . Aber ebenso verkehrt wäre
es , wenn man jetzt versuchen wollte , die ganze Schuld auf die
Aerzte allein abzuwälzen . Mindestens ebenso schuldig sind die
Gerichtsbehörden die die Gerichtsärzte nur als ihre Werkzeuge
benutzen. Ebenso schwer belastet wie die Herren Dr . Thiele und
Dr . Stürmer erscheinen besonders nach der gestrigen Sitzungder Untersuchungsrichter und vor ollem die Staatsanwälte , die
die Haftentlassung Höfles systematisch hintertrieben haben . Vorallem wird der Oberstaatsanwalt noch einmal verhört werden
müssen. Er hat nämlich unter Eid ausgesagt , daß er sich nocham 18 . April mit Dr . Höfle in dessen Zelle ausführlich unter¬
halten habe und ihn in einem befriedigenden Zustand gefundenhätte . Demgegenüber stehen die eidlichen Aussagen des Pfle¬gers Fahle und seiner Kollegen , sowie des Gefangenenlehrers
Glatzel wonach Dr . Höfle bereits seit dem 14 . April körperlichund psychisch zerfallen und in einem dauernden Zustand der
Benommenheit oder sogar Bewußtlosigkeit sich befunden hat und
nicht im Stande war zu sprechen .

Verbotene Kommunlfienversammlung
München, 7. Mai . Die Polizeidirektion hat eine für nächsteZeit von der kommunistischen Partei geplante öffentlicheVersammlung , in der die kommunistische ReichstagsabgeordneteRuth Fischer über das Thema „Hindenburg mit kommunisti¬

scher Hilfe gewählt ?"
sprechen wollte, verboten.

Von Stufe zu Stufe
Der Transportarbeiter Thälmann hat es geschafft.Auf fernem Rücken zieht die „alte Exzellenz " in der näch¬sten Woche in das Präsidentenpalais ein. Jeder Arbeiterweiß, daß allein der V e r r a t, der Eigensinn der K o m -munrsten diesen Sieg der Reaktion ermöglicht hat .2 ? n? ch mehr : Jeder weiß, daß j a h r e l a n g k o m m u-nr st rsche Taktik bewußt darauf hingear -bertethat . dieReaktioninEuropazustär -ken , weil davon allein Kladderadatsch und Zusammen¬bruch in Europa zu erwarten war . Wenn der Stern derWeltrevolution sich neigte, konnte nur der Kampf Allergegen Alle, den der Sieg der Reaktion auslösen sollte , ihnwieder zum Zenith führen.

In Moskau waren Ende März und Anfang April dieDelegierten der westeuropäischen kommunistischen Par¬teien zusammen. Ruth Fischer unter ihnen — wieimmer — die eifrigste Ruferin zum Kampf gegen dieSozialdemokratie und im Kampf gegen jede Stimme derVernunft in den eigenen kommunistischen Reihen.Da kommen die Nachrichten über die erste Präsidenten¬wahl in Deutschland . Die Niederlage der KPD vomDezember hat sich in eine Katastrophe verwandelt . Aufdie Hälfte ist das Heer der kommunistischen Klaffen¬kampfer in einem Jahre zusammengeschmolzen . Die
Rückwirkung bleibt auch in Moskau nicht aus . Unter demfrischen Eindruck der deutschen Wahlziffern hält Si -nowjew in der Exekutivsitzung seine bekannteRede, die bis heute die kommunistische Presse ihren Le¬sern noch nicht mitgeteilt hat .

Sinowjews Rede war bereits deutlich . Moskau
siehr endlich die Gefahr . Nicht die Gefahr , die
deutschen Arbeitern droht , sondern selbstverständ¬lich die Gefahr, die ihm droht . Und Sinowjew gebt in»
folgedeffen weiter . Telegramme zwischen Moskau undBerlin gehen hin und her. Der KPD -Zentralewird nah egelegt , die aussichtslose Kandi¬datur Thälmann zurückzuziehen und mit der
Sozialdemokratie in Verhandlungen einzutreten . Selbst¬verständlich lehnt das die deutsche Zentrale ab . Wiekönnte sie auch mit der Sozialdemokratie verhandeln , die
sie jahrelang mit Dreck beworfen und als schlimmer alsdie Reaktion hingestellt hat . Die kommunistische Pressedenkt nicht daran , auch nur mit einer Zeile anzudeuten,daß solche Verhandlungen zwischen Moskau und Berlin
stattfinden . Sie hält d?n alten Kurs und füllt ihreSpalten mit dem üblichen öden Geschimpfe auf die So¬
zialdemokratie. Eine Woche vor dem zweiten Wahlgangdeckt der „Vorwärts " die Differenzen unter den Kom¬
munisten auf . Er veröffentlicht die Rede Sinow -
j e w s und teilt den Vorschlag ' der Exekutive mit, die
Thälmann -Kandidatur zurückzuzieben . Die kommunisti¬
schen Führer unterschlagen die Rede und leugnen den
Vorschlag . Freilich das Ableugnen war so schwach , daßjeder den Schwindel merkte .

Mit Entsetzen sahen die K o m m u n i st e n, daß
dankihrerTak 'tik Hindenburg doch gewählt wurde.Sie hatten sich schön darauf verlassen, daß der Sieg des
Republikckners Marx sicher sein würde — dann konnteder alte stumpfsinnige Trott fortgesetzt werden. Wasaber tun angesichts des Sieges Hindenburgs ? EuterRat war teuer . Waren sie nicht für den Sieg Hinden¬burgs jedem deutschen Arbeiter verantwortlich ? Konn¬ten sie ein Wort der Erwiderung finden, wenn ihreSchuld am Siege der Reaktion ihnen überall
vorgehalten wurde ? Zeigte das Wahlergebnis nicht , wie
die KPD in allen Industriezentren weiter abbröckelte ?Mit Entsetzen mußten die glorreichen Strategen des kom¬
munistischen Linkskurses sehen , wi esie die KPD und sich'elber von Niederlage zu Niederlage geführt haben.

So riffen sie das Steuer herum . Und jetzt vergehtkein Tag , an dem .nicht die „Rote Fahne " und nach ihremVorbild die ganze kommunistische Preffe sich in Angebotenund Anbiederungsversuchen an die Adresse der Sozial¬demokratie förmlich Lberschlägt . Sie haben Hindenburg
zum Siege verholfen, jetzt wollen s i e beim Kampf gegenHindenburg behilflich sein .

Mit einem „Offenen Brief " fing es an . Zwei Spal¬ten der „Roten Fabne " füllte er, und Ruth Fischer , dievor dem Wahlgang auf alle Anzapfungen so schweigsam
gewesen war , lieferte ex cathedra den Kommentar . Hin¬denburg hat gesiegt , lieber ADEB » liebe Brüder vonder SPD , helft uns Hindenburg schlagen, den w i r soebenauf den Thron gesetzt ! Am nächsten Tag geht es weiter .Es erscheint der fällige Aufruf der Moskauer Exekutive
„An die Arbeiter aller Länder !" Sie bestätigt offiziellihren Auftrag an die deutsche KPD -Zentrale , mit der
Sozialdemokratie zu verhandeln . In Preußen rutschtder kommunistischen Landtagsfraktion das Herz in die
Hosen . Sie weiß, daß die Auflösung ihre Dezimierungbedeutet. Prompt wird der Versuch zur Sicherung der
heißgeliebten Mandate gemacht und. der sozjalde.inokrati-
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schen Landtagsfraktion ein „Angebot" auf Unterstützung !
der Regierung Braun vorgelegt . Niemand kümmert sich
um die komnlunistifchen Harlekins . Jetzt sehen sie sich
genötigt , mit größerem Kaliber zu schießen. Feierlich mit
Jnsiegel und Unterschrift aller kommunistischen Partei¬
instanzen wird das „Angebot" wiederholt und auf das
ganze Reich ausgedehnt . Jetzt ist die KPD sogar be¬
reit , eine Reichsregierung der Weimarer Koalition
zu unterstützen. Das alles , um angeblich Hindenburg zu
bekämpfen, den sie gewählt haben !

„Offene Briese" sind in der Geschichte der KPD nichts
Neues. Wenn die Parolen , täglich wechselnd wie Wind
und Wetter , nicht mehr zogen , erschienen die „Offenen
Briefe " . Das erstemal unmittelbar nach der Spaltung
der Unabhängigen Partei in Halle. Kaum hatten die
Kommunisten damals die Arbeiterbewegung damit em¬
pfindlich getroffen, als sie mit einem „Einigungsangebot "

herauskamen und ff cen „Offenen Brief " publizierten ,
der dann monatelang dcki gewünschten Stoff für jede
Eewerkschafts- und Betriebsversammlung abgab . Ruth
Fischer als Führerin der Linken, als Hüterin der reinen
und unverfälschten Prinzipien , hat damals diesen „Offe¬
nen Brief " fanatisch bekämpft und ihn lächerlich gemacht .
Heute greift sie selber zu diesem letzten Mittel — weil
wirklich kein anderes mehr der bankrotten KPD zur
Verfügung steht .

Es scheint, daß die „Angebote" vorerst kein Ende neh¬
men werden. Jeden Tag werden neue Formen der An-
biederungs - und Annäherungsversuche erfunden . Die
Sozialdemokratie wird sogar gewissermaßen befördert .
Sie ist jetzt eine „bürgerliche Arbeiterpartei "

, und allen
Ernstes setzt die Komintern auseinander , daß sie „sogar
mit bürgerlichen Parteien , wie die Sozialdemokratie eine
ist" , Zusammengehen will, um die Reaktion zu bekämpfen.

Auf wen wollen eigentlich die kommunistischen Füh¬
rer mit diesem Verzweiflungsbluff Eindruck
machen ? Etwa auf die sozialdemokratischen Arbeiter ?
Glauben sie wirklich , daß ein einziger Arbeiter nach dem ,
was er von den Kommunisten in den letzten Jahren in
Deutschland erfahren hat » an die Ehrlichkeit irgendwel¬
cher „Angebote" glauben wird ? Glauben die Kommu¬
nistischen Führer wirklich , daß ihre phrasenreichen
Aufforderungen zum „Kampfe gegen die Reaktion" einen
einzigen Arberter veranlassen werden, den Putschisten
von neuem ins Garn zu laufen ? Die Angebote der
KPD sind nicht das Papier wert , auf dem sie gedruckt
sind. Die KPD -Zentrale sollte sich den Druck der Manu¬
skriptentwürfe für die kommunistischen Walzenredner
sparen . Auch die neue Walze wird nicht ziehen . Es ist
die blaffe Angst, vor dem endgültigen Zusammenbruch der
eigenen Organisation , es ist die Angst vor der Auf¬
lösung in Preußen , vor der Abrechnung, die den Kom¬
munisten die Feder diktiert .

Sehr richtig schreibt die Komintern in ihrem Aufruf ,
daß nur der „gemeinsame Kampf der Arbeiter " die re¬
aktionären Gefahren abwenden kann. Diese gemein¬

same Front ist auf dem Marsche . Sie wird geschlossen
sein an dem Tage , an dem der letzte deutsche Arbeiter
den berufsmäßigen Spaltern der Arbeikerbewegung sein
Mitgliedsbuch vor die Füße wirft . Die Einheitsfront
kommt mit und ohne Angebote der KPD , aber sie kommt
ohne Ruth Fischer und die anderen Moskaujünger !

Außenpolitische Hemmungen durch die
Mahl Hmdenbmgs

Paris , 7 . Mai . (Eis . Bericht) .
Die durch die Wahl Sindenburgs erneut unterbrochenen

englisch -französischen Verhandlungen über die Frage der
deutschen Entwaffnung und im Zusammenhang damit über
/die Räumung von Köln haben in den letzten Tagen wieder
gröbere Aktivität angenommen . Eine definitive Einigung
darüber scheint allerdings noch nicht erzielt zu fein . Die eng¬
lische Regierung wünscht nach den hier aus London vorliegen¬
den Meldungen , daß die an Deutschland zu richtende Note so
kurz wie möglich sei und sich lediglich darauf beschränke , die
von der Kontrollkommission festgestellten Verfehlungen aus-
Huzählen mit dem ausdrücklichen Hinweis daraus , daß, sobald
hie Verfehlungen wieder gutgemacht seien , nicht nur die Köl¬
ner Zone unverzüglich geräumt , sondern auch die Interalliierte
Kontrollkommission durch Ueberwachungsorgane des Völker¬
bundes ersetzt werden solle. Nach der Auffaffung der eng¬
lischen Regierung sei es ferner nicht notwendig , Deutschland
für die Durchführung der ihm auf dem Gebiete der Abrüstung
noch obliegenden Maßnahmen eine bestimmte Frist m stellen .
England wünsche vielmehr , daß Deutschland die Möglichkeit
erhalte , sich so rasch wie möglich mit den Bedingungen , von
denen der Friedensvertrag die Räumung von Köln abhängig
macht , in Einklang zu setzen . In Paris , wo das Mißtrauen
jgegen die deutschen Absichten seit der Wahl Sindenburgs zum
Reichspräsidenten größer denn je ist, scheinen diese englischen
Morschläge jedoch einstweilen noch auf starken Widerstand zu
stoben .

«
Wie sehr die Behauptung der deutschnationalen Presse,

daß die Wahl Sindenburgs zum Präsidenten der Deutschen
Revublik der außenpolitischen Situation Deutschlands in keiner
Weise geschadet habe, im Widerspruch mit den Tatsachen steht ,
zeigt nicht nur die neue Versteifung» die die amtliche Politik
Frankreichs gegenüber Deutschland in den letzten Wochen er¬
fahren hat und die nicht nur in der Erklärung über das
deutsche Earantieangebot , sondern vor allem auch in der neuen
Hinausschiebung der Entscheidung über die Räumung der
Kölner Zone ihren Ausdruck findet , das zeigen vor allem
auch die täglichen Aeußerungen der der neuen französischen
Regierung nahestehenden Organe . So erklärt die gemäßigte
„Information "

, daß, wenn auch die Wahl Sindenburgs nicht
ohne weiteres die Gefahr eines sofortigen Revanchekriege«
bedeute, so habe sie doch die internationale Situation sehr
gründlich verändert . Wenn auch sicherlich ein großer Teil der
14 Millionen Wähler , die für Hindenburg gestimmt hätten ,
sich dadurch keineswegs zu einer offensiven Außenpolitik be¬
kennen wollten , so sei es doch nicht minder eine Tatsache, daß
sowohl die Außen- wie die Innenpolitik des Kabinetts
Lutber -Stresemann unter Hindenburg keineswegs die gleiche
sein werde, wie sie unter der Präsidentschaft des ehemaligen
Reichskanzlers Marx gewesen sein würde . Während man
mit einer von Marx präsidierten deutschen Regierung über
die deutschen Interpretationen der Artikel 42 bis 44 des
'Friedensvertrages hätte diskutieren können , sei mit Hinden¬
burg und seiner nationalistischen Regierung jede Diskussiog
darüber unmöglich.

llmwälzungen im Wirtschaftsleben
Bei der Beratung des Haushalts des Reichswirtschafts¬

ministeriums hat der frühere Reichswirtschaftsminister Genosse
Robert Schmidt eine sehr bemerkenswerte Rede gehalten , die
an der mangelnden Entschlußkraft des zur Verhandlung stehen¬
den Ressorts berechtigte Kritik übte . Das deutsche Wirtschafts¬
leben ist zur Zeit gekennzeichnet durch lleberproduktion in der
Rohstofferzeugung und in manchen Verarbeitungsindustrien ,
zugleich aber auch durch die noch immer darniederlicgende Ko«,
sumiähigkeit der einheimischen Bevölkerung und die mangeln¬
den Absatzmöglichkeiten im Auslande . Wir haben also das
topische Bild der kapitalistischen Wirtschaft vor uns , deren Ge¬
setze ja nicht von der Deckung des Bedarfs , sondern von dem
Bestreben, das Kapital gut zu verzinsen und zu vermehren , be¬
stimmt werden . Für Deutschland tritt aber der erschwerende
Umstand hinzu, daß von den nächsten Jahren ab erhebliche Ab¬
gaben an die Reparationsgläubiger zu zahlen sind , die der
deutschen Wirtschaft entzogen werden.

Außerordentlich ernst sieht die Lage im Steinkohlenberg¬
bau aus . Während wir bis vor noch gar nicht so langer Zeit
unter Kohlenmangrl litten , kann jetzt die Förderung nicht mehr
untergebracht werden. Zahlreiche Zechen werden stillgelegt.
Zu vielen Tausenden werden die Bergleute , wie im Ruhrgebiet ,
entlassen, oder es werden ihnen , wie im niederschlesischen Re¬
vier , Feierschichten aufgezwungen. Was aber tut die Regie¬
rung ? Sie tut so gut wie nichts, weder nach der technischen noch
nach der sozialpolitischen Seite . Und doch liebe sich , wie Robert
Schmidt ausgeführt bat , diese Krise lösen , wenn bei der Koh-.
lengewinnung und Verwertung die neueren Erfahrungen der
Wissenschaft und Technik in beschleunigtem Tempo angewendet
werden . Die rationelle Ausnutzung der deutschen Kohlenschätze
ist um so dringender , weil der Steinkohle in anderen Energie¬
quellen sehr bedrohliche Wettbewerber entstanden sind .

Die Ausnutzung der Wasserkräfte wird sich in Deutschland
in den natürlichen , ziemlich eng gesteckten Grenzen halten . Ganz
Europa besitzt etwa 58 Millionen PS . Auch bei restloser Aus¬
wertung aller deutschen Wafferkräste können höchstens 5 bis
10 Prozent des jährlichen Kohlenverbrauchs eingesvart werden,
aus technisch-wirtschaftlichen Gründen ist eine derartige Höchst¬
ausnützung aber garnicht zu erzielen. Die Ausnutzung der
Windkraft steckt überhaupt noch in ihren Anfängen . Dagegen
hat das Oel als Betriebsstoff schon eine förmliche Revolution
in der industriellen Technik hervorgerufen . Wie weit hier die
Entwicklung bereits gegangen ist, erkennt man am deutlichsten
im Schiffahrtswesen.

Der erste zum Schiffsantrieb geeignete Motor wurde von
Diesel im Jahre 1903 geschaffen . Erst 1912 erschien als erstes
großes Motoren -Ozeanschiff die dänische „Selandia "

. Schon der
Ersatz der Kohlenheizung durch Oelheizung hatte große Vorteile
gebracht; das Heizervcrsonal kann aus ein Viertel verringert
werden, der Heizstoff ist leicht tranvorttabel , die Sauberkeit des
Betriebs ist gesichert . Diese Vorteile werden beim Oelmotor
noch vermehrt . Infolge des Fortfalls der schweren Maschine
und des Kohlenbunkers erzielen die Schiffe einen beträchtlichen
Raum - und Ladegewinn , die Schnelligkeit wird vergröbert , die
Oelvorräte brauchen selbst auf langer Fahrt nur selten er¬
neuert zu werden. Das erste große deutsche Motorenschiff war
die „Monte Penedo" der Hamburg -Südamerika -Linie mit 6500
Brutto -Rcgister Tonnen ,das 1912 vom Stapel lief . Bei
Kriegsausbruch gab es insgesamt erst 22V vvv Tonnen Motoren¬
schiffe, Mitte 1824 schwammen aus sämtlichen Meeren derartige
Fahrzeuge mit einem Inhalt von 1875 788 Tonnen .

Es zeigt sich , daß gerade beim Bau von groehn Schiffen der
Oelmotor bevorzugt wird ; in Deutschland machen die Motor¬
schiffe 77,2 Prozent der gesamten Tonnage -Baubestände aus , in
England waren es Ende des vorigen Jahres schon 320197
Tonnen von insgesamt 1296 971 Tonnen oder 40,5 Prozent des
Tonnage -Bauhestandes . Mit dem Transport des Oels aus
den Produktionsgebieten in die Verbrauchsländer waren Mitte
1924 ohne Segler und Kriegsschiffe Tankschiffe mit einem Fas¬
sungsgebalt von 5,2 Millionen Vr .R .T . beschäftigt , also fast der
zehnte Teil der Welttonnage stand im Dienste des Oeltrans -
ports .

Bei der große« Industrie und im Eisenbahnverkehrswesen
wird die Steinkohle voraussichtlich auch künftig ihre vorherr¬
schende Stellung behalten . Dagegen hat das Automobilwesen
einen ungeheuren Bedarf an Leichtöl . In Amerika dient das
aus dem Petroleum gewonnene Benzin als Antriebsstoff , in
Deutschland wird auch das aus dem Steinkohlenteer erzeugte
Benzol benutzt . Es ist bekannt, welche Bedeutung das Auto¬
mobil in Amerika hat . Ende 1824 waren in den Vereinigten
Staaten 17 880 888 Kraftwagen im Betrieb , auf jeden 8. Ein¬
wohner kam ein Auto . In Europa sind wir noch längst nicht
so weit . Immerhin kam zu derselben Zeit in Frankreich schon
auf 78 , in England auf 38 Einwohner ein Kraftwagen . Sehr
rückständig sind wir in dieser Beziehung in Deutschland, denn
hier kam erst auf 316 Einwohner ein Automobil . Aus be¬
stimmten Gründen kann sich diese „amerikanische Entwicklung"
bei uns nicht wiederholen ; abgesehen davon, daß die durch¬
schnittliche Einkommenshöhe in den Vereinigten Staaten be¬
trächtlich höher ist als in Deutschland — der amerikanische Ar¬
beiter hat im Durchschnitt einen dreieinhalbfach höheren Lohn
als der deutsche Arbeiter , so daß der Fordwagen zum Verkehrs¬
mittel auch der werktätigen Bevölkerung geworden ist — sind
die Betriebskosten bei uns noch viel zu hoch , als daß das Auto
die anderen Transportmittel aus dem Felde schlagen könnte.
Außerdem hat der ungeheure Bedarf in Amerika eine solche
Verbilligung der Produktion ermöglicht, daß dieser Vorsprung
bei uns kaum noch einzuholen ist . Trotz alledem ist eine wei¬
tere außerordentliche Zunahme des Bedarfs an Oel auch in
Deutschland zu erwarten .

Wie kann Deutschland diesen Bedarf an Oel decken ? Bis¬
her waren wir in der Hauptsache vom Auslande abhängig . Eng¬
land und die Vereinigten Staaten kontrollieren heute fast die
gesamte Petroleumausbeute der Welt . Im Falle eines Kriegs ,
selbst wenn Deutschland als Neutraler beiseite steht, könnte uns
der Oelbczug vollständig abgeschnitten werden . Aber auch aus
Gründen unserer Zahlungsbilanz wäre es erwünscht, wenn wir
uns im Bezug von Oel vom Auslande unabhängig machen könn¬
ten . Die eigene Petroleumcrzeugung kommt für uns nicht in
Betracht , sie macht nur 1 Zwölftel Prozent der Weltproduktion
aus . Dagegen haben wir zwei Rohstoffe im Lande , die uns mit
fortschreitender Technik mit Betriebsöl in überreichem Maße
versorgen könnten. Der eine ist der Oelschiefer . Wir haben
davon ungeheure Mengen in ganz Süddeutschland und auch in
einigen Gegenden des mittleren Deutschlands, die einen Oelge-

Ibal ^ bis zu 30 Prozent haben . Vorläufig ist die Frage noch!
nicht gelöst , wie man ohne zu hohe Kosten das Oel aus dem
Schiefer gewinnen kann.

Die Technik ist aber schon in der Lage, aus Steinkohlenteer
hochwertiges und auch im Preise konkurrenzfähiges Betriebsöl
für alle Zwecke herzustellen. Diese Tatsache läßt erkennen, daß
wir wohl in der Lage wären , die augenblickliche Krise im Stein¬
kohlenbergbau zu überwinden . Auf diesen Punkt hat auch Ro¬
bert Schmidt mit Nachdruck hingewiesen. Wenn wir eine vor¬
sorgende Regierung hätten , wenn auch die sogenannten Wirt -
schaftsführer mit größerem Weitblick ausgestattet wären , dann
hätten sie schon längst die Lösung dieses Problems in die Hand
nehmen müssen . Technisch ist es ja gar kein Problem mehr , nur,
die Finanzierungsmöglichkeiten sollen zur Zeit nicht gegeben
sein . Aber wenn der Wille da wäre , so wäre auch das Kapital
zu beschaffen . Die Regierung hat die Pflicht , einzugreifen, be¬
vor aus der Kohlenkrise eine Oelkatastrophe wird .

Eugen Prager .

Sin Mer- und Ludendorffmann
Nach Unterschlagung von rund 68 088 M amtlicher Gelder,

die für Verdrängungsschäden der Flüchtlinge aus dem Oste«
bestimmt waren , ist der Vorsitzende des Deutschen Ostbundes i«
Vrieg , Galla , flüchtig geworden. Galla war früher kommu¬
naler Polizeibeamter in Brief und wegen Verfehlungen aus
dem Dienste entlasten worden . Er gehörte der deutschvölki¬
schen Freiheitsbewegung als Führer an . Die sozialdemokra¬
tische Presse batte wiederholt vor Galla gewarnt , allerdings
vergeblich.

Muster deutscher Sauhnttentag
Der Verband sozialer Baubetriebe beruft den Fünften

Deutschen Bauhüttentag auf die Zeit vom 14 . bis 16 . Mai nach
München ein . Die Tagung zerfällt in ein« öffentliche und rn
eine geschloffene Sitzung . In der öffentlichen Sitzung am
Mai . zu der auch die Regierungen des Reiches und der Länder
eine Reihe großer deutscher Städte sowie die öffentlich -recht¬
lichen und gemeinnützigen Bauauftraggeber eingeladen sind ,
wird Herr Finanzminister a. D . Hermann Lüdemann üb«
„Die Bauhütten im Wirtschaftskampfe" Herr Geheimrat Di¬
tz . Bachem , Direktor der Bank der Arbeiter, Angestellten um
Beamten zu Berlin über „Geldmarkt und Baugewerbe"

, Reich-
tagsabgeordneter Hermann Silberschmidt über den „Sturm am
die Zwangswirtschaft im Wohnungswesen" und Herr Architekt
Richard Linneke über „Die wirtschaftliche Bctriebsführung **?
Baugewerbe sprechen . In der geschlossenen Tagung am l 0,
Mai sollen organisatorische Fragen der Bauhüttenbewegung be¬
handelt werden. Mit der Tagung ist eine kleine Ausstellung
sowie die Besichtigung der Bauhütte München und Südbayern
und am Sonntag ein gemeinsamer Ausflug inS bayerische Hoch'
land verbunden.

Aus dem Reichstag
Beratung der Novelle zum llnfallverficherungsgesetz

Berlin , 7 . Mai . Der RrichStagsauSfchutz für soziale An¬
gelegenheiten setzte am Donnerstag die Beratung der Novelle
zum UnfallversicherungSgesctz fort. Es wurde zunächst bi«

Frage behandelt, wie Arbeiter, die in jungen Jahren verun¬
glückt sind , entschädigt werden sollen . Es wurde beschlosten, &ie

Löhne des 24. Lebensjahrs als Grundlage festzusetzen . ®e '

schlossen wurde ferner , daß Witwen, deren Erwerbsfähigkeit ' «-

folge Krankheit oder Gebrechens um 50 Prozent und mehr
mindert ist, 40 Proz . des Jahresarbeitsverdienstes des Dl«« "!
erhalten . Tritt der Tod des Marines im ersten Jahre der
ein, so erhält die Witwe keine Rente . Bei der Frage der
drrversorgung wurde ein Antrag angenommen, wonach die
läge auch Kinder über 16 Jahren , die entweder körperliche ^
geistige Gebrechen haben und daher erwerbsunfähig sind, »de

sich in der Berufsausbildung befinden, bis zum 18 . LebensjE
erhalten sollen . Die Bestimmung, die einen Unterschied Ssw

'

schen ehelichen und unehelichen Kindern macht , wurde gestrich "

Der Ausschuß nahm dann noch einen Antrag an, in dem ß

fopdcrt wird, daß bei Unfällen, die eine Rente von 50 und «^
Prozent erfordern , die in Betracht kommenden BerufSgenoift
fchaft die Kosten für ärztliche Behandlung zu tragen hat .

Reue Differenzen unter den SolfchewW
Aus privaten russischen Quellen wird bekannt , daß

letzte Rede Sinowjews , die er auf der rustischen Parteiko
ren, gehalten hat , sehr kühle Ausnahme fand und daß *

Debatte über seine Ausführungen überhaupt nicht övst «"
e

kam . Gleichzeitig wird versichert , daß er in der letzten Sitz ,
des Vollzugsrates der Komintern erklärt habe, er feö e i ut
aus Gesundheitsrücksichten veranlaßt , sich einer längere «: „
im Kaukasus zu unterziehen . Man bringt in Rußland d> >

angegriffenen Gesundheitszustand Sinowjews jedoch in
bindung mit der Tatsache, daß Trotzki wieder auf dem V .
erschienen ist , um aktiv in die Verhandlungen der So ^
regierung mit den ausländischen Banken einzugreifen - ^
ist also die merkwürdige Erscheinung zu verzeichnen , da»

selben Zeitpunkt , wo Trotzki ins politische Leben Sow^
lands zurückkehrt , Sinowjews Gesundheitszustand so
kend wird , daß er aus der Hauptstadt verschwindet

Sau- und Wohnungswesen
Ein Jahrbuch für Wohnungs- und Siedlungsroei * ^

Jahrbuch für Wohnungs- , Siedlungs - und Bauwesen- ^
2, 1924/25 Herausgegeben von Dr . Albert Gut in Verv
mit dem Reichsarbeitsministerium und der Bereinigu«« , „pd
scher Wohnungsämter . 524 Seiten . Verlag für Pm Biests
Wirtschaft Otto Stollberg u . Co ., Berlin SW . 48. m bs-
Jahrbuch ist in der Tat , wie in seinem Vorwort mit J*?:’
tont wird, in seiner Art einzig dastehend und wird 1D' r" .
ten Kreisen sich als ein brauchbares und willkommenes
zeug erweisen. Es enthält eine in ihrer Vollständigkeit .^ if<
troffene Zusammenstellung aller wichtigen gesetzlichen
ten auf dem Gebiete des Wohnungs-, Siedlungs - ««o Un¬
wesens in den letzten zehn Jahren im Reich und iu ^ f^ sM"
dein , sowohl für das Reich wie für die einzelnen La « <Ie-
nach Materien geordnet, alle einschlägigen Verordnung
setze usw . mit genauer Quellenangabe registriert .
ist in einer Materialsammlnng eine unendliche Fülle c 0 #(«*■
Erlasse wichtiger Gesetzestexte , kommunaler Verordnung
zusammengestellt, die ebenfalls wieder nach Materien ö ;fe»
sind . Ein sehr sorgfältig durchgearbeitetes 16 Seiten
Register erleichtert die Benutzung. Ein umfangreich "

^ eM
scmnaterial fü» alle in Betracht kommenden amtliMÜ
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'
öffentlich-rechtlichen Organisationen , Baugenossenschaften usw.
ergänzen Siefe Materialzusammenstellung . An der Hand
dieses Jahrbuches ist eS in der Tat möglich, über jede Frage
dieses Gebietes die zutreffendste Orientierung oder mindstensdie Quellen sestzustellen, an denen eine Orientierung möglich
ist. Das Jahrbuch kann jedem, der sich für Wohnungsnot und
Wohnungsneubau interessiert , nur aufs wärmste empfohlenwerden.

üllllllll
'•/ •i' J'fin,

Aufruf !
Am Tag der Reichspräsidentenwahl erfolgte in D u r -

lach bei Karlsruhe ein von Mitgliedern des Völkischen
Schlagcterbundes provozierter Zusammenstoß mit dem
Reichsbanner. Obwohl einwandfrei feststeht , daß die
Völkischen Jünglinge den ums Leben gekommenen Schla-
geterbundler selbst erschossen haben , sind bisher lediglichKameraden des Reichsbanners von der Polizei und der
Staatsanwaltschaft belangt worden. Zweiunddreitzig
Familienväter sitzen seit 14 Tagen in Untersuchungshaft.Alles reife Männer , denen es wahrlich fern gelegen hat ,in Zusammenstößen mit unreifen Bürschchen ihr Heil zu
suchen . Zweiunddreißig Familien sind ihres Ernährersberaubt.

An alle Republikaner appellieren wir , ihr Scherflein
dazu beizutragen , um die Familien der Justzopfer von
Durlach zu unterstützen und die für die Verteidigung
Notwendigen Ausgaben aufzubringen . Ein zweites
Striegau steht in Aussicht ! Helft alle mit , ein neues
Schandurteil zu vermeiden ! Spenden erbitten wir auf
Postscheckkonto Karlsruhe 27 855 oder Konto bei der
Südd. Diskonto-Gesellschaft Mannheim des Reichsban¬ners Schwarz-Rot -Eold , Gau Baden.

Ferner nehmen alle Ortsgruppen und Vertauens -
leute des Reichsbanners Spenden entgegen. Gebt schnell
Und reichlich!

Reichsbanner Schwarz-Rot -Eold » Gau Baden.

Aus dem Freistaat Baden
Großer Elfer der Staatsanwaltschaft

_
Man muh es der Karlsruher Staatsanwaltschaft schon

iussen : gegen die Reichsbannermannschaften hat sie wegen der
Durlacher Vorgänge einen außerordentlichen Eifer bisher ent¬
wickelt . Sie ist dabei offenbar derart stark in Anspruch ge¬
kommen , daß sie noch nicht die volle amtliche Tätigkeit auchu«8en die Hakenkreuzler anzuwenden vermochte . Wir haben
uun wiederholt uns erlaubt , die Staatsanwaltschaft darauf
aufmerksam zu machen , daß u . E . und auf Grund der vorlie¬
genden Tatsachen Anlaß bestände, sich rasch auch der Saken-" euzler staatsanwaltschastlich anzunehmen. Bisher konnten
? ,r aber nicht in Erfahrung bringen , daß unserem höflichen
suchen entsprochen worden wäre . Vielleicht deshalb nochU'cht , weil eben die Staatsanwaltschaft mit den Vcrhaftun -

und Vernehmungen der Reichsbannerleute und vielleicht"Uch mit der Vernehmung der Leute, die gegen die Reichs -
uuuermannschaiten Zeugnis oblegen, vollauf beschäftigt ist.

2 Am vorgestrigen Mittwoch hat nun der deutschnationalc
ondtogsabgeordncte Schmidt-Breiten im Landtage die
tvatsanwaltschaft scharf zu machen versucht , gegen den«< oiksfreund' vorzugehen, weil der „Volksfreund"

sich der
^ chsdannerleute angenommen hat . Der Herr JustizministerJ * eine reichlich gewundene Erklärung ab, die offenbar die' °°tsanwcllschcft dahin verstanden bat , schleunigst auch den

j, ^ ksfreund" mit in die staatsanwaltliche Aktion einzubc -
a
' r ct>• Am gestrigen Donnerstag abend mußte noch in oer

Cb 'k
" Abendstunde ein Kriminalbeamter die Wohnungen des

^ ^ odakteurs, Een . Schöpflin, wie des verantwortlichen
Een . Kabel» aufsuchen und ihnen eine Ladung vor

$ . Staatsanwaltschaft auf beute vormittag 8 Yi Uhr über-
Itöff8611, beiden Genossen gestern abend nicht ange-
6 l! f,

en wurden , erschien der Beamte beute früh kurz nach
siebt

^ in ^CI Redaktion, um seine Mission auszurichten. Man* ° l|o , die Staatsanwaltschaft arbeitet in größter Eile , sie
keineswegs. Bemerkenswert ist, daß die Genossen

und Kadel als Zeugen vorgeladcn werden. Die
Leitete Justizaktion fängt somit in der Tat an , inter -

Uni- 3U werden. Ueber den weiteren Verlauf werden wir'*** Leser unterrichten .
Eine Aegierungsdelikschrist über die Laubstreu«

Nutzung in den Gemeindewaldungen
H^s^ ufang August 1924 hatte der Badische Landtag den
3. Mo gefaßt, die Redierung möge die Verordnung vom
bnd e -' ä 1924 über die Bewirtschaftung der Eemeinde-
bet

^ erperschaftswaldungen mit sofortiger Wirkung wie -
^Ufh ;

sieben und Finanzminister Dr . K ö h l e r hörte dar -
Etaa ? die Forstabteilung und erstattete dann im
inj^ j^ ministerium einen Vortrag , worauf das Staats -
De^ -̂ ium den Minister beauftragte , dem Landtag eine

vorzulegen. Diese Denkschrift ist jetzt den badi-
Fkan . ^bgeordneten überreicht worden ; in ihr wird die
wai^ der Laubstreunutzungen in den Eemeinde-
hin nach der rechtlichen und wirtschaftlichen Seite

dargelegt.
vvip^ " s^ nmenfaffend wird betont , daß die Verordnung
Crlyi? ' März 1924 rechtlich nicht zu beanstanden sei ; ihre
kchaftff^ war eine aus dem Fortschreiten der forstwissen -
ssUr wl !

* Erkenntnis herausgewachsene Notwendigkeit;»n J “) Einschränkungen der Streunutzungen könne die
b>i r t f

^ verlangte NachhaltikeitderWald -
v ? •

a f * dauernd gesichert werden. Weiter wird
der dmgewiesen , daß, nur wenn durch Einschränkung
v
t^ttltpTfUnu^.

un0en die Ertragsfähigkeit der Waldungen
yRi *1 den bisher übermäßig ausgenutzten Wal¬

dig ^ mählich wieder hergestellt werde, der Wald die
dieptzb» ^ ?dmen der allgemeinen Volkswirtschaft zukom-

wichtigen Aufgaben richtig erfüllen könne . . Die

Landwirtschaft müsie sich deshalb nach Ersatzmitteln Um¬
sehen und das beste Ersatzmittel sei der T o r f, bei dessen
richtiger Anwendung sich außerdem eine bessere Düngung
und dadurch eine Ertragssteigerung der Felder ergebe.

Landcsversammlung des Landesvereins „Badische Heimat ".
Vom 16.- 18. Mai findet in Pforzheim die Landesver¬
sammlung des Landesvercins „Badische Heimat" statt . Am er¬
sten Tage tritt nachmittags 4 Uhr der Landesausschuß zu
einer Sitzung zusammen. Abends 7 Uhr veranstaltet die Stadt
Pforzheim im Schauspielhaus eine Aufführung von Emil
Eötts „Edelwild "

. Am 17. Mai wird das neueröffnete Reuch -
lin -Museum und die ständige Musterausstellung der Schmuck¬
warenindustrie besucht . Nach einem gemeinsamen Mittagessenim Hotel Sautter beginnt im Rathaus die Mitgliederver¬
sammlung . Aus der Tagesordnung stehen u .a. die Referate
von Architek C . A . Meckel-Freiburg über Kraftwerke und Hei -
matschutz in Baden und von Direktor Rücklin von Pforzheim
über Kunstgewerbe und Fabrik . Abends hält Hermann Eris
Busse - Freiburg einen Vortrag über den 1866 in Pforzheim
geborenen badischen Dichter Emil Straub . Am letzten Tag
der Landcsversammlung werden Betriebe der Pforzheimer
Schmuckwarenindustrie besichtigt und eine Wanderung von
Königsbach nach Stein unternommen .

Der Vorsitzende der schwedischen Sozialdem. Partei f

Finanzminister Thorsson
.Der frühere Schuhmachergeselle Frederik Wilhelm Thors-

son gehörte zu den Gründern der Partei und bat sich nicht nur
durch seine agitatorische und journalistische Begabung , son¬dern auch durch sein unermüdliches Arbeiten und Eintreten für
das Proletariat das unbedingte Vertrauen der Arbeiterschaft
und die Achtung weiter Kreise erworben . Er galt als einer
der besten Kenner schwedischer Finanz - und Wirtschaftsfragen .

Badischer Landtag
34. Sitzung

' hw. Karlsruhe , 7 . Mai .
Postbeschwerden aus dem ganzen Lande — Ein land-

biindlcrischcr Steuerfeind
Die heutige Sitzung beginnt sofort mit der Besprechung

der förmlichen Anfrage betr .
die Postverhältniffe auf dem Lande.

Die Antwort auf die Anfrage gibt namens des Finanzministe¬
riums Obcrregierungsrat Seeger . Er teilt mit , daß das
Finanzministerium sofort im Sinne des seinerzeitigen Land¬
tagsbeschlusses beim Reichsvostministerium vorstellig geworden
sei . Die Antwort stehe aber noch aus . Die Regierung ist der
Auffassung, daß bis zum Eingang der Antwort abgcwartet wer¬
den solle . Im übrigen verweist der Redner auf die inzwischen
erfolgte Beratung des Postetats im Reichshaushaltsschub, wo
der Reichsvostminister wie auch der Verwaltungsrat der Reichs¬
post erkennen lieben, daß sie gewillt sind, den Verkehrsverhält¬
nissen auf dem Lande nach Möglichkeit Rechnung zu tragen .Ein weiterer Abbau von Agenturen und Hilfsstellen sei bis jetzt
nicht erfolgt , wohl aber sei die Agentur Tiefenstein im Post¬
bezirk Konstanz in eine solche mit Vollbetrieb umgewandelt
worden. — Abg. Martin (Ztr .) kritisiert die mißlichen Post-
oerhältnisse auf dem Lande ; auch der Telephon- und der Tele-
grapbenverkehr lasse viel zu wünschen übrig . Die Badische Re¬
gierung möge dafür sorgen , daß die Beschwerden abbestelltwerden.

Abg. Eehweiler (Soz.) stellt fest, daß die Verhältnisse auf
dem Lande seit der letzten Besprechung im Landtag nicht bessergeworden sind . Die Aufhebung der Agenturen , sowie der Ab¬bau der Postbeamten , Briefträger und Postschaffner, trugen ihr
gut Teil zur Verschlimmerung der Verhältnisse bei . Dazu kom¬
men noch die Einschränkung der Bestellung und die Aufhebungder Bestellung an Sonntagen . Die Bevölkerung erleidet
grobe wirtschaftliche Nachteile. Es kommt vor, daß Briese,die z . B . Freitags aufgcgcben werden, erst am Montag der
nächsten Woche zugestellt werden. Die Briefträger haben ver¬größerte Arbeit durch das Zusammenlaufen der vielen Sendun¬
gen . Die Postschaffner müssen bis zu 12 Stunden Dienst leisten.Die Postagenturen können bei ihrem heutigen Geschäftsbetrieb
nicht mehr als Agenturen bezeichnet werden. Die Post hat die
Pflicht , für zeitgemäße Zustände zu sorgen. Man findet dasLand auch beim Steuerzahlcn . Abhilfe zu schaffen ist dringendnotwendig . (Bravo bei den Soz .) — Abg. Fischer -Unterlauch¬ringen schließt sich der geübten Kritik an ; Abg. Bock (Komm.)bringt Svezialwünsche der Sanatorien von Badenweiler vor ;Abg . Dr . Mayer -Karlsruhe ( DR .) unterstützt das bisher Vor¬
gebrachte, ebenso Abg . Hertle (Landb .) , Gäßler (Komm.) ,HUgle (Dem.) , Schill ( Ztr .) , Görlachcr ( Ztr .) , Dr . Schofcr
(Ztr .) und Schön (Dem.) und schließlich noch Abg. Hagin
(Landb .) . — Auch die Behandlung der Wünsche des Landtags
in Berlin wurde scharf kritisiert und an die badischen Reichs¬
tagsabgeordneten das Ersuchen gerichtet, im Reichstag bei Be¬
ratung des Postetats ein deutliches Wort zu reden. Das Er¬
gebnis der Aussprache wurde in folgendem einstimmig ange¬
nommenen Antrag zusammengefaßt:

Die Regierung wird ersuchtz bei der Reichspostoerwaltung
erneut dringend vorstellig zu werden, daß die Postverhältnisseauf dem Lande wenigstens wieder auf die Höhe der Vorkriegs¬
zeit gebracht werden. Insbesondere soll die Zustellung von
Postsachen auf dem Lande wieder zweimal täglich erfolgen.Namentlich wolle unverzüglich dafür Sorge getragen werden,daß im Obervostdirektionsbezirk Konstanz auf den Landgemein¬
den an Sonntagen wieder die Post zugestellt wird. Schließlicherwartet der Landtag die Durchführung des Unfallmeldedien -
stes im ganzen Lande.

Gesuche und Beschwerden
Während die meisten Gesuche und Beschwerden ohne De-,batte und ohne mündlichen Bericht nach den Beschlüssen des

Ausschusses verbeschieden wurden , hat Abg. Fischer - Meissenheim
(Landb .) es bei einem Gesuch eines Landwirts M . Weizeneckerin Dundenheim um Rechtsbeihilfe für nötig gehalten , für die¬
sen Herrn , der offenbar ein Parteifreund des Herrn Fischer ist,sich ins Zeug zu legen. Abg. Kurz gibt den Ausschußbericht.Der Bauer Weizcnecker ist als säumiger und schlechter Steuer¬zahler bekannt , er machte bei der Pfändung allerlei Schwierig¬keiten . So verschloß er sein Haus vor dem Gerichtsvollzieher,der hierauf genötigt war , Vieh zu pfänden . Weizenecker gingsogar tätlich gegen den Beamten vor und warf ihn aus dem!Stall . Weizenecker erhielt hierfür eine Geldstrafe von 60 M,die auf Bemühungen des Herrn Abg. Fischer ratenweise gezahltwerden konnte . Weizenecker will nun ganzen Nachlaß. SeinVerhalten gegenüber dem Steuerbeamten läßt aber ein Ent¬
gegenkommen nicht angängig erscheinen . Die Vollzugsbeamten
müssen vor Gewalttätigkeiten geschützt werden. Der Antrag des^
Ausschusses lautet auf llebergang zur Tagesordnung . — Rachdiesen Ausführungen des Abg. Kurz stellt Abg. Wittemann
(Ztr .) fest, daß der Landtag — verfassungswidrig mit dieserAngelegenheit sich befaßt habe, da Weizenecker noch nicht die
letzte Instanz , das Staatsministerium , angegangen habe, wo¬
nach es erst gestattet ist , an den Landtag zu appellieren . —
Abg. Bock (Komm.) stellt fest, daß der Landtag fchon eine ganzeReihe solcher „verfassungswidriger " Handlungen begangenhabe ; er verwahre sich gegen die nunmehr beliebte Verfassungs-
auslcgung durch Herrn Wittemann . — Zur Abwechslung hebtnun eine Debatte über die von Herrn Wittemann angeschnitteneFrage an ; das Ergebnis ist — daß Herr Fischer vom Landbunderneut eine „warme Lanze" für seinen Freund Weizenecker
bricht und offenbar über die Bedenken des Herrn Wittemann— zur Tagesordnung übergegangen ist, denn der DundenbeimerFall wird nun frisch und fröhlich weiter behandelt . Bemerkens¬wert ist, daß der Justizminister Trunk mitteilt , daß das Justiz¬ministerium auf das Gnadengesuch des Wcizeneckcr hin bei derGemeindebehörde Dundenheim Erhebungen anstellte, und daßdie Gemeindebehörde Dundenheim erklärte , bei dem Charakterdes Weizcnecker sei ein Nachlaß der Strafe nicht gerechtfertigt.Es wurde ihm gestattet , die Strafe in Raten von 5 M äu zah¬len . — Abg. Bock (Komm.) und Abg. Witteman « (Zentr .) setzenzur Abwechslung den hübschen Verfasiungsstreit fort . Abg. Dr .Glöckner (Dem.) , Rüger (Zentr .) , schließen sich an , v . Au
( Landb .) verübt ein derartig endloses Geschwätz, daß sich des
ganzen Sauses die größte Unruhe bemächtigt, er muß sich denVorwurf der Demagogie gefallen lassen . Es ist unverantwort¬
lich, welcher Unfug von den Herren Fischer , v . Au mit der Zeitder Abgeordneten getrieben wird . „Da nun so viel Zeit ver¬
braucht ist" , ergreift auch noch Abg D . Mayer -Karlsruhe dasWort , der mit Recht meint , es sei wohl über diese Verhand¬lung eine Satyre in den Zeitungen zu erwarten ! Ueber das
Gesuch wird schließlich zur Tagesordnung übergegangen , da der
Petent den Instanzenweg noch nicht erschöpft hat . Der Justiz¬minister sagt aber wohlwollende Behandlung der Angelegen¬heit zu . Die weiteren Gesuche werden gemäß den Anträgendes Ausschusses erledigt .

Um % \ Uhr ist die Tagesordnung erschöpft . Der Landtag
besucht am Nachmittag die Ausstellung für Gewerbe und In¬
dustrie ; am Abend das Landcstbeater . Die nächste Sitzungwird vom Präsidenten festgesetzt.

*

Neue Gesuche im Badischen Landtag . Dem BadischenLandtag ist im Verlauf der lebten Wochen wieder eine große
Anzahl von Gesuchen zugegangen. Darunter befinden sich solchedes Berkehrsvereins Karlsruhe über die Erhaltung
der Klosterruine Frauenalb , der Badischen Landwirtschaftskam¬mer über Befreiung der Landwirtschaft von der Ecbäudesonder-
lteuer , des Ecwerbevcreins A ch e r n über Aufhebung des Be¬
zirksamtes Achern , der Stadt Uebcrlingen über den Ausbau
der dortigen Realschule und des katholischen Pfarramts Unter¬
ibach über einen Staatsbeitrag zum Umbau des Pfarrhauses
Verschiedene Beamtenorganisationen haben Gesuche
zur Beamtenbesoldung zu- Besörderungsvcrbältnissen , zu
Dicnstreisekosten usw . eingereicht. Auch einige Laubstreu¬
gesuche sind eingcgangen.

Aus der Partei
Mörsch . Sozialdem . Wahlverein . Nächsten Sams¬

tag abend )48 Uhr findet eine außerordentliche Mitgliederver -
ammlung im „Löwen " statt. Vollzähliges Erscheinen not¬

wendig .
H . Grünwettersbach . Einen sehr schönen Verlauf « hm die

diesjährige Maifeier . Der Instrumental Musikverein hatte
ich uneigennützig in den Dienst unserer Sache gestellt . Die

Sänger der Sängerabteilung des Arb . Turn - und Sportverein
trugen durch ausgezeichnet gesungene Chöre ihr gut Teil zum
guten Gelingen der Feier bei . Der Vorsitzende Genosse Eier¬
mann gedachte in Dankesworten des . langjährigen Parteigen .
und Gründers der hieügcn Parteiorganisation Genosse Joh .
Mattusch und überreichte ihm ein von den Mitgliedern gestiftetes
Geschenk . Gen . Pfalzgraf -Durlach hielt in dreibiertelstündigem
Vortrag die Anwesenden in Spannung . Musik und GesangS -
vorträge folgten , beiden Vereinen wuvde reicher Beifall zu teil .
Zum Schluß dankte Gen . Eiermann allen Mitwirkenden . In
fein Hoch auf die deutsche Arbeiterbewegung stimmten die An¬
wesenden begeistert ein.

S . P . Weingarten bei Durlach . Eine in allen Teilen ge¬
lungene Maifeier veranstaltete die hiesige Parteileitung . Am
Abend des 1 . Mai versammelten sich eine große Anzahl Partei¬
genossen mit ihren Angehörigen im Saal der Wirtschaft zum
„Rößle "

. Wie schon so oft, hatte es sich auch dieses Jahr die
Kapelle der freiw . Feuerwehr und der Arbeitergesangverein
„Vorwärts " nicht nehmen lassen, die Feier durch eine Anzahl
prächtig vorgetragener Musik- resp . Gesangsstücke zu ver-
chönern. Ebenso führte eine Gruppe Naturfreunde einige
sehr gelungene Reigen auf . Auch an dieser Stelle fei sowohl
der Feuerwehrkapelle , und dem Gesangverein Vorwärts , wie
auch den Naturfreunden der herzlichste Tank für ihre Mit¬
wirkung ausgesprochen. Der Höhepunkt der Veranstaltungbildete die ausgezeichnete Festrede des Redakdeurs Gen . Krill
aus Pforzheim . In klarer und leicht verständlicher Weise setzte
derselbe den Anwesenden auseinander , welch hervorragende
Bedeutung die Feier des 1 . Mai , besonders im Hinblick auf den
Ausfall der NeichSpräftdentenwahl am 26. April hat. Reicher
Beifall lohnte am Schluffe die wuchtig vorgetragenen Aus¬
führungen des Referenten . Mögen die Worte desselben auf
guten Boden gefallen sein nnd reiche Früchte bringen .

_ Gengenbach. Bei prächtigem Wetter unternahmen die Ge¬
nossen und Genossinnen am 1 . Maisonntag eine Wanderungins Haigerachtal. Droben auf der Schwandeck an einem
sonnigen Platz rasteten die Ausflügler und lauschten den
Worten , die unser alter Parteiveteran Belli über die Be¬
deutung der Maifeier sprach . Tann ging es zu Tal ins
„Waldhorn "

. Bei Musik und Gesangsvorträgen verging nur
allzurasch die Zeit . Gegen Abend zogen dann die Teilnehmerdie Musikabteilung der Jungen an der Spitze, wieder im
Städtchen ein .
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Gefchichtskalendek
8 . Mai : 1873 (Der engl. Philosoph John Stuart Mill in

Avignon . — ISIS Mordprozeh Liebknecht -Luxemburg in Berlin .
— 1923 Franz . Kriegsgericht Werden verurteilt Krupp¬
direktoren usw .

Parteinachrichten des Goz . Vereins Karlsruhe
So, . Arbeiter -Jugend . Heute erscheinen alle , die

irgend eine Rolle im Jugendsviel habe, zur Probe im Sand¬
arbeitssaal der Hebelschule . Sonntag , den 10 . Mcki : Haupt¬
probe für den 16. Mai aus dem Platz der Freien Turnerschait .
Trefsvunkt 8 Ubr am Linkenheimer Tor . Bei schlechtem Wet¬
ter findet die Probe um S Ubr im Jugendheim statt .

Keine Behinderung des Straßenverkehrs
" Von behördlicher Seite wird uns geschrieben: Es ist
in letzter Zeit wiederholt vorgekommen , daß durch Grup¬
pen halbwüchsiger Burschen auf Straßen , Plätzen und Geh¬
wegen der Stadt der Verkehr gehemmt und Vorüber¬
gehende belästigt wurden. Tie Polizeidirektion Karls¬
ruhe weist daher erneut darauf hin, daß es nach den Be¬
stimmungen der städtischen Straßenpolizeiordnung verboten
ist , durch Stehcnblciben ohne zwingenden Grund und
Gruppenbildung den Verkehr zu hindern und dadurch Vor-
übergehende zu belästigen . Tie Polizeibeamten sind
zu energischem Einschreiten angewiesen . Zu-
widerhandelnde lverdcn zur Anzeige gebracht und mit emp-
findlichen Geldstrafen belegt . ^

Diese Maßnahme der Polizeidirektion wird von jedem
Freund der Ordnung und eines reibungslosen Straßen -
Verkehrs nur begrüßt und unterstiitzt werden können . Die
Veranlassung dazu dürfte wohl das ungebührliche Beneh-
men und die Belästigung der Passanten durch Hakenkreuz-,
Schlageterbund-, Werwolffrüchtchen usw . fein, die sich ja in
letzter Zeit als Herren der Straßen fiihltcn. Hoffentlich
wird auch wirklich energisch zugegriffen.

Gewerkschaftskartell Karlsruhe
Am Bkontag , den 11 . März , abends 8 Uhr, beginnend, fin¬

det im großen Saale des „FriedrichShofeS " ein zeitgemäßer
interessanter Vortrag mit Lichtbildern des Ingenieurs
Hand ruck statt. In diesem Bortrage werden die Besucher
über die tatsächlichen wirtschaftlichen Verhältnisse in Süd - und
Mittelamerika aufgeklärt, Fingerzeige und Warnungen den
AuswairderungSlustigen gegeben , indem auf Grund eingehenden
Studiums der Vortragende über die Lebensbedingungen und
Verdienstmöglichkeit Aufschluß gibt . Lichtbilder zeigen Städte ,
Ansiedelungen, Plantagen , Volkstypen , Urwald und Steppe.
Handruck hat mit bestem Erfolg in den größeren Städten diese
Vorträge gehalten und dürfte auch hier ein großes Interesse
der Arbeiterschaft dem Vortrag entgegengebracht werden . Neben
dem allgemeinen bildenden Wert dieses Vortrages muh insbe.
sondere auf die nützliche Seite hingewiesen werden , denn
manche Illusion und Märchen tverden durch die Uebermittlung
der realen Tatsachen zerstört. Der Besuch kann daher nur emp¬
fohlen werden , zumal der Eintritt mit 30 Pfg . für Mänuer
und 20 Pfg . für Frauen und Jugendliche (Lehrlinge) äußerst
niedrig ist.

Sprach - und HandarbeiLsunierricht ln der Volksschule
Es wird uns geschrieben : In der Elternversammlung

in der Eartenstraßeschule, die gegen den Bürgerausschuß¬
beschlutz wegen Ablehnung der Sprachklassen in der Volks¬
schule Protest einlegte, wurde lediglich von den Sprach¬
klaffen gesprochen. Ganz übersehen hat man sowohl im
Bürgerausschutz als auch bei der Besprechung in der
Elternversammlung , daß mit der Ablehnung der Sprach¬
klassen auch die in der Vorlage damit verknüpfte kosten¬
freie und obligatorische Einführung des
Knabenhandarbeitsunterrichtes in . der
Volksschule zu Fall kommen mutzte und auch zu Fall kam.

Bekanntlich sollte nach der Schulvorlage, mit dem 5.
Schuljahr beginnend, die Normalklasse in eine Sprach-
klasse mit fremdsprachlichem Unterricht eventuell auch mit
freiwilligem Besuch der Knabenhandarbeitsschule, und in
eine fremdsprachfreie Abteilung mit Einstufung des ko¬
stenlosen , verbindlichen Handarbeitsunterrichts ge¬
teilt werden. Gerade hier in Karlsruhe ist in jahrzehnte¬
langer , zäher Organisationsarbeit durch Schaffung von
zweckmäßig eingerichteten Werkstätten und Ausbildung
von geeigneten Lehrkräften in genügender Anzahl für den
bisher freiwilligen Handarbeitsunterricht die geeig¬
nete Grundlage geschaffen worden, auf der die ob¬
ligatorische Knabenhandarbeitsschule in
Verbindung mit Zeichnen ohne schultechnische Schwierig¬
keiten hätte aufgebaut werden können . Ebenso wäre die
heutige Zeit mit ihren pädagogischen Forderungen auf
dem Gebiete des Volksschulwesens geeignet gewesen , einer
schon längst erhobenen Forderung gerecht zu werden und
unsere Volksschule besonders nach dieser Richtung hin aus¬
zubauen.

Es wäre deshalb wünschenswert, daß die Aussprache
in der Elternversammlung aufs neue den Anstoß dazu
geben möchte, den einmal ins Auge gefaßten Erweite¬
rungsplan unserer Volksschule wieder aufzugreifen und
ihn in einer allseitig befriedigenden Weise zur Durchfüh¬
rung zu bringen .

*

In der Zuschrift wird also die Einführung des o b l i -
gatorifchen Handfertigkeitsunterrichts
verlangt , eine Forderung , die warm unterstützt wer¬
den mutz. Die Vorteile dieses Unterrichts für den Schüler
haben wir schon mehrfach gewürdigt und auch die sozial¬
demokratische Rathausfraktion hat deshalb in ihren Vor¬
schlägen zur Ausgestaltung des Karlsruher Volksschul¬
wesens den Handfertigkeitsunterricht als Pflichtfach auf¬
gestellt . Wenn daher » esagt wird , daß durch die Ableh¬
nung der Sprachklaffen auch der obligatorische Handar¬
beitsunterricht für die sich nicht in den Sprachklassen be¬

findlichen Schüler gefallen ist , so möchten wir nur fest¬
stellen , daß durch die Nichtberücksichtigung der sozialdem .
Vorschläge bei den maßgebenden Stellen der Handsertig -
keitsuntcrricht als Obligatorium für alle Schüler eben¬
falls nicht die nötige Beachtung gefunden hat . Hätte man
den sozialdemokratischenVorschlägen ftattgegeben , so wäre
der Handarbeitsunterricht Pflichtfach für alle Schüler ge¬
worden. Bei Einführung der Sprachklaffen aber wäre der
Handfertigkeitsunterricht nur für die Schüler, die nicht
die Sprachklasse besuchen, obligatorisch gewor¬
den , aber nicht für die Sprachklassenschüler .
Die sozialdem . Vorschläge dagegen wollten für alle
Schüler vom 5. Lchuljahr ab den Handfertigkeitsunter¬
richt als Obligatorium , sie kamen daher der Forde¬
rung , wie sie in der Zuschrift vertreten wird , völlig
nach , während bei Annahme der Sprachklaffen nur für
einen Teil der Schüler der Handfertigkeitsunterricht
Pflichtfach geworden wäre .

Im Uebrigen dürfte eine Vorlage , die die obligatori¬
sche Einführung des Handfertigkeitsunterrichts verlangt ,
unseres Erachtens vom Bürgerausschutz glatt genehmigt
werden. Also heraus mit einer solchen Vorlage , die jedoch
von der Forderung der Sprachklassen frei sein muß.

Der badische Landtag in der Ausstellung
--Sandwerl und Industrie"

Der Badische Landtag beehrte am Donnerstag nachmittag
die Ausstellung „ Handwerk und Industrie " mit feinem Besuch .
Die Abgeordneten wurden im Ausstellungsraum der Muster¬
werkstätten von der Ausstellungsleitung und den Vertretern des
Badischen Handwerkstags Syndikus H a u s s e r und der Karls¬
ruher Handwerkskammer Schlossermeister Blum und Kammer¬
direktor E n d r e s empfangen. Oberregierungsrat B n e e r i u s
begrüßte sie als Vertreter der Ausstellungsleitung und legte
kurz , den Zweck der Ausstellung und deren Gliederung dar .
Hierauf traten die Abgeordneten unter kundiger Führung einen
Rundgang durch die Ausstellung an, die sichtlich ihr Interesse
in hohem Masse erregte, und folgten dann einer freundlichen
Einladung deö Direktors Dill der Sinner A .-G . zu einem
Glas vortrefflichen SinnerbiereS im ErfrifchungSraum. Die
Sängerabteilung der Karlsruher Bäckerinnung, die schon vorher
beim Nachmittagskonzert im Kaffee unter der Leitung ihres
Dirigenten Hauptlehrer K o n r a d einige flotte Chöre vorge¬
tragen hatte, ließ sich die Gelegenheit nicht entgehen und er¬
freute auch die Landboten mit einigen frischen, fröhlichen Früh¬
lingsliedern .

Am Vormittag besichtigten mehrere Vertreter der unter -
und mittelbadischen Presse unter der sachkundigen Führung des
Dipl . Ang . Dr . Hotz die Ausstellung.

Die A u s st e l l u n g s k o n z e r t e, die jeweils nachmittags
von 5—8 Uhr im Ausstellungskaffee stattfinden, bieten den
Besuchern angenehme Unterhaltung .

Generalversammlung des Meter« und VauvereinS
A Samstag/den 2 . Mai , abends 348 Uhr, fand im „Fried¬

richshof "
(Festsaal) die ordentliche Generalversammlung des

Mieter , und Bauvereins statt. Die Versammlung war von
etwa 5 bis 600 Mitgliedern besucht und wurde vom Vorsitzenden
des Aufstchtsrates GewerkschaftsbcamterSchneider eröffnet
und geleitet. Der Vorst nidsbcricht mit der Bilanz , Gewinn-
und Verlustrechnung, der vom ersten Vorstandsvorsitzenden er¬
stattet wurde, fand ungeteilten Beifall. Aus denn G e sch ä f t s -
bericht war zu entnehmen, daß die Genossenschaft im abge¬
laufenen Jahr 46 Wohnungen erstellt hat und zwar 4 Ei» ,
zimmer- , 12 Zweizimmer-, 27 Drrizimmer - und 3 Vierzimmer-
wohnungen, wobei allerdings für die Wohnungsbewerber eine
bittere Pille in Kauf genommen werden mußte, die in der Ver¬
pflichtung eines Baukostenzuschusses zu erblicken ist. Die Bilanz,
die vorsichtig ausgestellt und vom amtlichen Revisor als richtig
befunden wurde, erbrachte für das Jahr 1924 einen Reingewinn
von 38 865 Jt , wovon 6 900 M als 4 Proz . Dividende für die
Geschäftsguthaben Verwendung finden. Fm weiteren teilte der
Vorstand mit, daß Vorstand und Aufsichtsrat einstimmig be¬
schlossen haben , die Geschäftsanteile mit 90 Proz . aufzuwerten
nird den Geschäftsanteil auf 200 Reichsmark festzusehen . In
der Diskussion wurde u . a . mehrmals der Wunsch geäußert , daß
doch beim weiteren Bauen von einem Baukostenzuschuß Abstand
genommen werden möchte, ein Wunsch , der sehr wohl zu ver-
stehen ist, dem aber unter den heutigen Verhältnissen leider
nicht Rechnung getragen werden kann . Der Geschäftsbericht
und ebenso die Anträge bezüglich Verteilung des Reingewinnes,
der Aufwertung und Neufestsetzung des Geschäftsanteils und der
Haftsumme fanden einstimmige Annahme. Ebenso wurde der
Antrag deS Aufsichtsrates auf Entlastung des Vorstandes und
Aufsichtsrates einstimmig angenommen. Schluß der General¬
versammlung um 12 Uhr .

Sine Erklärung des Karlsruher evangelischen
pfarrlollegiums

Kurz vor der Reichspräsidentenwahl wurde hier und an
anderen Orten vom Wahlbüro des Volksblocks eine von D.
Frey und Dr . Dietrich Unterzeichnete Kundgebung durch
öffentlichen Anschlag und durch Handzettel, die auch vor ein¬
zelnen Kirchen auSgeteilt wurden, stark verbreitet. Darin stand
der Satz : „Die politischen Rechte mißbraucht die evangelischen
Kanzeln und Ksrchenblätter zur Wahlpropaganda" . Demgegen-
über stellt eine • im Karlsruher Evang. Gemeindeboten er¬
schienene, von allen Gemeindepfarrern Unterzeichnete Erklärung
des Karlsruher Pfarrlollegiums fest, daß ein solcher Mißbrauch
hier von keiner Seite erfolgt ist und jene Kundgebung für
Karlsruhe sachlich gegenstandslos war .

*

Wir können nicht feststellen , ob tatsächlich in keiner evange¬
lischen Kirche in Karlsruhe Stimmung zur Wahl Hinden-
burg» gemacht wurde, aber Beweise sind genug da, daß es
anderwärts geschehen ist .

( : ) Zum Schutz der BolkSgesundheft . Es mehren sich in
den letzten Jahren erneut alle die Anzeichen, die auf eine be¬
schleunigte Degeneration der großstädtischen Bevölkerung
schlließen lassen . Aerzte , Fürsorgestellen, Heil - und Pflegean¬
stalten melden übereinstimmend eine Wiederzunahme der In¬
fektionskrankheiten, der Volksseuchen , wie Tuberkulose, Ge¬
schlechtskrankheiten , Trunksucht, ferner der Kindersterblichkeit
und Stillunfähigkeit der Mütter . Gegenüber dieser drohenden
Gefahr haben die verschiedenen Verbände zum Schutze der Ge .
jundheit, (die hygienischen Fachverbünde ) erneut ihre Arbeit
im innigen Einvernehmen mit den städtischen und staatlichen
Behörden ausgenommen. Eine ganz großzügige und weitgrei¬
fende Veranstaltung dieser Art ist von der Reichshauptstelle
gegen den Alkoholismus für den 10.—17 . Mai angeordnet. In

dieser Zeit wird eine Reichswerbewoche für das Gemeindeve-
stimmungörecht stattfinden unter Mitwirkung der Religions- '

geeminschaften , der hygienischen Fachverbärrde , denJugendpflege-
und Frauenverbänden , der Aerzteschaft und Jugenderzieher .
Diese Woche wird durch Ortsausschüsse j» allen größeren
Städten durchgeführt und hat den Zweck, ein ernstes gesetzliches
Halt gegenüber der bedenklichen Ausbreitung des Alkoholismus
mit all seinen direkten und indirekten sozialen und degene¬
rierenden Schädigungen zu schaffen.

( : ) Badisch -Pfälzische BerkehrSvereinStagung. Wie aus
einer vor kurzem in unserer Zeitung erschienenen Anzeige her-,
vorging, wird der „Verein zur Förderung deS badisch-pfälzischen
Verkehrs durch Erstellung einer festen Rheinbrücke bei Maxau

"-
zum ersten Male seit seiner im Jahre 1910 erfolgten Gründung
am 9 . Mai ds. Js ., nachmittags 4 Uhr beginnend, im weißen
Saale des Saalbaues in Neustadt a. d. Haavdt eine ordentliche
Mitgliederversammlung abhalten, zu der die badische und die
pfälzische Regierung sowie die Reichsbahndirektionen Karlsruhe
und Ludwigshafen (Rhein) und die in Betracht kommenden
Reichstags- und Landtagsabgeordveten und körperschaftlichen
Organisatioen eingeladen sind . Fm Mittelpunkt der Versamm¬
lung wird eine Aussprache über das Maxauer Brückenbau -
Projekt stehen , dessen große Bedeutung für Verkehr und Wirt¬
schaft der Pfalz in der letzten Zeit wiederholt öffentlich betont
worden ist, so daß die Tagung großes Interesse innerhalb und
außerhalb der Pfalz findet. lieber den Verlauf der Tagung
werden wir berichten.

( :) Jubiläumsfeier der Zimmermeister-Bereinigung Karls¬
ruhe. Das Festprogramm für die am Sonntag , 10. Mai statt¬
findende 160jährige Jubiläumsfeier der Zimmermeister-Derei-
nigung Karlsruhe ist nunmehr festgestellt . Am SamStag nach¬
mittag findet Empfang der auswärtigen Gäste am Hauptbahn-
Hof und abends ein gemütliches Zusammensein im Krokodil
(2. Stock) statt. Der Festakt mit Bannerweihe beginnt am
Sonntag vormittag 11 Uhr tm kleinen Festhallesaal unter Mit¬
wirkung des Musikvereins Loreley und der Gesangsabteilung
der Freien Bäckerinnung. Daran schließt sich um 1 Uhr ein
gemeinschaftliches Mittagessen im kleinen Festhallefaal an.
Abends 7 Uhr folgt im „Kühlen Krug" ein Festbankett, bei dem
die Gesangsabteilung der Karlsruher Metzgerinnung, der
Musikverein Loreley, und bekannte Vortragskünstler und Künst¬
lerinnen Mitwirken. Den Abend beschließt ein Festball. Am
Montag vormittag 10 Uhr besichtigen die auswärtigen Festgäste
gemeinsam mit der Karlsruher Zimmermeister-Vereinigung di«
Ausstellung „Handwerk und Industrie ". Daran schließt stch um
I Uhr in der Glashalle des Stadtaarten -Restaurants «in ge¬
meinsames Mittagessen. Die Festschrift ist bereits im Druck
(bei Chr. Faaß erschienen . Sie enthält u . a . eine interessante
Chronik über die Entwicklung der Karlsruher Zimmermeister-
Zunft vom Jahre 1764 bis in die neueste Zeit . Nach den bro
jetzt vorliegenden Anmeldungen ist mit einer starken Anteil¬
nahme an der seltenen Feier von Seiten der Handwerker

-

Vereinigungen aus Nah und Fern zu rechnen . Wir wünscheu
einen schönen Verlauf . — DaS neue Banner ist bis zum Sonn¬
tag im Schaufenster der Fa . Spiegel und Wels Nachf., Kaffer -

strahe 166 ausgestellt. Es ist ein Erzeugnis der kunstgewerb¬
lichen Werkstätte Helene Springer .

( ! ) Totenfeier deS Gesangvereins Coneordia. In diesen
Tagen kann der Gesangverein Coneordia auf ein 60jährige»

Bestehen zurückblicken, reich an Mühen, Kraftentfaltung ^
und er¬

rungenen Erfolgen. Was liegt bei einem Fubiläum näher, al»
die vergangenen Zeiten an uns vorüberziehen zu lassen ! Da
treten uns Gestalten entgegen, die einstens im Chore standess'
mitstritten um das Ansehen und um die Ehre von „Blauweib •

Verstummt ist so mancher liederfrohe Mund , weggenommen so
Mancher, der seine Sangesbrüder durch feines Humors köstlE
Gabe erheiterte, auSgerungen hat das Herz so manches, Sän¬
gers und hat die ersehnte Ruhe gefunden, sei eS hier in heu"' '

scher Erde oder draußen auf fernen Schlachtfeldern. Aller aber ,
die nun dem großen ewigen Chor angehören, gedenken wir mu¬
ten in der Festesstimmung und Freude in treuer Sangesbrüder¬
schaft, danken ihnen für alles, was sie uns waren . Zum ehren¬
den Gedächtnis wird sich am Sonntag , den 10. Mai , vormittag
II Uhr, der Gesangverein Coneordia vor der Grabkapelle ve

Friedhofes zu einer schlichten Feier einfinden. Durch Gesang
und Ansprache wird sie ihrem Treuegelöbnis , keinen der Fhrlll»"

zu vergessen , äußern Ausdruck verleihen.

( : ) Internationale Ringkämpfe im Colosseum. Der
eingetroffene Champion von Finnland Feodor Tornow rew
fertigte in jeder Beziehung den ihm voraus eilenden grossê

Ruf . Er rang mit dem Amateuvweltmeister SchaA
f ch n e i d e r . Der Kampf galt als Maßstab für das way
Können des Finnen , denn Schachschneider ist ein äußerst iu“*

u
tiger Ringer, aber es gelang ihm nicht , ein „Unentschieden _

S

erringen, sondern er mußte sich nach 28 Minuten einem 1°$«
nannten finnischen Ausreißer, anscheinend einem Spezialg >

von Tornow beugen. Einen schönen Sieg , welcher mit grav .
Bestall ausgezeichnet wurde, errang auch der Pommers
Meister Steinke über den Breslauer Meister Gockfch - r
einer Stunde 26 Minuten Gesamtzeit lag Gocksch durch e'

plötzlichen Armzug am Boden überrascht am Boden . Der i»

deutsche Meister Bilkau , welcher sich durch seine rcw ^
Ringweise die Sympathie des hiesigen Publikums grunzt, ,
verscherzt hat, rang mit dem sehnigen Hamburger Sch "
ES gab aufregende und stürmische Kampfeenen. Die nw )
Verfügung stehende Zeit von 20 Minuten erwies sich
kurz, um ein Resultat zu erzielen, und so mußte dieser K»

ohne Entscheidung abgebrochen werden.
'
( : ) Schauschwimmen des Wasserfportvereins Karlsruht ' ^

Sonntag , 10 . Mai , nachm . 3 Uhr beginnend, Veranstalter
Wassersvortverein Karlsruhe im städtischen Merordtbao
diesjährige Schauschwimmen . Das Programm soll t"e
sucher mit allen Zweigen des Schwimmsports bekannt
Es enthält Kunstreigen, Kunstschwimmen , Tauchen, Spr ' » g,
Staffelschwimmen, Rettungsschwimmen usw . Das Wasser
spiel Ludwigsburg—KarlSruhe dürfte Jntereffe finden. ^

Veranstaltungen des heutigen Tages
adestheater : „Rigoletto ". 734 —10 Uhr.
ffee Odeon: Künstlerkonzert mittags und abends-
sidenz-Lichtsviele : „Im Fluge um den Erdball , »

der Kater " .
last-Lichtsviele : „Revcille , das große Wecken" . gilt
iclstor -Kiinstlerspiele: Jeden Abend *49 Uhr Kabar

Künstlerspielen in feinem Stil ,
ffee Bauer : Konzert nachmittags und abends . . u»s
ioifeum : Täglich abendß 8 Uhr Meister-Ringkamv

Varietee -Borstellung . sJu»’

sstrllung „Handwerk und Industrie " in der Stad -

stellungshalle 9—9 Uhr . K -. nUt iet
d. Lichtspiele — Konzerthans : „Zum höchsten G>v

Welt" . 8 Ubr.

Karl Lang Kalsevstrasse 167/1
Telefon 1073

Salamander - Schuhhausjünstiae Bedingungen iS?



IMM Andersen AeO
Bon Kurt Offenburg

I .
Wir beginnen morgen mit dem Abdruck des Romans

„P e l l e d e r E r o b e r e r" von Martin Andersen Nerö .Zur Einfübrung in den Roman , und um unsere Leserin¬nen und Leser mit der Person des Dichters, der nun zu un¬seren engeren Landsleuten gehört , er wohnt seit Jahrenin Konstanz , bekannt zu mailen , bringen wir nach¬stehend eine Würdigung der Persönlichkeit des Dichters,die Kurt Offen bürg vor einiger Zeit in der
„Glocke" veröffentlichte.

Die medizinische Psychologie wird sich immer mehr derWichtigkeit bewußt , die die Hemmungen und Lösungen derjugendlichen Psyche für das spätere Leben bedeuten . Die Rolleaber , die im Leben des fchövferischen Menschen und in seinerLeistung, dem Kunstwerk, die Kindbeitserfahrung svielt, istkaum in ihrer Bedeutung erkannt . Und doch ist es so, als obdie Heftigkeit der Erlebnisse und die Unmittelbarkeit , mit der
diese Erfahrungen aufgesogen werden, Urgrund bilden könnenfür die gesamte svätere Leistung eines Künstlers . Man kann
rückfchließcnd sagen, daß in manchen Fällen nur Erlebnisse,die mit der Innigkeit und Hemmungslosigkeit der Jugend -veriode erfaßt wurden , zur dichterischen Gestaltung reif

'
werden.Bei vielen Dichtern reißt die Kindheitserinneruna das Tor zur

schöpferischen Leistung auf , und die Jugendeindrücke bleiben das
reichste und echteste Material . Zu diesen Dichtern gehörtMartin Andersen Nexö .

II .
Gewiß : Nerö ist Sozialist . Ein strahlender Vorkämpferfür die Sache der Entrechteten ein ootimistischer Gläubiger anden Sieg der Gerechtigkeit. Aber Grund und Unterlage , die

dichterische Materie seiner Werke sind die Erlebniffe des Kna¬ben Nerö , die sich mit ungeheurer Heftigkeit in seine Seele ge¬
schrieben haben. Deshalb ist alles , was Nerö aus seiner Ju¬
gend von dem Leben der Armen beschreibt , ohne tendenziöseTücke , ohne pathetische Deklamation gegen Besitz und Bürger¬
lichkeit und ist doch schlagender als alle Agitation .Die Bilder , die seine Romane widergeben , sind in tiefer
Unbewußtbeit erlebt und ausgenommen ; mit aller Zärtlichkeitund Wärme umhüllt , wie es das warme lebendige Gefühl des
sensiblen Knaben zu geben hatte .

Fast das ganze Werk*) Nerös ist von solchen Erinnerungs -
kragmenten erfüllt , und wenn er eine Begebenheit erzählt , die
er als gereifter Mann gesehen bat , so sind die stärksten Stellen
immer bereichert um die Erlebnisse, die Atmosphäre und die
Phantasien , mit denen die Sinne des Knaben sich einst voll¬
gesogen haben.

Der Vater Nerös war Steinmetz , dev einem alten Born -
bolmer Bauerngeschlecht entstammte- In „Pelle , der Eroberer ",dem großen Werk, das Rexös ganze Entwicklung wiedergestal-iet, ist erzählt , .wie der Junge — spielender Knabe und Mann
sugleich, der für sich selbst aufzukommen bat — seine Erfahrun¬
gen macht ; wie er sich den Schädel an den Widerständen des
Lebendigen und toten Objekts einrennt , bis er wie ein wildes
viillen lernt , ihnen auszuweichen ; wie das Leben sich ihm
Zugleich kindlich zauberhaft und höchst nüchtern- sachlich darstellt :wie er den alten armseligen Vater mit der göttlichen Gloriole°«r Allmucht umkleidet. „Er war einfach da , stand wie eine
schützende Mauer hinter allem , was man unternahm . Er umrdie eigentliche Vorsehung, die große Zuflucht in Gutem wie
Posen, ; er konnte alles , was er wollte — Vater Laste war all -
süchtig .

" Der zweite Band schildert Pelles „Lehrjahre "
, der

Utte Band „Der große Kampf"
, ist nicht mehr ein Pelles

<Kamvf und Wachstum , sondern das Ringen der Arbeiterklasse,»es Proletariats . Jetzt erst dämmert ihm das Bewußtsein ,
es notwendig ist , die zersplitterten Kräfte zusammenzufas-

h? ' Un ** daß nur die geschlostene Gemeinschaft den Sieg über
. Bedrücker erringen kann. Der letzte Band , „Morgenröte ",
^ t̂

durch das Beispiel der Tat den ersten Sieg des vierten

» Nexö hat — abgesehen von einigen Versen — erst spät zu
schreiben angefangen . Bis er, immer zwischen Kämpfen ums
schein , das notwendige Beweismaterial erworben hatte , ist
J dreißig Jahre alt geworden . Vielleicht hätte sich diese dich-
, ^ >Iche Kraft nie so stark entfaltet , wenn sie nicht der Sozia -
^ wus ergriffen und begeistert hätte ; wenn Nerö nicht mit der
ti* nunö au* die ferne Erlösung aller die Verantwortung in
jA gespürt hätte , die Kultur der herrschenden und zu be¬
impfenden Klaste erleben und durchdringen zu wollen , kln-
* 1 welch schweren Umständen Rerö sich seine Bildung erwarb ,
. weiseg die Schilderungen seiner Lehr- und Wanderiahre .
Zuerst war der schwächliche Knabe Hütejunge auf einem
- guernhof, dann vierundeinhalb Jahre Lehrbub bei einem
lauster , dann Maurerhandlanger bei dem Bau von Fabrik -
i? ?^ steinen. In den Zwischenzeiten der Arbeitslosigkeit be¬
hüte er die Hochschulen zu Bornholm und Askow, und kam
3» -* in einen Kreis von jungen Menschen , die dem von allen
jjg

°aü (̂ Iciten des Lebens abgeschnittenen Proletarier eine neue
iea ^ öffnete. Doch kaum, daß sich ihm das Leben zu lichten

da überfiel ihn Krankheit ; eine mitleidige Seele
jj^ Ste den Todgeweihten , und als die schlimmste Gefahr vor-
sJ l war , reiste er mit wenigem Geld, das man für ihn auf-
y,Pgcht hatte , nach dem Süden . Zur Heimreise reichte es nicht
lebt ' 3 » ei Jahre verrbachte Nerö in Italien und Spanien ,
San ^" ier den Armen , „lag krank in elenden Herbergen und

'^ allein "
, ernährte sich kümmerlich, „indem er Artikel für

ring ". Provinzblätter schrieb , doch war die Bezahlung ge-
Als Nerö wieder in die Heimat zurückgekehrt war ,

er fe*n ikramen und erhielt eine Stelle als Lehrer für
Na» » Sprache . „Hier schrieb er seine ersten Bücher des
tz,

Mts, westn er mit den Vorbereitungen für die Schule fertig
st

- Doch diese zweifache Ttäigkeit nahm seine Kräfte in so
Maße mit , daß er 1901 die Lehrtätigkeit aufgeben

^ lehj
'
« seit dieser Zeit hat er ausschließlich von der Feder

biyr,bierö ist Sozialist aus tiefstem Erlebnis . Erlebnis nicht
dix eigenen Leib, sondern im Mitleiden mit den anderen ,
T, ' wie er , optimistische und vbantafievolle Menschen sind ,
nie , tbcn seine Tendenzen nie zur Dogmatik ; seine Figurn

Proklamationen des Klassenkamvfes. Der Arbeiter er-
»Nch ^ . nicht als Typus im Sinn einer maschinellen Maske ;

Gegenspieler sind niemals blutleere und bösartige

beit« ? Ulbert Langen Verlag , München : „Die Küste der Kind-
3Üc» tV ’®os Glück"

; „llebeifluß "
; „Die Familie Frank "

; ..Stine
la, ^ Innkind"

; „Proletarier -Novellen"
. — Oskar Wöbrle Ver¬

bild», "ktanz : „Lobgesang aus der Tiefe"
; „Sonntage , Reife¬

rem? . °Us Andalusien" ; „Sühne " ; „Mutter ". — Insel -Verlag ,
„Pelle , der Eroberer ".

Teufel . Nerös Gestalten sind nicht , wie das heute üblich ist :der Kapitalist , die Dirne , der Proletarier , deren Schicksal
sich konstruktiv ineinaderflicht , sondern im typischen Klasscn-
schicksal spiegelt sich das Erlebnis höchst lebendiger und blut¬
voller Einzelwesen : die dumm und klug , vital und schwach
sind, Helden und Getriebene .

m .
Die ersten literarischen Arbeiten Nerös sind ohne soziali¬

stische Ausblicke , wenn sie auch in ihrer Anschauungswelt voller
Mitleid mit den Unterdrückten und von souveräner Liebens¬
würdigkeit gegen die Schwächen und Hilflosigkeiten der Armen
im Geiste sind .

„Glück" ist eine Legende vom traurigen Leben der Armen,wo selbst das Paradies von Schwermut bedeckt ist . Der „Tob
verbeißt einem armen Steinbrucharbeiter mit vielen Kindern
das Glück und einen kleinen Bauernhof auf eigener Scholle.
Das Ersehnte erfüllt sich , wird von der armen Familie mit
Schauern der Freude und unsäglicher Verwunderung begrüßt .
Der Vater ist bei einer Sprengung im Steinbruch zum Krüp¬
pel geworden. Die Unfallabfindung ermöglicht ihm zu errin¬
gen , für was seine Ahnen sich fruchtlos zu Tode geschuftet ha¬
ben, ermöglicht ihm, ein Gärtlein zu kaufen und sein Feld zu
bestellen .

„Sonntage , Reisebilder in Andalusien" zeigen die Psyche
und das harte , heitere und fatalistische Sein des südlichen
Menschen . Der Humor dieser Skizzen ist ganz unterirdisch

' und
erfüllt die kleinen Geschichten mit warmer Güte .

In „Familie Frank" ist der Humor derber , das Milieu
grotesker und die Handlung steht auf der Grenze zwischen Ko¬
mik und Tragik .

„Mutter " und „Ueberflub"
, die in einer Zeit entstanden

sind, da dieser von Geburt optimistische Dichter in Müdigkeit
und Verzweiflung versank, sind die einzigen Bücher der Skepsis,
die Nexö geschrieben hat . In dem Lebensroman Nerös im
„Pelle , der Eroberer "

, klingt schon der Titel wie die sieghafte
Fanfare des Glaubens an das Leben. „Stine Menschenkind "
ist das weibliche Gegenstück Pelles : die passive Kämpferin um
das schwere und geliebte Leben ; um das nackte, traurige Sein
eines mütterlichen Weibes.

IV.
Die typischen Arbeiterdichtungen mit faustdicken Tendenzen

sind in ihrer Schwülstigkeit auf die Dauer dem klassenbcwuß -
ten Arbeiter ebenso unlesbar wie dem zu „Bekehrenden"

, denn
nur in den allerseltensten Fällen werden sie ihre werbende Wir¬
kung auslösen . Es ist nicht die Tendenz, die abschreckt, sonderix
die Losgelöstheit des Problems aus dem Zusammenhang der
sozialen Strömungen . Erst, wenn die Bindung zwischen Ein¬
zelschicksal und Gemeinschaft gewahrt ist . wenn die künstlerische
Gestaltung eine Formung . erreicht hat , die dem Stoffkrcis adcfi
quat ist , dann erst wird die sogenannte Arbeiterdichtung mehr
sein als nur Propagandaschrift : Kunstwerk.

Wenn ibr 's nicht fühlt , ihr wcrdet 's nie erjagen ,
Wenn es nicht aus der Seele dringt .
Und mit urkräftigem Behagen
Die Herzen aller Hörer zwingt .

Nerös Werk ist aus Erlebnis entstanden und trägt darum
das leuchtende Geheimnis des Dichters in sich . Weil dies Werk
das künstlerisch reine , also wahrhaftige Erlebnis eines arbeiten¬
den und gläubigen Menschen spiegelt, wird es immerdar echte
Empörung und echte Begeisterung auslösen.

Deutsche Zreunoschast
Nach der Wahl Hindcnbnrgs

Bon Badens
Herbert saß vor seinem Schreibtisch , paffte eine Zigarre

datz sie glühte, zerknitterte einen Brief und warf ihn in den
Papierkorb : „ Auch diese Freundschaft zu Ende.

"
T« klingelte eS. Herbert öffnete. Sein Freund Friede-

mann tritt in die Diele uird begrüßte ihn : „Na, alter Knabe,
man sieht Dich seit einigen Tagen nicht mehr. Mas ist los ? "

„ Was los ist ? " frug Herbert zurück llud antwortete : „Alles
ist los, alles ist verrückt , alles scheint aus zu sein .

"
„ Erkläre .

"
„ Heinz hat mir heute geschrieben , datz er in nächster Zeit

überbeschäftigt sei, weder Besuche empfangen noch machen könne
und so weiter.

" *
„Was ist die Ursache ? "
„ Nun Du weißt, datz ich politisch anderer Meinung bin als

er . Und nunmehr nach diesem Sieg .
" :

„ Aber das ist doch idiotenhaft.
"

„ Gleichgültig . Tatsache ist, datz die Freundschaft ein Loch
hat . Sage übrigens Dein „ idiotenhaft" ihm nicht selber , der
Sieg machte ihn und seinesgleichen übermütig .

"
„ Verstehe wer will . — Und Hans ? "
„ Auch aus . Er kann als Protestant man Eintreten für

Marx nicht verstehen . Und nach dem Sieg lätzt er das fühlen ? "
„Und Jürgen ? "
„ Mit dem gab es ein Loch in umgekehrtem Verhältnis . Er

ist katholisch und vermutet in mir einen verkappten Hinden-
durgwähler .

"
„Da trifft bei Dir alles zusammen. —. Und Stumpf , der

Patriot ? "
„Ganz recht : Patriot . Wer nicht Deutsch -National ist. wel¬

chen Begriff er aber »och nicht verstanden hat, ist bei ihm nicht
deutsch. Ich habe ihm während der Wahl vorgehalten, daß er
als Berufssoldat es meisterlich verstanden hat , das Bezirkskom¬
mando der Heimat vier Jahre ^u verteidigen und keinen Schutz
gehört habe . Nun ist er beleidigt und hat die Freundschaft ge-
brachen . Ich bin froh, ihn so billig los geworden zu sein .

"
„Na, also. — Und Heini ? "
„Heini der Bayer ! In dem Wort „Bayer " liegt alles. Ich

sagte in seiner Gesellschaft gelegentlich , daß Bayern eine Anstalt
sei in der sich die öffentlichen und privaten Meinungen über
Nacht grundsätzlich ändern . Sie schimpfen auf die Preußen in
allen Tonarten und lassen sich gleichzeitig von Preußen verfüh¬
ren . Noch mehr habe ich ihnen gesagt , nur Wahrheiten, und
datz man ihnen nicht zutrauen dürfe, morgen noch die Meinung
von heute zu haben . Nunmehr ist meine Freundschaft nach
Bayern ausgelöscht worden , denn ihr Mann hat gesiegt .

"
„ Wahnsinn. Auch Deine Meinung ist teils Wahnsinn.

Recht hast , aber man mutz sich besser hineinpassen. — Und wie
stehst Du mit Pfarrer Pmme ? "

„ Auch zu Ende, auch Wahlerfolg. Er konnte nie verstehen ,
warum ich sein Streben nach der Monarchie immer mißbilligte.
Dann mied ich seine Predigten , weil ich versteckte Wahlpropa-
ganda in der Kirchr nicht hören mag. Run hat seine Richtung
gesiegt und nun zahlt er mir richtig bar heraus und meidet
mich. Gemätz dem Bibel , ^

„ Halt mein Freund , nicht weiter, es hat keinen Zweck Glei-
ches mit Gleichem zu vergelten. — Wie stehst Du mit Paul ? "

„ Faul . Er kann keine gemischte Ehe leiden, denn er ist
positiver Protestant . Er vermutet in mir immer einen verkapp -
Len Zentrumsmonn . Und nun noch dem Aufgang der Wohl
nach seinem Wunsch läßt er die Ueberlegenheit, wie er sagt,
seiner Richtung fühlen .

"
„Ach. — Uird wie verstehst Du Dich mit Joseph ? "
„ Auch faul . Er wählt« als Katholik Hindenburg und kann

nicht verstehen , warum ich für Marx eintrat . Dann hat er im
Kriege unter Hindenburg ein Bein verloren und meint nun ,
Blut sei dicker als Wasser , und Blut würde ,hn mit Hindenburg
verbinden. Er haßt alle Marxwähler , wie er selber sagte.

" •
„ Nun höre aber bald auf von Trennungen und von Brü -

chen , deren wir genug in der Welt haben, wir müsien uns doch
einigen und müssen aufbauen .

"
„Kann ich dafür ? So sehen die Feundfchaften in ganz,Deutschland aus . Es ist die Siegerstimmung , auf Feindschaft

aufgebaut .
"

„Und wie stehst Tu mit dem alten . General a . D . Rhotus ?,
Er ist doch ein ganz famoser Herr .

"
„ Stimmt , ganz famos. Unsere Ansichten gehen natürliäHweit auseinander , aber er ist verträglich und verständig. Seine

Frau aber ist die Kommandeuse noch heute über ihn selber. Für .
sie ist mit dem Wahlresultat der Anfang der neuen Zeit ge¬
kommen . Herr Rhotus und ich, wir grüßen uns noch. Noch !,
Wenn aber die Kommandeuse dabei ist, bemühen wir uns , uns
gegenseitig zu übersehen. Es wird sich langsam zu einem grund¬
sätzlichen Uebersehen ausarten .

"
„ Einfach nicht verständlich , datz das alles nur Dir pasfier̂

nur Dir ."
„Ich sagte ja schon , dah es vielen so ergeht. Nur Dir Vieh

leicht nicht , weil Tu Dich gut maskieren kannst und überall
suchst , gleicher Meinung zu sein . Möglich ist aber, daß bei mi ;»fällig mehr Freundschaften zufammenbrechen, denn bei mir
hat das Quadrat öfter fünf Ecken .

"
„Hast gut gebrüllt , Löwe ! ■— Aber persönlich ? ich habe

nichts gegen Dich und unsere Freundschaft soll sortbestehe ^Aber sage mal : Wo hast Du denn überhaupt noch Freunde ? "
„ Weiß ich's ? Doch ja : im Reichsbanner und in der

Partei .
"

„Was ? Im Reichsbanner bist Du auch ? "
„ Ja . Und sogar tätig .

"
„ Mensrhcnskind verstehst Tu denn gar nicht den Zug der

Zeit ? Das bedauere ich wirklich . Bist ein ganz guter Mensch,aber mit republikanischer Blindheit geschlagen, mit sozialistisch-
demokratischen >>oder kommunistisch - nihilistischen Ideen , was weiß!
ich. Leb wohl .

" —
Herbert war wieder allein. Er lachte, steckte sich eine frischeZigarre an, ging einige male hin und her, blieb stehen unhmurmelte : „ Auch diese Freundschaft ex . lind doch bleibe ich,wer und was ick» bin . Freundschaften aus : gut. Einmal kommt

doch der Tag, gefördert durch diese Pferdekur, der große Tagineuer Freundschaften und der Vernunft .
"

Theater und Musik
. Konzerte und Vorträge

Konzert des Jnstrumentalvcrcins Karlsruhe . Der Pult des
Vorsitzenden des Vereins, Oberamtsrichter K . Lau k, war mit
Grün geschmückt . Abschiedsstimmnng . Der Leiter und Führer
des aus Musikfreunden bestehenden Orchesters in schwerster
Kriegs, und Nachkriegszeit mit all ihren Nöten und Hemmun¬
gen nimmt Abschied . Man wird es ihm nie vergessen . Auch
nicht seine ideale Gesinnung, wenn er irgend einer guten musi¬
kalischen Sache dienen konnte . Direktor A. Karle wies in dem
nachfolgenden Bankett mit lieben Worten darauf hin. Auch die
ehrenden Worte des stellvertretenden Vorsitzenden Karl Eisen -
h n t waren von Herzen gesprochen und halten nach. Mit Rechtwurde K . Lank Hum . Ehrenvorsitzenden des Vereins ernannt .Das Programm , elbst : der gute dusselige Papa Karl Reinecke
machte mit der Fest -Ouvertüre „Friedensfeier " den Anfang und
G . Bizet mit der frischen Schauspielmusik „ L 'arlesienne * den
wirkungsvollen Schluß. Friedrich Nagel spielte im A-dur
Konzert von W . A . Mozart die Solo -Klarinette sauber im tech¬
nischen Details nick mit erfreulichem Verständnis. Liefe !
SchelhaaS , bekannt als ebenso geschmackvolle, wie musika¬
lische Sängerin , hatte mit einer Arie ans dem Oratorium „Die
Schöpfung " von Joseph Haydn und Liedern von Mahler und
BrahmS einen schönen Erfolg. Hermann K n i e r e r begleitet«
sie aufmerksam. Das bewährte Vereinsorchester entfaltete un¬
ter Musikdirektor Theodor Münz seine bekannten Quali¬
täten . -

Nordischer Komponisten - Abend. Die Musik , di « hier von
norwegische» , dänischen , schwedischen und finnischen Komponisten
zu hören war, hat keine Dämpfe des brodelnden musikalischen
Hexenkeffels , d«r in Mitteleuropa wirkt , cingezogen . Sie ist
ganz in der Romantik von vorgestern verfangen, ist steril und
nur reizvoll durch das nordische Kolorit. Es ist Musik , die un¬
terhält . angenehm unterhält , doch keine tieferen Ziele hat. Er¬
freulich wirkte die Bekanntschaft mit der Konzertfängerin . A .Bienert - Boserup (Kopenhagen) ; sie vereinigt Stimme ,Begabung, Kultur in hohem Matze . Auch K . B i e n « r t als
Begleiter wirkte durch seine gediegene Kunst erfreulich. Vom
Konzertmeister C. Tromp (St . Gallen ) hörten wir eine
Suite für Violine in guter künstlerischer Ausarbeitung . E.

Liederabend Gertrud Braum . Die wundervoll durchgebil »
dete Stimme dieser hiesigen Sängerin gleicht einem zarten Sil -
berglöckchen , das sehr empfindlich ist. Die Ueberwärme des für
ihr stimmliches Volumen wie geschaffenen Saales der „Vier
Jahreszeiten " erreichte dann auch im Verlaufe des Abends ein«
leichte Indisposition , die die klangliche Substanz wie mit •
Schleiern verhing. Das künstlerische Betätigungsfeld von
Gertrud Braum ist begrenzt. Sie weiß daS auch und wählt dieLieder bedachtvoll darnach aus . Ihr liegt die ernste Lyrik ; siebraucht getragene, im Ausdruck verhalten schwingende Melodien.Und sie fand sie bei Robert Schumann, bei Peter Cornelius,auch bei den beiden Liedern auf den Tod eines Kindes von
Franz Schreler , weniger bei dem epigonalen Reuromantiker
Erich I . Wolfs . Was ihren Liedvorträgen einen eigenen Zau¬ber gibt , ist die fraulich« Wärm«, die hingebungsvolle Einfühl-samkeit (wie sie nur dem Weibe eigen ist) und nicht zuletzt die
hohe Musikalität; Die Freunde ihrer Singkunst waren sehr
zahlreich erschienen und ehrten die Künstlerin in herzlichsterWeise . Dr. Hanns Rohr , wie Joseph Peischer vor Jahrendem Verbände unseres Landestheaters angehörend, begleitete
schmingsam und biegsam , fast kapellmeisterlich aalglatt . E.

Badisches . Land«8theater. Wie bereits bekanntgegcben , ge¬langt am Sonntag , 10. d§ . Mts ., Richard Wagners „Siegfried"
in völliger Neuinszenierung und Neueinstudierung zur Auffüh¬rung . Tie musikalische Leitung hat Herr Skaatskapellmeister
L o r e n tz. Das Werk wird in Szene gesetzt von OberregisseurSlang . Die neuen Bühnenbilder wurden angefertigt nach Ent¬
würfen von Direktor Burkard . Die kostümlich« Einrichtung be¬
sorgt« Irl . Schellenberg.

f
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Dtadtgartcukonzerte. Bei gutem Wetter findet am kom¬

menden Samstag nachmittag im Stadtgarten von 354—6 Uhr
ciit Konzert stat . Nusführende Kapelle ist der Musikverein
Harmonie unter Leitung des Herrn Hugo Rudolph.

( : ) FrühlingSball. Der Musikverein „Harmonie" veran¬
staltet am kommenden Samstag im großen Saal der Festhalle
seinen Frühlingsball . Das Harmonieorchesterwird unter Hugo
Rudolphs Leitung moderne und klassische Tänze erklingen
lassen . Da die Eintrittspreise auch für Nichtmitglieder niedrig
gehalten sind, wird auch dieser Harmonie-Ball guten Anklang
finden .

S . Feucrwehrkapelle Karlsruhe . Am 20.—22. Juni d . I .
findet in Luzern ein großes internationales M u s i k f e st
statt, bei welchem ein Preiswettlampf stattfindet. Die
hiesige Feuerwehrkapellc begibt sich ebenfalls zu diesem Musik¬
fest und wird unter Leitung ihres Dirigenten , des ehemaligen
Königl . Musikdirektors Herrn E . Joogang in der Höchstklasse
für sehr schwere Kunstmusik konkurieren . Wir wünschen
unserer strebsamen Kapelle guten Erfolg.

( : ) Wettbewerb. Bei einem Wettbewerb unter hiesigen
Architekten für ein Pfarr - und Gemeindehaus der Gottesauer
Pfarrei erhielt die Architektenfirma Pfeifer und Groß -
m a n n den ersten Preis . Dasselbe trifft zu bei einem Preis¬
ausschreiben zur Erlangung von Entwürfen für eine Er¬
ziehungsanstalt in Mülheim a . d . Ruhr .

Karlsruher polizeibericht vom 8. Rai
Sturz vom Motorrad . Ecke Kaiser- und Waldhornstrahe

sprang gestern abend ein deutscher Schäferhund einem Motor¬
radfahrer in das Rad , wodurch dieser zu Fall kam . Der Mo¬
torradfahrer konnte seinen Weg alsbald wieder fortsetzen , da
er keine nennenswerten Verletzungen davon getragen bat .

Unfälle . Ecke Ostend- und Kriegstraße wurde gestern
nachmittag ein lediger Kaufmann von hier mit seinem Fahr¬
rad von einem Personenkraftwagen angefahren und vom Rad
geschleudert . Er erlitt hierbei einen Oberschenkelbruch und
wurde von dem Führer des Kraftwagens in das städtische
Krankenhaus verbracht. — Beim Abladen von Eisenschienen
siel gestern vormittag einem 52 Jahre alten Hilfsarbeiter von
hier eine Schiene auf den linken Unterschenkel . Er zog sich
eine starke Quetschung am Knöchelgelenk zu und muhte mit¬
telst Krankenwagens in das städt. Krankenhaus verbracht
werden.

Valuta
nach dem Berliner Kurs vom 7 . Mai . Belgien 21 .12 Jl ver
100 Bels. Fr . Holland 168.74 M ver 100 hfl . Spanien 61 .12 M
ver 100 Pes . Schwei» 81 .175 M per 100 schw . Fr . Italien
17.23 Jl per 100 Lire . England 20.355 per 1 Psd . Sterl .
Schweden 112 .24 M ver 100 Kronen . Frankreich 21 .75 dl per
100 frz . Fr . Oesterreich 59.055 Jl ver 100 Schilling . Reuyork
4 .195 per 1 Dollar . Slovakei 12 .425 Jl ver 100 Kronen.

Vorläufige Wettervorhersage der Badischen
Landeswetterwarte

Keine wesentliche Aenderungen.
Wafferstand des Rheins

Schusterinsel 144 , gef . l ; Kehl 269, gest. 4 ; Marau 432,
gest. 7 ; Mannheim 330, gef . 6 Zentimeter .

Soziales
Oie Lage des Arbeilsmarttes in Baden
Die Lage auf dem ArbeitSmarkt ist in der Berichtswoche

(vom 23 . bis 29 . April) im wesentlichen ziemlich unverändert
geblieben . Die Erwerbslosenziffer ist Zaum zurückgegangen .
Am Ende der Berichtswoche waren 15 227 erwerbslose Haupt-
unterstützungSempfängexgemeldet gegenüber 15 355 vom Ende
der Vorwoche . Die Arbeitsuchendenziffer hat sogar (um 260)
zugenommen, sie belief sich am Ende der Berichtswoche auf
insgesamt 30 766, und infolge der gleichzeitigen Abnahme der
Meldungen offener Stellen von 5 654 auf 5123 ist das Ver¬
hältnis der Stellensuchenden zu den offenen Stellen ungün¬
stiger geworden . Am Ende der Vorwoche kamen auf 100
offene Stellen 540 Arbeitsuchende , während die entsprechende

,Ziffer am Ende der Berichtswoche rund 600 betrug.
In der Industrie der Steine und Erden wurden weiterhin

Granitsteinhauer und Ziegler angefordert. In der Metall-
und Maschinenindustrie machte sich an verschiedenen Plätzen
eine etwas bessere Nachfrage im Kleingewerbe bemerkbar , die
Nachfrage der Industrie nach Werkzeugdrehern und -Fräsern
blieb teilweise ungedeckt, in der Pforzheimer Schmuckwaren -
industrie, in der bereits in der letzten Zeit ein schwaches
Nachlassen zu verspüren war . hat in der Berichtswoche bei
einigen Firmen Kurzarbeit eingesetzt.

In der chemischen Industrie hat eine künstlichen Dünger
herstellende Fabrik ihren Betrieb geschlossen, hingegen erwies
sich die Celluloidsabrikation als aufnahmefähig für junge Ar-
biterinnen .

Im Nahrungsmittelgewerbe ging der Kräftebedarf der
Süßwarenindustrie etwas zurück.

Im gut beschäftigten Baugewerbe gelang es, den Bedarf
an Maurern in sehr weitgehendem Umfang auf dem. Wege
zwischenörtlicher Vermittllung zu befriedigen.

Durmersheim , 5. Mai . Am letzten Sonntag hielt die hie¬
sige BauernvereinS -Genvsienschaft ihre ordentliche Geneval-
Versammlung für daS Geschäftsjahr 1924 ab. Die zahlreich er¬
schienenen Mitglieder bewiesen , welch Interesse für die gut ge¬
leitete Genossenschaft besteht . Der Geschäftsbericht über das
abgelaufene Geschäftsjahr wuvde seitens der Mitglieder mit
großem Interesse «ntgegengenommen; er zeigt deutlich was' bei
intensiver Zusammenarbeit von Vorstand, Auftichtsrat und
Mitgliedern geleistet werden kann . Die Entlastung des Vor¬
standes wurde einstimmig erteilt und seitens der Mitglieder
den Berwaltizngsorganen einen herzlichen Dank ausgesprochen .
Das Vertrauen wurde auch dadurch bewiesen , daß die ausschei¬
denden Vorstands, und AuftichtSratSmitglieder einstimmig wie¬
dergewählt wurden. Anschließend an die Tagesordnung refer-
irrte Herr Verbandsrevisor Hörner-Karlsruhe über wirtschaft¬
liche, wirtschaftspolitische und organisatorische Fragen . Die
Ausführungen des Redners, wie auch die der verschiedenen
Diskussionsredner wurden mit großem Inter esse von den An -
aaBBaBgosassasssssaessa

Leute vom Film.
Auch Ihnen ist wohl ausgefallen , daß manche Menschen

auffallend lange jung bleiben . Sie sehen noch genau so aus ,
wie vor 10 Jahren . Oft sehen sie sogar noch jünger und hüb¬
scher aus als damals . Me kommt dies? Das Leben dieser
Menschen , die sich über die Zeit hinaus jung erhalten haben,
bringt doch sicher genau so viel stürmische Erregungen und
Kämpfe mit sich , wie das Leben anderer Menschen . Welche
besonderen Ursachen hat also dies lange Jungsein ?

Wir wollen es Ihnen sagen . Es liegt an einer vernünf¬
tigen Pflege des Gesichts . Atenschen , die auf junges Aus¬
sehen Wert legen, wenden ein Mittel an . Ein Mittel , dag
einzig in seiner Art ist , sei hier empfohlen. Es heißt Marylan -
Creme. Durch die wissenschaftlich durchdacht « Zusammensetzung
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Unser Bild zeigt die Aufbahrung des Sarges während der Trauerfeier auf dem Grundstück Trebbinerstraße .
Fritz Ebert , der Sohn des Reichspräsidenten, hielt die Trauerrede .

wesenden aufgenommen und mit dem Gelöbnis weiterhin in
der bisherigen Weise weiterzuarbeiten , konnte der Vorsitzende
um 6 Uhr die harmonisch und lehrreich verlaufene Versamm¬
lung schließen .

Bad. Landesverband zur Bekämpfung der Tuberkulose .
Prof . Tr . , : Stark , welcher seit 20 - Jahren Vorsitzender des
Bad . Landesverbandes zur Bekämpfung der Tuberkulose bezw .
des früheren Landestuberkulose- Ausschusses war , hat mit Rück¬
sicht auf seine anderweitige hohe Inanspruchnahme den Vorsitz
niedergelegt. An seine Stelle wählte der Arbeitsausschuß des
Landesverbandes den Präsidenten der Landesversichernngs-
anstalt Baden, I u ng . Bei der Uebernahine wies dieser in
längeren Ausführungen auf die großen Verdienste . hin, die
Prof . Starck sich in seiner langjährigen Tätigkeit um die Tuber¬
kulose-Bekämpfung in Baden erworben habe . Seiner ziel -
bewußten" Leitung sei es auch in erster Linie zu verdanken,
daß der Landesverband sich zu einer ganz Baden umfassenden
Organisation habe entwickeln und sich auf dem Gebiete der
Tuberkulose-Bekämpfung und Fürsorge so erfolgreich habe be¬
tätigen können . Er gab der Hoffnung' Ausdruck, daß auch in der
Zukunft Prof . Starck feine große Erfahrung und seine be¬
währten Kräfte dem Landesverband weiterhin nach Möglichkeit -

zur Verfügung stellen möge .
Angestelltenversicherung . Die Bersicherungspflichtgrenze in

der Angestelltenversicherung beträgt vom 1 . Mai 1925 an jähr¬
lich 6 000 Reichsmark . Tie Beitragsklassen ustd Beiträge sind
nicht geändert.

Kleine badische Chronik
* Kirrlach bei Bruchsal. Bei einem Gewitter schlug der

Blitz in die Scheune des Försters L e r ch im Unterdorf hier ein
und zündete. Das Feuer vernichtete die Scheune sowie sämt¬
liche Futtervorräte vollständig . Das Vieh konnte nur mit knap¬
per Not gerettet werden . ,

* Pforzheim. Die Zahl der V e rk e h r s u n fälI e wächst
in bedenklicher Weffe .

' Allein am Donnerstag ereigneten sich
laut Polizeibericht 6 solcher Unglücksfälle , wobei zwei der be¬
teiligten Personen erhebliche Verletzungen davontrugen. — Die
Protestversammlung gegen die Umwandlung des neuen
Schauspielhauses in ein Kino , hat dazu geführt, daß ein
Theaterverein gegründet wurde, dem sich sofort 300 Mit¬
glieder anschlossen. Ter Theaterverein soll im Benehmen mit
der Stadt die künftigen Theaterfragen regeln.

’ Heidelberg . Schon wieder hat sich ein Unfall durch Ab¬
springen von der fahrenden Straßenbahn ereignet. Als die
Ehefrau eines Schreiners einen noch in Fahrt befindlichen
Straßenbahnwagen verließ, kam sie zu Fall und wurde eine
Strecke geschleift. Die Frau trug eine schwere Quetschung und
erhebliche Hautabschürfungen davon .

* Heidelberg. Von einem Großfeuer wurde gestern
nacht gegen %3 Uhr das Geschäfts - , und Büro -Haus Ecke Rö¬
mer. und Eppelheimerstraße, in dem sich früher die Woll -
fabrik Reis & Co . befand, heimgesucht . In der im Ober¬
sten Stockwerk befindlichen Pianofabrik von Georg Probst fand
es in den dort lagernden Holzvorräten reiche Nahrung i/id griff
trotz Eingreifens der Feuerwehr auch auf die darunter befind¬
liche Autolackiererei von Schab & Co. über. Beide Stockwerke
sind vollständig ausgebrannt . In dem Hause befinden sich fer¬
ner die Nudelfabrik, Pöhling und Armbruster, Büro - und Lager¬
räume der KäsehaMunp Bücher und das Büro der Metall¬
warenfabrik Heidelberg Nürtingen . Die hier lagernden Waren¬
vorräte und die Geschäftsbücher sind durch die eindringenden
Wassermassen ebenfalls vernichtet. Die in einem Anbau be¬
findliche Verwalterwohnung konnte mit großer Mühe gerettet
werden . Erst gegen 146 Uhr war das Feuer , zu dessen Be¬
kämpfung die Brandwache mit zwei Motorspritzen, drei Kom¬
pagnien und Bahnhofsseuerwehr ausgerückt waren , auf seinen
Herd beschränkt . Das HauS ist bereits in den 90er Jahren
zweimal einem Großfeuer zum Opfer gefallen. Der Schaden
ist außerordentlich groß und beträgt im ganzen schätzungsweise
200000 Mark.

* Mannheim . Nachdem der Evangelffche Kirchengemeinde¬
rat Mannheim vor dem zweiten Wahlgang zur Reichspräsiden,
tenwahl ein Flugblatt verbreitet hatte, worin .er zur Wahl
Hindenburgs aufforderte, haben über 100 Personen ihren Aus¬

tritt aus der Evangelischen Landeskirche erklärt. Ferner findet
eine Prvtestvcrsammlung statt, in der dem Bestreben Ausdruck
gegeben werden soll, daß eine politische Einmischung kirchlicher
Behörden künftig unmöglich ist.

* Mannheim . Auf der Mannheimer Messe ereignete sich
ein schwerer Unglücksfall . Von einem 20 Meter hohen Turm
der Rutschbahn stürzte ein junges Mädchen herab und starb bgld
darauf . Es handelt sich um das 20jährige Dienstmädchen Blan¬
dina P i s s i n g e r , die auf dem Lindenhof bedienstet war.
Man glaubt , daß das Mädchen bei einem Unfpg junger Leute
herabstürzte.

* Mannheim. Mittwoch abend gegen 149 Uhr wurde am
Parkhotel der 30jährige Guido Kildach aus Maudach (Pfalz )
mit seinem Rade von einem Auto erfaßt . Der Radfahrer kam
dabei unter die Räder des Autos und wurde totgefahren. Das
Rad wurde vollständig zertrümmert . — In der letzten Zeit meh¬
ren sich die Fälle, wo kleine Kinder , die offenbar ohne ge¬
nügende Aufsicht über die Straßen gehen , zu Schaden kommen .
Am Mittwoch wurden wieder zwei solcher Untzlücksfälle gemel¬
det . Am Morgen wurde in der Schwetzingerstraße ein vierjäh¬
riges Kind von der Elektrischen überfahren, wobei es beide
Füße verlor . Der zweite Unglücksfall ereignete sich am Nach¬
mittag . Ein aus Mannheim kommendes Auto, besetzt mit zwei
Herren und einer Dame überfuhr bei Seckenheim daS vier¬
jährige Kind des Eisenbahninspektors G . Das Kind war sofort
tot. — Der ledige 24jährige Hilfsschlosser Franz Goller von
Ludwigshafen stürzte in der Anilinfabrik bei Vornahme von
Reparaturarbeiten aus einer Höhe von 6—6 Metern ab. Er
fiel mit dem Kopfe auf eine Eisenbahnschtne , wodurch er einen
komplizierten Schädelbruch erlitt , der seinen Tod zur Folge
hatte.

—t. Freiburg . Nach einer Meldung,deS Polizeiberichtes
ist,hier ein Schneidermeister verhaftet worden, gegen den der
dringende Verdacht besteht, feine Frau mehrfach verkuppelt zu
haben. Es handelt sich um den Schneider Wilhelm Genthner.
Die Sache wäre an und für sich nicht besonders bemerkenswert,
wenn nicht im engsten Zusammenhang mit der Affäre der
Schneidermeister sich als Leiter einer Bereinigung für Nackt¬
kultur betätigt hätte . Die Anhänger der Nacktkultur hielten
— Männlein und Weiblein in buntem Gemisch —von Zeit zu
Zeit Zusammenkünfte an einer abgelegenen Stelle des westlich
von der Stadt gelegenen Mooswaldes ab , wo man sich zwanglos
in der „ Kleidermode " des Paradieses bewegte . Bei dem ver¬
hafteten Schneider wurden eine Menge der obszönsten Licht¬
bilder beschlagnahmt , darunter auch photographische Aufnahmen
der männlichen und weiblichen Nacktkultur -Jünger aus dem
Mooswald.

—t. Sulzburg . In einer Versammlung des hiesigen ©*-
werbevereins kamen unter anderm auch die Submffsionsange-
bote bei dem Schulhausneubau in Münstertal bei Staufen zur
Sprache. Zu diesem Neubau reichten selbständige Handwerker
desselben Gewerbes Angebote ein, die für die gleiche Arbeit
einen Preisunterschied bis zu 100 Prozent aufwiesen.

Nur 20 Pfennig
wöchentlich haben Sie aufzuwenden, wenn Sie sich
und Ihrem Haar die Wohltat einer Kopfwäsche ver¬
schaffen wollen . Diesen geringen Betrag kann wohl
jeder Einsichtige für die Haarpflege erübrigen . Ver¬
langen Sie aber nicht einfach ein „Kopfwasch -
puiver " sondern betonen Sie, daß Sie nur das echte

„Schaumpon mit dem schwarzen Kopf *

zu erhaltenwünschen , das altbekannte, an Rusgleblg-
keit,Schaumentwicklung, belebenderund reinigender
Wirkung auf die Kopfhaut unübertroffene Mittel.
Allein . Hersteller : Hans Schwarzkopf , BerUn-Dahlem.

Wtditlg Ist,
daß Sie beim

Einkauf
den Zusatz

„mit dem
schwarzen Mop

*
besonders
betonen.

dieser Creme werden die Gesichter schön und rein , wie Avfel-
blüten . Die Gesichter bleiben jung , Falten können nicht auf-
kommen . Selbst bei vernachlässigten Gesichtern bat Marylan -
Creme hoben Wert , weil sie auch aus solchen Gesichtern sehr
viel machen kann. Schlechte Eesichtshaut blüht wieder straff,
schön und jugendlich aus ; etwa vorhandene Falten , scharfe
Züge und Runzeln werden gründlich entfernt , als seien sie
nie dagewesen.

Man muß solche Damen und Herren , die Marylan -Creme
genommen haben, früher und jetzt gesehen Haben und verglei¬
chen, sonst hält man diese Wandlung kaum für möglich .

Daß auch Damen " und Herren vom Film , und wenn sie
von Natur aus noch so günstig und jung aussehen, ihr Gesicht
pflegen müssen , ist bei der schädlichen Einwirkung der
Schminke , zu deren Anwendung sie beruflich gezwungen sind,
selbstverständlich. Wir schenken Ihnen eine Sammlung von

Bildern solcher Filmgrößen , die Marylan -Creme verwende -

Jedem Bild sind anerkennende Worte über Marylan -Crew
nebst Unterschriften der betreffenden Filmdamen und veA .
beigefügt.

' Gleichzeitig fügen wir ein Büchlein über .V“L ,
angewandte Schönheitspflege bei, damit Sie ersehen konn '

welchen Nutzen Marylan -Creme auch Ihnen bringen »a> '

denn ein vorteilhaftes blühendes Aussehen ist überall v»

Nutzen und viel hängt davon ab . Zudem macht es Ihnen I
der Freude . „

Auch dieses Büchlein bekommen Sie gratis und potl
und ebenso gratis und) portofrei fügen wir eine isie
wundersamen Marylan -Creme bei . Schreiben Sie nun D 1,
Ihre Adresse an den Marylan -Veririeb , Berlin 284,
straße 18, damit wir Ihnen auf unsere Kosten rechtzeitiS a

senden können.
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^"de-konsereiu der Sozialistischen
Arbeiterjugend

einer grobe« Reibe von Kongressen und Tagungen
be„s

'!“> auch di» Landeskonferenz der Arbeiterjugend Ba -
bl{ (f-

“1? . Tagungsort das alt « Olfenburg ausgesucht, das in
b«d-» . der Entwicklung Baden « zur Republik - keine un-

°utende Roge gesvielt hat .
^r«isl7

°? om Samstag , 2. Mai , hielten Bezirksvorstand und
in Olienburg »ine Kreisaueschugstbung in der

Schul« ab.
itattianlf ^ rgrübuugsiei « , di« am Abend in der Turnhalle
ren ' 8Q& Jugendgenosfinnen und -genossen aus dem gan-
E<e>»n

°° Eelegenbeit . mit Darbietungen aufzuwarten . Gen.
’

«?ls Kreisleiter , hielt eine kurze Begrübungs -An-
^ora» « Jugend wird in den kommenden Tagen dafür
Eukm . „ Ten , dab die Offenburger Parteifreunde ihr mehr

^" ksaiukeit schenken.
Nt v ^ °icher Zeit fand ein« Jungsozialiften -Besprechung

Nkndrn Fühlungnahme mit den in Baden bereits be-

tean* ’ "»rmittass halb 9 llbr in der Turnhalle der Ober-
Sie war von 48 Delegierten aus 34 Gruvven be-

aven Gruppen herstellte.
z. eigentliche Landeskonferenz begann am Sonntags den
' °° ls?

.

licht .■ emt8e Eruvven fehlten.
®!oto

n' Düsedau konnte nach dem Eröffnungslied „Dem
entgegen" willkommen heiben als Vertreter des

tz^ .j
^ orstandes der A .J . den Genossen Fritz Ollenhauer »

£ ,1
' n - vom Landesverband Württemberg den Genossen

als N' Dont Landesvorstand der SPD den Genossen Reinbold ,
^„ .^ rtreterin der Landtagsfraktion die Genossin Fischer -
^ . d ' uhe , „an der Zentralkommission für Körperkultur und
"°>n r\H

Ie8e ^cn Sen . Grimm , außerdem den Een . Bestner
®ett »s

" anburger Sozialdemokratischen Ortsverein und den
iti x

' *ater Maier von Freiburg . Een . Düsedau mahnte dann
j

äen einleitenden Worten , in denen er besonders der bei-
letzter Zeit verstorbenen Führer Regierungspräsident

»ich ,
'8 und Reichspräsident Friedrich Ebert gedachte und

Nift • Wahl Hindenburgs zum Reichspräsidenten
i e> >m Geiste unserer Führer an die Arbeit ^ zu gehen.

schĵ
a<h kurzen Begrühungsworten der als Vertreter ver-

bit Körperschaften oben genannten Genossen konnte in
kch.^ " atung der Tagesordnung eingetreten werden, zu deren
et8ti« *unkt , dem Tätigkeitsbericht , Een . Düsedau das Wort
tyt Er dankte erst dem ' Een . Krämer -Mannheim , an
%aht . Ee er (Düsedau) den Vorsitz des Landesverbandes
NoeS ' Ut Laufe des Jahres übernommen hatte , für seine
^rbei?

°"da Tätigkeit und wies dann daraus hin , dab es der
den klugend auf Grund des neuen Finanzierungsvlanes ,
ton t ®,e 'm Januar in Gengenbach abgehaltene Kreisleiter -
Ijch lenz beschlossen hat , gelungen sei, den Bezirk wirtschaft-
den « »u fundieren , das „Mitteilungsblatt " für Baden und
e'Rjur*?UB ^ar „Arbeiterjugend " überall als Obligatorium
^Urlu

ken . Der ursprünglich in Lahr in Aussicht genommene
den P Müsse fallen gelassen werden, weil die Werbearbeit für
"ehm

^ chsiugendtag in Hamburg alle Kräfte in Anspruch
Wtben i"ilen dafür im Herbst zwei Kurse abgchalten

tzeh ^ ine Diskussion schloß sich nicht an , worauf sofort mit der
it- „

"dlung der Anträge begonnen werden konnte. Es wurde
beschlosien, von der Errichtung eines eigenen Ferien -

ben o «Cbftanb zu nehmen, dagegen die Arbeiterwohlfahrt und
erhjj .̂ udesvorstand der SPD zu ersuchen , der Angelegenheit
Naft Aufmerksamkeit zuzuwenden und damit vielleicht die
Hi Kulante Ehrung für die beiden Führer Frank und Kolb

" binden . Ein Antrag der Mannheimer Gruppe , unser
>»urd

' l"" 8sblatt " von nun an „Junge Garde" zu nennen,
Ntion ^ "^immig angenommen. Außerdem wurde eine Reso -
btj j eine sofortige Außerkraftsetzung der Herabsetzung
b,^

"8brvrrjsermäkigung für Jugendliche auf der Reichs -
lordert, einstimmig angenommen.

Setr-j kauf konnte in die Beratung der neuen Satzungen ein-
8kbilij lverden , die nach kurzer Aussprache einstimmig en bloc

E wurden . Die auf Grund dieser Satzungen vorge-
9e6ni nc Neuwahl des Bezirksvorstandes batte folgendes Er -
Änna der Jugend : Martha Lebmann-Eengenbach,
^"kt m? chwald -Fahrnau , Karl Bugseck -Durlach, Friedrich
P„ j

'? iannh«im und Jakob Grimm -Mannheim . Von der
a>utwWalter Düsedau und Ernst Roth -Mannheim . Ersterer

einstimmig zum Vorsitzenden gewählt . Damit war die
lltaggsitzung gegen 1 Uhr beendet.

Ntrur? Nachmittag hörte dann die Konferenz ein äußerst
Qus ^ l»es und lehrreiches Referat des Genossen Ollenhauer

Berlin an , der über
(„1 Jugendbewegung und Jugendwohlsahrt

°"de Gedanken vortrug :
schtẑ

r müsien uns klar werden über die Beziehungen zwi -
tj» . der Jugendbewegung und dem ganz groben Arbeitsge¬
rät „ der Oeffentlichkeit, das als Grundlage das Bestreben

. Jugendlichen zu helfen, sie zu einer wahren Er -
^ "g igres Lebenszieles zu führen . Dabei müssen unr in

unserer Arbeit Wert darauf legen, dab wir von den amtlichen
Stellen , der Oeffentlichkeit und der Gesellschaft gestützt werden
in unserem Bemühen , die proletarische ,Jugend zu einer Höher¬
entwicklung zu bringen . Es sind Beziehungen zu^ finden zu
jenen Kreisen, die sich in erster Linie der , sogen? f,gefährdeten"

Jugend annebmen.
Diese Frage hat vor dem Krieg keine ' so große Rolle im

Leben der Arbeiterjugend gespielt, denn wir waren auf ,Grund
der damaligen Verhältnisse gegenüber der ganzen bürgerlichen
Gesellschaft durchaus oppositionell eingestellt. ^Der alte ^ Staat
bat es strikte abgelehnt , sich der kranken Jugend änzunehrnen
und erst später bat er dann die sogen , „natiönäle "

. Ĵugend¬
pflege geschaffen . Rach dem Krieg haben sich die . Verhältnisse
hier geändert . Wir sind bei dieser Arbeit in den Genuß staat¬
licher Unterstützung gekommen . Jeder , der^ mit dem . ernsten
Willen kommt , der Jugend , zu helfen. - muß dies ' Unterstützung
der Gesellschaft finden . Das beweist, schon , daß. man' das Reichs¬
jugendwohlfahrtsgesetz im Reichstag einstimmig

"
,angenommen

bat . Obwohl das Gesetz unsere Wünsche, nicht
' vollkommen

erfüllt , ist es doch ein ganz wesentlicher Fortschritt gegenüber
der Vorkriegszeit . Das . Gesetz .gibt uns .Rechte, , legt uns aber
auch Verpflichtungen auf . . Des' ' Kindes Recht auf Erziehung
wird in ihm sichergestellt .

' " '

Es enthält Muß - und Kann -Aufgaben .,
'

.Wir M,hssen : auf
die Gestaltung der Dinge durch ' Landesjugendamter, ' Stadt¬
jugendämter ^ usw . Einfluß / gewinnen..

Unsere Hauptaufgabe , liegt ' auf , dem Gebiet , der Selbst«
erziehung. Mittels dieses

'
Gesetzes müssen wir üns ^die Bahn

freimachen für unsere Arbeit . . Genosse Ollenhauer beendigt
sein aufschlußreiches Referat mit , dem Hinweis, ..daß ' uns hier
die Möglichkeit gegeben ist, eine Aufgabe , lösen

'
zu ,helfen, die

in bestem Sinne sozialistisch . ist.
Die Konferenz hatte hiermit ihr Ende . gefunden. ( Een .

Düsedau schält noch einmal ' den Kern der geleisteten Arbeit
heraus und benützt sein Schlußwort , um die Genossinnen und
Genossen für den Hamburger Jugendtag zu begeistern.

Allen Ofsenburgern , die sich in den Dienst der Sache ge¬
stellt haben, herzlichen Dank.

Nechtsblockbemühungen^

»Flöße du dem sterbenden Kommunisten Muk ein» ich
erzähle inzwischen der Welk Märchen von Bündnisver-
Handlungen der Kommunisten mik den Sozialdemokraten !"

(Resolution in fipj ). o. 29. 4 25.)

„Das Wesen der Bolschewisierung bestehk in ersterLinie in einer rücksichkslosen Selbstkritik."

WM?

'mfl

Markt und Handel
Die Geschäftslage in der Rheinschiffahrt ist anhaltend flau .

Der Gesamtschiffsverkehrvon -Ende März bis Ende April be¬
trug in den Mannheimer Hafen 14 - leere und 180 beladene
Dampfer mit 14 42b Tonnen und 184 leere und 471 beladene
'Schleppkähne mit 240 741 Tonnen . Der Wasserstand war sehr
günstig . Bei im wesentlichen unveränderten Schlepplöhnen und
Schiffsmieten wurden jedoch nur wenige Abschlüsse in Schiffs¬
miete , -sondern meist solche in Fracht getätigt .

* DaS Konkursverfahren ist Wer das Vermögen des Kauf¬
manns Otto Huber in Karlsruhe (Kaiserstrdße 235) eröffnet
worden.

* Steinwerke Philippsburg A.«G . Nach dem Geschäftsbericht
der Steinwerke Philippsburg A.-G . in Philippsburg bei Bruch¬
sal mutzte die Kalksteinfabrikation während des ganzen Jahres
1024 ruhen . Die Zementwarenfabrik war ausreichend beschäf¬
tigt, konnte jedoch infolge ihres geringen Umfanges nicht die
gesamten Generalunkosten decken . Die im November beschlos¬
sene Kapitalserhöhung um 50000 M auf 105 000 M ist noch
nicht durchgeführt. Der Abschluß ' bringt einen Verlust von
60 845 M , der das derzeitige Aktienkapital von 55 000 ^^ über¬
steigt . Die Generalversammlung beschloß die ' Liquidation des
Unternehmens . i : .

Genoffenschastsbewegung
Das Jahrbuch des Zentralverbandes deutscher

Konsumvereine
Der erste Band dieses Werkes, Jahrgang 1924, wird in

einigen Tagen erscheinen . Das Werk bringt in der gewohnten
Weise eine Fülle von Mitteilungen , Nachweisen und Anre-
gungen. Das Jahrbuch 1924 wird , wie seine Vorgängerinnen ,
ein unentbehrliches Werkzeug sür den praktischen und theo¬
retischen Volkswirt sein , dem es darauf ankommt, alle wirt -
schaftlichen Begebenheiten der gegenwärtigen Zeit in seine
Kalkulationen einzustellen. Das Jahrbuch des

'
Zentralvcr -

bandes deutscher Konsumvereine ist für jeden denkenden Men¬
schen da, im besonderen will es aber dem Genossenschaf¬
ter der Freund und Begleiter bei der Arbeit sein . Die An¬
kündigung vom Erscheinen des Jahrbuchs möge eine Bemer¬
kung aus dem Schlußwort des 4 . Kapitels begleiten , die
gleichzeitig Mahnung und Wort der Hoffnung ist :

Unser Bericht zeigt so recht , welche Verheerungen die Jn -
flationsveriode angerichtet bat und wie unendlich viel noch
zu tun , ist, um aus diesem Trümmerhaufen herauszukommen.
Daher ist auch für einen Ausblick in die Zukunft jetzt keine
Zeit . Es beißt aufräumen und immer wieder aufräumen , um
die klare und gesicherte Grundlage der deutschen Konsum¬
genossenschaftsbewegung wieder berzustellen. Dieses Auf¬
räumen ' ist über nicht nur materiell gedacht,' auch das ge¬
nossenschaftliche Denken ist durch ' die - Inflationszeit leider
nicht unberührt geblieben. ^ Wieder und , immer wieder stehen
wir vor der Tatsache einer kapitalistischen Entartung der ge¬

nossenschaftlichen Denkungsweise. Die Genosscnschaftsbewe -
gung muß sich wieder auf sich, selbst besinnen und zu der Trag¬
kraft ihrer reinen genossenschaftlichen Grundsätze und Ideale
Vertrauen fassen .

, Gen'chtszeiiung
Schiffsränber . „Por dem großen Schöffengericht in Mann¬

heim standen die großen 'Schiffsberaubungen, die im . Laufe der
vorigen

' Jahres im Mannheimer Hasengebiet ausgeführt worden
waren zur Verhandlung . Aus der Anklagebank saßen insgesamt

'
20 Diebe und Hehler. Die Bande stahl - nach Durchschneiden
der Planen und - Aufreißen der Schiffslecken usw . Metzen,
Gerste , Hafer in riesigen Mengen, auch sonstige Lebensmittel,
ferner Petroleum , Farbe , Stoffe , Baumwolle usw . Unter den
Angeklagten befand sich auch eine 71 Jahre alte Frau von
Sandhofen nebst ihrer ganzen Familie bestehend aus zwei
Söhnen, zwei Töchtern und deren Männer . Bis auf zwei An¬
geklagte sind sämtliche Beschuldigten schon vorbestraft. Die
Anklageschrift sieht 28 Fälle vor . Es handelt sich dabei um
Diebstähle, die an Menge und Umfang -bis jetzt beispiellos da»
-stehen . Sie wurden nur ermöglicht , weil der Hafen infolge der
französischen Besatzung schutzlos dalag und dem Raub aus
Schiffen und Eisenbahnwagen Tür und Tor geöffnet waren.
Der Staatsanwalt bemerkte in seinem Ploidoher, daß nicht
weniger als 56 Personen , darunter Fabrikanten , Kaufleute und
(gewerbetreibende, wegen Teilnahme an der Hehlerei und
Strafmandaten bedacht wurden. Das Gericht verurteilte den
Hauptangeklagten Hafenarbeiter Georg Ludwig Seewald von
Worms zu 5 Jahren 6 Monaten Zuchthaus, Peter Herbei von
Sandhofen zu einem Jahr Zuchthaus, ebenso dessen Schioester
Frau Eva Kleb und ihre 7,1 Jahre alte Mutter . Weiter sprach
das Gericht Gefängnisstrafen aus im Ausmaße von 4 Jahren
bis zu sechs Wochen . Den zu Zuchthaus verurteilten Frauen
wurde anheimgegeben, Gnadengesuche zwecks Umwandlung der
ausgesprochenen Zuchthausstrafen in mildere Gefängnisstrafen
einzureichen . Drei Angeklagten wurde Strafaufschub auf Wohl¬
verhalten bis 1 . -Juli 1928 bewilligt.

Unsere

WeißeHutautitellung
ist eröffnet

Wir bringen das Neueste zu sehr billigen Preisen .

Weisse Tagalhüte flotte Formen
mit Bandgarnitur mit Blumen garniert

14 .50 12 .50 8 .50 18 .— 14 .50 12 .50

Stangenreiher 3 stangm . . . . . . . 2.50

Farbige Trotteurhüte
Liseretstroh mit Band gamiert 3 .50 Reiherhüte mit Bond . . . 6 .75
Fantasiestroh BandVÄt"'

!
"'

! 5 .75 Reiherhüte m . cr«Pe dedune 13 .50

TIET

Herren -Natzjacken 1.40 1 .30
lferren >Jacke Macco 2.90 3.30
Herren *Hose „ 3.20 3.00

Herren -Trikotagen
in nur guten Qualitäten

Sciuueiß-SocHen , grau — .95 —.70
Herrun-Sochen. bunt 1.75 1 .45

Strumpf-Vieser
Kniserstr . 153 Fernruf 74.»Kniserstr . 153 Fernruf 74.n

Haufen Sie preiswert
in solider Ausfüh¬

rung bei der

Nebenstelle des
Bad . Baubundes

fl. ffl. D. H. >
SchloQplatz 13 ,

Eingang -.
Karl-Friedrichstr,

gut erhalten zn verkauf.
Zu erstagen Wilhelm-

straß« iS » parterre, ttt
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Freitag , den 8. Mai 1925 - kr.

Kleine Nachrichten
Koblenz. In dem Prozeß gegen den Rrgicrnngsbaurat

Gentz vom Koblenzer Neubauamt , der fich seit Juli 1924 in
Untersuchungsbaft befindet und beschuldigt ist, in zwölf Fällen
Geschenke, Zuwendungen nsw . angenommen und Lieferantenbobe Ueberrveise bewilligt zu baben, wodurch das Reich umeine sehr grobe Summe geschädigt wurde , wurde heute dasUrteil gefällt . Unter Freisprechung in zwei Fällen wurdeder Angeklagte zu einer Eesamtruchthausstrafe von VA Jah¬ren verurteilt . Außerdem wurde ihm die Fähigkeit zur Be¬
kleidung eines öffentlichen Amtes auf fünf Jahre aberkannt .Auf die Strafe wurden sechs Monate der Untersuchungshaft
angerechnet. Die Bestechungsgelder und Geschenke wurden alsdem Reiche verfallen erklärt .

Saarbnrg (Lothringen). Bei dem hiesigen Fabrijneubau ,den eine französische Firma aus Nancy leitet und der erst vorwenigen Wochen durch den Einsturz einer Giebelwand sechsArbeitern das Leben kostete, hat sich erneut ein Unfall zuge-
tragen . Als mehrere Arbeiter damit beschäftigt waren , miteinem Kran Lasten emporzuziehen, versagte plötzlich der Auf¬zug und stürzt« mit zwei Arbeitern in die Tiefe. Einer der
Verunglückten ist schwer verletzt .

Kopenhagen. Die Polizei verhaftete zwei Personen , die
sich zur Verfügung des hiesigen Sowjetvertreters Kobetzki ge¬stellt hatten , um die Minister Stanning und Borgbterg undandere zu ermorden, sowie eine Reihe öffentlicher Gebäude in
Kopenhagen und in der Provinz einzuäschern. Kobetzki brachtedie Angelegenheit im Ministerium zur Kenntnis , das dieFremden verhaften ließ. Es handelt sich um einen Schwedenund um eine Person , deren Nationalität zweifelhaft ist. Beide
sind bekannte Verbrecher. Sie hatten falsche Papiere bei sich.Jedoch wurden ihre Personalien durch die Polizei festgestellt.

Mexiko. Eine Reisegesellschaft war am 1. Mai zum Be¬
suche der zwei Meilen von Cautla entfernt liegenden warmenBäder von hier aufgebrochen und hatte Cautla am 3. Mai
verkästen , war jedoch nicht mehr nach Hause zurückgekehrt .Nunmehr ist es drei Engländern und zwei Frauen gelungen,nach dreitägiger Gefangenschaft in den Bergen , wohin sie vonRäubern verschleppt worden waren , zu entfliehen.

Madrid . Am Dienstag hielt der Freiburger ProfestorSchuerr in der deutschen wissenschaftlichen Arbeitsstelle inMadrid vor einem zahlreichen Publikum einen Vortrag überdie gothischen Motive in der epischen Dichtung.
Angora . Der durch ein armenisches Komitee, das in Athen

seinen Sitz hat , nach der Türkei entsandte Agitator , der gegendie leitenden Staatsmänner der Türkei ein Attentat verübenwollte , wurde gestern hingerichtet.

Letzte Nachrichten
Steigender Index

Berlin , 7. Mai . Die Grotzhandelsindexziffer vom 6. Maiund für den Durchschnitt des April . Die auf den Stichtag, den\B. Mai , berechnete Großhandelsindexziffer des Statistischen, Reichsamtes ist gegenüber dem Stande vom 29. April ( 130.5)um 0.9 v. H . auf 131 .7 gestiegen. Die Indexziffer für die
Hauptgruppe der Lebensmittel ist von 126.6 auf 129.1, also um2 v . H- gestiegen , während diejenige der Jndustriestoffe von137.6 auf 136.6 oder um 0.7 v. H. nachgegeben hat . Für den
Durchschnitt des April ergibt sich ein Rückgang der Großhan-
delsindexziffer von 134.4 im Durchschnitt des März auf 131.0oder um 2.8 v . H.

Zum Eisenbahnunglück im polnischen Korridor
Maßnahmen der deutschen Regierung

Berlin, 7. Mai . Die Reichsregiernng hat aus Anlaß des
Eisenbahnunglücks bei Stargard an das deutfch - polnifch-dan-ziger Schiedsgericht für den Durchgangsverkehr in Danzig einenAntrag gerichtet , in dem um Feststellung ersucht wird, daß diepolnische Regierung durch mangelhafte Unterhaltung der der
polnischen StaatSbahn unterstehenden Durchgangsstrecke Dir -

schau—Marienburg schwere Gefahren für die Durchführung derEisenbahntransporte herbeigeführt und dadurch die ihr nach demAbkommen zwischen Deutschland , Polen und der Freien StadtDanzig über den Durchgangsverkehr obliegenden Pflichten ver¬letzt habe . Ferner wird um eine sofortige Beweiserhebungdurch Besichtigung der Durchgangsstrecke Dirschau—Marien¬burg, insbesondere aber eine sofortige Besichtigung der Nnglücksstelle unter Hinzuziehung von Sackwerstkinbigen und Zeugen ersucht . Zu der Ursache des Unglücks bei Stargard wirdin der Begründung der Anträge der Standpunkt vertreten , daßdie Annahme eines Attentats äbzulehnen, vielmehr der mangel¬hafte Zustand der Eiscnbahnftrecke hierfür verantwortlich zumachen sei . Die Gefahr , die der Zustand der Strecke für dasLeben und die Sicherheit deutscher Reichsangehöriger bedeute ,stelle die deutsche Regierung vor die Notwendigkeit , durch dievon ihr gestellten Anträge sofortige Klarheit über die Durch¬führung der Verpflichtungen der polnischen Regierung zuschaffen.

Kommuniflenprozeß
Leipzig , 8. Mai . In dem Prozeß gegen die hannoverschenKommunisten vor dem Staatsgerichtshof zum Schutze der Repu¬blik wurde am Donnerstag abend AtlO Uhr das Urteil gefällt.Die Angeklagten wurden verurteilt wegen Vergehens gegen § 7des Republikschutzgesetzes und gegen die Doppelparagraphen 7und 11 des Sprengstoffgesetzes, wegen schweren Diebstahls, schwe¬ren Raubs , Berbrechens der Amtsanmaßung und unbefugtenWaffentragens und zwar : Ehlert zu 3 Jahren Zuchthaus und300 <M Geldstrafe, Schmidt zu 6 Jahren Zuchthaus und 600 MGeldstrafe, Meyer zu 2 Jahren 6 Monaten Zuchthaus und 200Mark Geldstrafe. Diesen Angeklagten wurde für 1 Jahr 3 Mo¬naten die erlittene Untersuchungshaft und die Geldstrafe ange¬rechnet . Ferner wurden verurteilt : Pröhl zu 6 Monaten Ge -fängnis , die als verbüßt gelten, Erxmeyer und Clausing zu je4 Monaten Gefängnis und SO JC Geldstrafe. Nickmann zu dreiMonaten Gefängnis und 80 <M Geldstrafe.
Protestversammlung gegen die Hausfleuer
Lubwigshafcn, 7. Mai . Eine nach Edenkoben bei Neustadtan der Hardt einberufene allgemeine Protestversainmlung der

pfälzischen Hausbesitzer gegen die Hansfteuer, die aus allenTeilen der Pfalz besucht wurde, nahm nach einem Vortrag eine
Entschließung an, in der allgemein in schärfster Weise Stellunggenommen wird, gegen die hohe Haussteuer, inSbesmrdere gegendie Vorschläge zu derselben (Mietzinssteuer und Wohnungsab¬gabe ). Einwandfrei ist festgestellt , heißt es in der Entschließung,daß gerade der Freistaat Bayern unter den 18 Staaten des
Deutschen Reiches die höchst « Mietzinssteuer, jetzt 44 Prozentder Friedensmiete , fordert.

Deutsch-schweizerische Verhandlungen
Basel, 8. Mai . Am heutigen Freitag beginnen neue deutsch¬

schweizerische Wirtschaftsverhandlungen in Baden-Baden zwecks
Vereinbarung weiterer Aufhebungen von . Einfuhrbeschrän¬
kungen .

Exekutivkomitee der Arbeiter -Internationale
Laut „Vorwärts " wird morgen in Paris das Exekutivkomi¬tee der Arbeiterinternationale zusammentreten und sich mit demProgramm der in diesem Jahre in Frankreich ftattfindeirdenBollkonferenz aller der in der Arbeiterjnternationale vereinig¬ten Arbeiterparteien beschäftigten . Als Tagungsort kommen

voraussichtlich Marsville oder Lion in Betracht. Von der deut¬
schen Sozialdemokratie nehmen an den Beratungen HermannMüller , Wels und C r i s p i e n teil.

Eröffnungsfeier des deutschen Mseums
München , 7 . Mai . Heute vormittag fand, begünstigt von

prächtigem Frühlingswetter , die Feier der Eröffnung des Deut¬
schen Museums durch einen Festakt in der Musenmshalle fürLuftschiffahrt statt. Neben dem Reichskanzler Dr . Luther ,der zu Beginn seiner Rede dem Schöpfer des großen Werkes ,Dr . Oskar v . Miller , den Dank der Reichsregierung aussprach,sprach noch Ministerpräsident Dr . Held .

'
Schließlich überreichteder Ministerpräsident unter herzlichen Glückwünschen zum 70.Geburtstag Oskar v . Miller , den ersten Grad des von der bayer.

StäatSregierung gestifteten Ringes . Im Verlaufe des Fest¬mahles richtete der schwedische Forscher Sven Hedin eine An¬
sprache an die Festversammlung, in der er u . a . ausführte : Die

ganze Welt möge sich glücklich schätzen, daß im Herzendirseä Werk geschaffen wurde. Wir hätten das Chaos,das deutsche Volk nicht seiner hohen Mission gewachsen 0elt,;Lwäre . Das Werk an der Isar wäre nicht erreicht worden
das einträchtige Zusammenwirken der Geschicklichkeit des
ters und des schöpferischen Geistes des Unternehmenden. ^Nationen wurde in diesem Hause Raum gewährt zur
lichung der Denkmäler ihres Geistes. Das deutsche Volk dw ^den Kopf nicht hängen zu lassen . Die hohen sittlichen jetwie das Rheingold in der Tiefe des deutschen Stromes ***!*!
deutschest (Seele schlummerten, hat man auch nicht derw ,
können . Alle deutschen Stämme haben in ergreifender S >n^ ,nie die Steine zum Bau beigetragen und erneut denten Reichtum geoffestbart, der in der feingegliedertentigkeit des deutschen Volkskörpers wurzelt. Der denkendedie schaffende Hand und die sittliche Kraft sind die dreidie die deutsche Zukunft trägen . Mir ist um diese Zukunft «
bange. ,

Internationale Esperanto-Konferenz
Pari », 7 . Mai . In der Zeit vom 14 . bis zum 17. Maiin Paris eine internationale Konferenz zur AnwendungEsperanto in Handel, Industrie und Wissenschaft abgehanwerden . An dieser Konferenz werden über 120 Havd » »^ ,meru und Messen aus 31 verschiedenen Ländern, sowie HP*

reiche wissenschaftliche und wirtschaftliche Bereinigungen vecn
ten sein. 11. a . werden die Messen von Leipzig , KönigSbe ^Frankfurt a. SW., Danzig und Berlin , die Handelskammernlingen, Stuttgart und Freiburg , sowie der Verkehrsverein -
Außenhandelsverband Berlin Delegierte entsenden. ^

Briefkasten 0er Redaktion
W. Selbstverständlich kommt die Altersrente auchtricht. Wie uns auf Ansrage mitgeteilt wird , wird dieWertung mit Beschleunigung durchgeführt, sodaß in kürrepZeit auch Ihre Sache geregelt sein dürfte . uOberkirch . Vom 18.—21 . Lebensjahr . Nähere» *der Polizeischule zu erfahren . Zurzeit sind die Meldung

sehr zahlreich und die Aufnahme hängt von der körperndund geistigen Prüfung ab.
Söllingen . Sie können den Nachbar wegengung verklagen, und zwar beim Bürgermeisteramt oder

gericht .
. . - j,Weingarten . Wir haben in Ihrer Agelegenbeit >n»

schen Erkundigungen eingczogen, aber es ist nichts zu tnaw‘
Eine höhere Beschwerdestelle gibt es nicht .

SV& m.*$£ Vereinsanzeiger SfwSjTS?<Serg»I>gwiLlai>ieIge» finden unter dieser Rubrik I» de« » ee«l keineoder werden tum Reklmnenieilonprel » berechne «),
Karlsruhe . «

Gewerkschattskartell. Montag abend 8 Uhr im „Friedrichshos" Bortrag mit Lichtbildern : „Nach Süd - und Mittel «"
rika"

. Erlebnisie und Studien von Ingenieur Handruck .
tritt für Männer 30 Pfg ., Frauen und Jugendliche 20 v' ‘

Arb . -Radfb. Solidarität . Sonntag , 10. Mai , morg. U0M7
Abfahrt zur Bezirkssternfahrt nach Breiten (KriegerdcnkM^Vollzähliges Erscheinen erwünscht . Nichtteilnehmer beteilig
sich am Ausflug ' des Sängerbund Vorwärts ans weiße Kre f

Arbeiter-Radfahrerbund Solidarität , 3. Bezirk. Sonm^10. Mai , Bezirkssternfahrt nach Brette » . Treffpunkt der «
eine Punkt 9 Uhr auf dem Naturfreundeplatz in Brette « . „3012 Der Bezirks-Sport -Aussb

Wassersport-Verein . Heute abend 8 Uhr Monats ^sammlung im Lokal. Vortrag des Een . E i s e l e über »“ Lfljtersvort und bürgerlicher Sport ".
Athketengesellschast . Freitag , 8 . Mai , abends 8 .30 u

Mitgliederversammlung im Lokal. 3013 Der Vorstano-

Durlach. (Arb .-Radf .-Bund Solidarität .) Sonntag ,
1*

Mai , Bezirksausfabrt nach Breiten . Treffvunkt % 7 Um
Marktplatz. Vollzähliges Erscheinen dringend notwenvw-
485 Bezirkssahrwarb ,

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Sterbefälle . Richard Beierbach, 34 Jahr all , Avotm L

ledig. Anna Schlick, 40 Jahre all , Ehefrau von Herst
Schlick, Schreinermeister. Franz Radel , 68 Jahre alt , KutsV
ledig.

Wir sind jetzt unter Nr .

H3C7 und . i5 €)S
an das Telefonnetz angeschlossen

Färberei Printz
Chemische Waschanstalt

g«gr . 1844

Filialen in allen Stadtteilen
Abholung und Zustellung auf Wunsch .

29471

t

Konkurs -Ausverkauf
Das gesamte Warenlager

der Firma Sport - Beier Inh. Wilh. Blicker , bestehend in Sport¬geräten und Bekleidung wird ab Samstag , den 2. Mal ds . Ja .,im Laden KaisevstraBe 174 , zu bedeutend herabgesetztenPreisen ausverkauft . (470) Der Konkursverwalter .

Plakatealler Art liefert rasch und billig
Backdrackerei Beck & Cie.

KABLSRUHE, L<uiienatraße 24.

Herren-Anzüge
SM-AnzügeairatiloÄen
Bozen« Mäntel
Brttches-Hosen
feldgraue Hosen
Man»Sonntags-Hosen

nchefter -5 '
engl. £ebcr-:
Zwirn-Hosen
Lodentoppen

ofett
en

-laue Ardettsanzvge
graue DrMchanziige
SipseranzSae
Snhmannsolnsen
Metzgerjacken
Laaermilntel . .LaooratorimnsmänielMalttSntteu
Letzemäntel
Effendahneräntte »

sowie sämtlicheSotten Schnhware»
offeriert billigst

öFefntraub, Sronenfie. 52.
Wir suchen zum sofortigen Eintritt eine

gewanäke Stenotypistin
(möglichst System Gabelsberger ).

Schriftliche Angebote mit Lebenslaus und
Zeugnisabschriften an die Geschäftsstelle des 3018
Derkehrsvereins Karlsruhe (Rathaus).

Menschenhaare
Tierhaare
Bettsedern
Kielsederv

kauft
jedes Quantum

1. Lupolianskl
JSHringerftr . 28 II .

Telephon 1446.

Rohrstühle
werden dauerhaftgestocht ,» . repariert. Joseph Reis ,
Stuhlflechterei , Luiseu-

stratze 4« . 2600

Scbul'Artiktl
Briefpapiere
Scftreibwaren

Jln$icM$Kartett
empfiehlt

Volksbuchhandlung
« dlerstr. 48 . Tel . 3701 .

MlewerkimgK'mherI»2 ^
Sprechstunden :

Montag und Freitag „Eaf» Rowack ",
anlage (Ecke Ettlingerstr.) ;

Mittwoch „Unter den Linden", Kaiser-Allee i
Korkstraße)
Xtr~ jeweils abends von 6—1/28 Uhr . _

m,ilcr6chilfcn
solche, die saubere Arbeiten ausführen,
Xft~ werde « gesucht . "• *

r, ünuKiettftt .

Große Auswa '
in

Herren -
Kleiderstoffen

nur ausgesucht prima Qualität®11'
Neueste Dessins . ^

— Lagerbeeuch ltlr Jedermann lohne *

ArthurBaerT «£
Eingang Kreuzstc. Gegenüber der kl. #

«. a<ih.
Verkaufslokal eine Trenne



Serke' S
bir. lg« Freitag, den §, Mai 1925

Anzüge, Mäntel, Windjacken
Lelnenjoppen , Loden - und Gammlmftntol , lange
and Sporthosen , sowie starke Zwirn -, Pilot - and
Manchesterhosen kaufen Sie gnt n . billig Mt in der

ladischen Kleiderzentrale
Zirkel 80 KARLSRUHE

gegenüber der Bad . Presse .
Tel . 4120 .

3008

VettehrsveretnKarlsruhe
e . » . (Geschäftsstelle Rathaus ».

IJm

Aufruf.
September dS . IS . soll

wiederum eine
hier

Karlsruher Herbstwoche
mit künstlerischen, sportlichen und
wirtschastlichen Darbietungen statt -
stnden. Den Höhepunkt soll , wie
im letzten Jahre , wieder ein großer

SelmaitagmZrWg
der in allen Kreisen so großen Anklang gefunden hat und unter

w ^ igung aller badischen, der pfälzischen und saarländischen BolKstamme
d)ren historischen Gruppen und Trachten durchgeMhrt werden soll . Zur

owanzierung der Karlsruher Herbstwoche, die zur Förderung des hiesigen
'NemdenberkehrS bon unschätzbarer Bedeutung ist und mit »hren

zgvjschinLandeShauptstc
sind große Geldmittel(njjtwtien Veranstaltungen Den Ruf der badischen Landeshauptstadt im ganzen

und darüber hinaus verbreitete , ersorderlich .
e

derte Bürgerschaft der Rus , durch eine gemeinsame Beteiligung '
Zeichnung von freiwilligen Beiträgen und Spenden für den

tzerbstwochenfonds
^ . geplante Herbstwoche sicherzustellen . Besonders die Karlsruher Ge -
'^ «Mwelt wird höflichst und dringend gebeten » auch finanziell die

knltnrelle » Bestrebungen der Stadt Karlsruhe zu « nterstützen .

r» ii hoffen, daß e« dank der gemeinsamen Unterstützung der Karlsruher
^ ""Uerung möglich fein wird . Die Veranstaltung der „Karlsruher Herbst-
IMe “

auch in diesem Jahre zu einer eindrucksvollen Kundgebung badischen
Weißes und Unternehmungsgeistes zu machen, und daß dieser Aufruf zur
^»Mmlung für den HerbstwochensondS in allen Kreisen Gehör und Verständnis

finden möge .
« «« das Wohl sein « Heimatstadt Karlsruhe am Herzen liegt , zeichne

für dt« „Karlsruher Herbstwoche " !

*
'taäfle bitten wir bis spätestens 1b. Juni ds . IS . aus Girokonto Nr . 192b
n Städt . Sparkasse oder Postscheckkonto Rr . 15678 Karlsruhe einzuzahlen .

Karlsruhe , den 6. Mai 1S2b . 2802

Der grschäftSleitend « Borstand .

Lichtspiele
Waldstr .

Ab morgen ! Die große Sensation
Fortsetzung der Fahrt

Indien- Europa
II . Teil des Ellen -lIlehter -Pilnis

Der Flug um den Erdball
5 ^ 0 Richter I Bruno Kästner / Reinhold Schüssel
v°Uendete Schönheit d .Naturbilder . Spannendste Handlung

Mitwirkende :

« t»Felix der Kater
Großes Orchester .

Amerikanische
Groteske

2789

:E3
di *»* H.

- iJferterofee
Am Sonntag Den 10 . Mal

Halbiagsausflug
^ Mufik nach dem Weiß « » Kren ».

Abmarsch 7 Uhr vom „Ziboli ", Richtung :
Durlacher Wald .

SH* fliiie* Getränk sowie Sßwaren ist Sorge
15,tagen . — Wir laden hierzu unsere Mit -
r »kder, deren Anverwandte sowie Freunde

des Vereins ergebenst ein . 2873
Die Verwaltung .

Bei ungünstigem Wetter am betreffen¬
den Tag « findet der AuSstug eine Woche
später statt.

% 8*rlau ! Gaggenaut^t(i« der IlliteMer (lt Ieser-
befloltiMö e. B.

^ Zahlstelle Gaggenau .
den 0 . Mai , abends 8 tthr , im Saale

A des Gasthauses zum „ Hecht"

Welfentlicber Uortrag
j,e!

..Gottlose Religion -
,

1“»tbesyetretde Fr . StSppler , Stammheim .
°

Tisknsfiou . Eintritt 80 Pfg .

Sport
Artikel

jeder Art -
preiswert |
und gut

Sport -Hans

Karlsruhe
Ororlacher Tor .

Beim städtischen Wasen¬
meister,Schlachthausstr . 17
befind , sich folgende Fund¬
hunde : 2 Pinscher m. u.
w ., 3 Spitzerbastard in.,
2 Schäferhunde nt ., 1 Fox¬
bastard m., 2 Schnauzer
m. u. w. und 1 Dober¬
mann m. Nicht innerhalb
3 Tagen vom Eigentümer
abgeholte Tiere werden
getötet bezw . versteigert .

Städtisches Schlacht ,
und Biehhofamt .

aimmiii »»»m»m»» i»»» t»u

| faßbilder I
= für Reise und Fahr - £
| karten sofort =

I Offert -Photos I
| Billigste Preise . |
| Photogr . Atelier g

j Rausch SPesteri
i Erbprinzenstr . 3 |
niiitiimimiimimiiiimiiiiimir

MhlSlikjj
Bis zur fertig -

stellung des Laden-
Neubaues befindet
sich das -876

Iriseurgeschast
Horn

in den »Drei Linden'
Nheinstratzc Nr . 14
im Nebenzimmer.

fioflis gesochl
bei Partei genossen für zehn
hier beschäftigte auSge -
sperrte Arbeiter .

Angebote unter Nr . 2979
an das Bolkssreundbüro .

4 y
cf

NWH

MW

a

Bei Tante Trina's Wiegenfeste
Ging 's raunend durch die Schar der Gäste:
Der Hase sei so gut geraten,
Weil er mit Landbu wär ' gebraten.

verlangen Sie beim Einlauf bon
Würfelspiel Landbu

^ Oli ^ öO - Margarine das interesiante

Männchens Weltreise !

Gute
0

Möbai
Betten , Pol | terwar @n

zu bekannt billigen Preisen

LKARRBU9WI
Laden : I Hauptgeschäft :
EokeKaUer- u. Dou- I Kriegstr . 200

glMStraS « , Hsuptport | cd . Eoks Westend' lr, !

Zahlnngserleiehterong
WL

S s

Samstag , den 9. Mai, nachmittags von 8l /i bis 6 Uhr

Konzert der Harmoniehapelle .
9161

Tagung des bad . Zweiges
der internal. Zranenliga.
Sonntag , de « 10 . Mai , im Sitzungssaals deS

LandtagSgebändeS , vormittags 10 Uhr
Referat : Reichstagsabg . Toni Pfiilf , München , über :

Die Sraueu des Reichstages.
Abenos /- -> «ihr :

Dr . « liabeth Rotten . Berlin , über :

Gewatt und Geist in Erziehung und
Teilnehmerkarten : Mk. 1 —, Einzelberiammlung
kill Pfg ., Jugendorganisationen frei . Am Saal¬
eingang stehen auch Karten für freien Eintritt zur

Verfügung ._ 2787

1 «

VIZum Salmen
SndwigSplatz — Telephon 2010

SchlachttagJede »
Freitage

U 'jsß Samstag abend 6 Uhr :
KnSchle .

Ausschank von ff. Sinnst Märzenbier .
2799 Fritz Beisel .

Masihverein „Harmonie“
Samstag , den 9. Mai 1925,

abends 8 Uhr

Frühlings-Ball
in der Festhalle.

Eintritt für Mitglieder 1 Mk . ;
mitglieder 2 Mk. zuzüglich

und Einlaßgebühr .

Nicht -
Steuer

illlfl

Habe mein Büro von Lauterbergstr . 6
nach

Rttpgurrersfr . 41,1. Sf.
verlegt . 2798

Hans Becker
Architekt .

Karlsruhe. Tel.-Anruf 2251 u. 1852.

* * Verein
Karlsruhe.

Sg Sonntag , 10 . Mai , nachm . 8 Uhr , Z
D im Städtischen Bierordtbad p

| Grotzes 11
I 8AA-SW1NMU (
H Wasierballspiele : %

| Ludwigsburg-Äarlsruhe I
& Eintrittspreis : |

^ Sitzplatznum .80 ^ ,StehplatzS0 ^ ,Sch « lrr20 ^ ^

^ Abends 8 Uhr im Saale der Restauration
ig Ziegler , Baumeisterstraße lg

I Me«ll-Al»whllliW mit TW. i

Heute Freitag abend 8 Uhr

| Fortsetzung des groflen EntschelduogsKampfes. I
BUknu gegen Scholz

I Nordd . Meister Meister v . Hamburg I
| Dieser Kampf gelangt zuerst zumAustTag .

Ferner ringen : 3001 j
Tornow gegen van der Born

Champ .v .Finnland Champ .v .Holland I
Koeksoh geg . 43chaci »schncicler

! Meister v .Breslau Amateur -Weltmeist .
nri

am 10 . u. 11. Mai 1925,
Fest-Wirtschaft
im Weiherhof
(alleRattgrafen -Kaserne)
Der Unterzeichnete empfiehlt den
geehrten Festteilnehmern , sowie der
gesamten Einwohnerschaft von
Durlach und Umgebung seine Fest-

Wirtschaft.

Reine badische ». PfälzerWeine
ff. Biere

große Auswahl in Speisen.
Prompte und zn »
verlässige Bedienung .

Zu zahlreichem Besuche ladet ein

Emil Schneider
Inhaber der Wirtschaft nnd

Metzgerei zur „ goldenen Gerste ".

NB . Mein Lokal wird auch
während der Train -Tage in bekannt
guter Weise weitergesührt . 484



Geschwister

QUTAANN
Strumpf- m Vieser

Grösste Auswahl 1

Badisches
Blechpackungs -

werk
G. m . b . H.

Karlsruhe -Knielingen
Telefon 4708

Herstellung von
Blech - Packungen

Spezialität :
,Marmelade-Eimer
Knnserven -Dosen

Hit ©
Billigste Preise ! Kaiserstr . 153 Fernruf 740

Kaffee und Konditorei

sr ^ ODEONÄ 1
Täglich mittags und abends

Künstler- Konzerte
Eigene Konditorei A Billard-Akademie

n AEROCLAR V Bauhütte M Dreyfuss &Rws
Lumpen - Sortier - Anstatt

Telephon 340 .
Käufer sämtlicher

Stoffabfälle
aus Schuhe - , Wäsche und

Korsettfabriken .

bestes Mittel gegen

Hmlslerden , ZmIen
schnupfen

Erfolg verblüffend I Aerztlich empfohlen
Z« haben ln allen Apotheken.

Aeroclar-Vertrieb C. S. Otto Müller
Chem. Techn . Laboratorium

Karlsruhe i . B . Kaiserstr. 188

Karlsruhe
Gemeinnützige Langeselloohakt

m. b. H.

Deheraabme
sämtlicher Bauarftelten

BUro und Lager :
Rottecketr . 17 Tel. 5200

Rastatt i . Baden

VersandschacbtelD
aller Art

Spezialfabrik
fttr

Zigarren-,
Zigaretten - o.

Tabakschachteln

Städtische Sparkasse Durlach
Postscheckkonto 1216 Karlsruhe Fernsprecher 196/157

Wer seine Lage verbessern und zum Wiederaufbau derdeutschen Volkswirtschaft beitragen will , der bringe
seine Ersparnisse

und wären sie noch so klein

z \xr Sparkasse .
Wir vergüten zeitgemäße Zinsen und versorgen die kredit¬suchende Bevölkerung mit Darlehen ; auch besorgen wiralle bankmäßigen Geschäfte .
Kassenständen : 8—'/,! und 7*3— */j6 Uhr , Samstags 8—1 Uhr.

Machol & Löwengardt
Pack - , Schreib - u . Druckpapiere

Akademiestr . 6 Karlsruhe Telefon 955

Badische Lederwerke
Karlsruhe -Mühlburg

Handschuhleder -Fabrik
Spezialität : „ Veneziana “

Rosenfeld & Co .
Karlsruhe i . Bd .

Metalle / Alteisen / Neueisen
Telefon Nr . 839 , 840 , 841 , 184
Telegramm - Adresse : Metallfeld

We - Ra
Hausschuhe / Sandalen / Spangenschuhe

Hersteller -.

S . Weil & Söhne , Schuhfabriken
Rastatt

Hammer & Helbling
Kaiserstrasse 153/157

Haus - und Küchengeräte / Oefen / Herde
Gasherde / Gruden

Carl Finkeistein
Holz- und

Kohlenhandlg.
Karlsruhe

Rüppurrerstr . 8. Telefon 2394
liefert

alle Sorten Kohlen
und Brennmaterial

ln Ia Qualität
prompt , reell und billig.

A. RpndellplahpJW ^ ä
- rintfii u . Ksrl - friMrienslTsß *.

■ BADISCHER I | . ; | ;RTi RAU BUND |

4

Karl Kästner
Grttnwinklerstr. 3 Tel. 2612
Ankauf von Lumpen , Alt¬
papier und Neutuchen zu den

höchsten Tagespreisen

Säge - , Hobel - u . Spaltwerk
Holzhandlung

Restaurant , Kaffee u. Konditorei

erWoning
KARLSRUHE

Bestbesuchtes Haus am Platze .

A . Braun &Co
Karlsruhe

J . Ettlinger &Wormser
Gegr . len Karlsruhe i . Baden Gegr . 1811

Eisengrosshandlung
Metalle Chemikalien

Metallhütte
Dr . Dannenberg & Co .

Tel .-Adr. Metallurgie G . m . b . H. Telefon Nr. 1387
Unsere Erzeugnisse;

Dopp . raff . Huttenweichblei Marke M . d . K.Huttenhartblei , Schriftmetalle,Lager - u .Weiss -
metalle , Lötzinn , Rotguss , Bronce , Zink.

Friedrich Chr. Kiefer
Karlstraße 4 Karlsruhe Tel . 264 u . 2643

Kohlen , Koks , Briketts
Holz

Heinrich Bausch Karlsruhe
Telefon 3477 und 3478 — Büro : Stefanienstraße 54
Lager ; Oberfeldstraße (Neues Industriegelände

liefert

Bauholz nach Liste , Latten , Bretter,
Fußböden usw.

i
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Eröffnung der

Siroliliut -Saisoia
Orößte Answahl Hetren -Hflte und MBtzen * von Hk. 12 - an

„. GelegenheitskSufe : Dicke Rohrstöcke von Mk. 3
/

an

Theodor Zenker
61 Kaiserstraße 61

gegenüber der Hochschule nn

Schirme / Krawatten / Hosenträger

Amtliche Zekannlmachnngen
Impfung 1925 betr.

e„r ^ ie unentgeltliche Impfung der Sinder der Stadt
NUiruhe einjchlicßlich der Stadtteile Mühldurg .
Manden , Grünwinkel, Beiertheim , Rüppurr und
benS» toirb an den nachgenannte» Tagen durch

r-ezirkrarzt 1 hier vorgenommc» werden und zwar :
Montag, den 11 . Mai 1925, nachm , b Uhr, Garten -

^ .„Mittwoch , den IS. Mai 1925, nachm. 5 Uhr, Garten -*ul4 (Impfung ) ;
^. .Freitag , den Ib. Mai 1925, nachm , v Uhr, Garten -
^

«lJmpfung ) ;
g. den 18. Mai 1925, nachm . 5 Uhr, Garten -

° (Nachschau ) ;" iwoch , den 29. Mai 1925, nachm . 5 Uhr, Garten -
^ 5 (Nachschau ) ;

tchnle ^N
"
^

'
sch

^
np

2 ' dAai 1925, nachm . 5 Uhr, Garten -

dcn
'
26. Mai 1925, nachm. 5 Uhr , GarteNl

^
^ Impfung ) ;

K»,..Mittwoch , den 27 . Mül 1925, nachm . 5 Uhr, Garten -
^ ule IJiupfung) ;

Donnerstag , den 28. Mai 1925, nachm 5 Uhr, Tulla -
'Ml- (Impfung, ;
.-^ Freitag , den 29. Mai 1925, nachm . 5 Uhr, Tulla >

/ Impfung ) ;
.Dienstag, den 2. Juni 1925, nachm . 5 Uhr, Garten -

fachschau) ;
«»- .« lttwoch , den 3. Juni 1925, nachm . 5 Uhr, Garten -

(Nachschau ) ;
^ „ Donnerstag , de» 4. Juni 1925, nachm 5 Uhr, Tulla -
^ Ule Nachschau ) ;
^ . Mrttaa , den 5. Juni 1925, nachm . 5 Uhr, Tulla -

(Nachschau ) ;
, ntaß, den 8. Juni 1925, nachm 5 Uhr, Tulla -

^d^ sJmpfung) ;
S Mittwoch, den 10. Juni 1925, nachm . 5 Uhr, Mtihl-

i Hardtstr . (Impfung) ;
S tfrcitag , den 12 . Juni 1925, nachm. 6 Uhr, Mühl-

■ &arö |tr . (Impfung ) ;
^ ule (Rausch

3uni 1925/ mäim ' 5 U&r- ZttUa

bu»^ " woM den
'
17 . Juni 1925, nachm , 5 Uhr, Mühl.r% Hardtstr. (Nachschau );

jwtfWitag , den 19. Juni 1925, nachm . 5 Uhr, Mühl-
Hardtstr . (Nachschau ) ;

»«Montag , den 22. Juni 1925, borm.,9 Vr Uhr, Rüppurr ,
Tonhalle (für Erstimpslinac) ;
r ». ? °ntag , den22. Juni 1925, bormlO '/rllhr , Rüppurr ,

»5?^* (für Wiederimpflinge) ;
tvi» .̂ " d,och. den 24. Juni 1925, vorm . 9 >/, Uhr, Grün -

^ Ä, .SchulhauS (sür Lrstimpflinge) ;
».^ Mittwoch, den 24. Juni 1925, vorm. 10Uhr , Grün -

"
« >. Schulhaus (sür Wiederimpflinge) :

» . . Mittwoch , den 24. Juni , vormittags 11 '/, Uhr,
Alanden . Sinderschule (für Erstimpflinge) ;

» . . Mittwoch, den 24. Juni 1925, vorm . II Vr Uhr,"fanden , Sinderschule (für Wiederimpslinge) ;
Äfihu onto8- den 29. Juni 1925, vormittags 9 ‘/, Uhr^ddurr , Turnhalle , (Nachschau sür Erstimpflinge) ;
Ua ^Montag, den 29. Juni 1925, vorm. 10 V, Uhr,"ddurr , Turnhalle (Nachschau für Wiederimpfling«) ;
^ Mittwoch , den I . Juli 1925, vormittags 9'/2 Uhr,

Schulhaus (Nachschau sür Erstimpflinge);
ft

' ' " "

UBge);
Arasfff .

' f""och ' den 1. Juli 1925, vormittags 10 Uhr,
u^uilwinkel , Schulhaus (Nachschau sür Wiederimpf-

.. . den 1. Juli 1925, vormittags 11 Uhr,
Laden . Kinderschule(Nachschau sür Erstunpflinge);

» . . .Mittwoch, den 1. Juli 1925, vormittags II Vr Uhr,
I«g

°
^ uden, Kinderschule (Nachschau für Wiederimpf-

1 ^^ ' mvft mutz werden :
t„

e
, Kind vor Ablauf deS auf sein Geburtsjahr

wtgenven Kalenderjahres , sofern eS nicht nach
standen

^ Zeugnis die natürlichen Blattern über -
^

Zögling einer öffentlichen Lehranstalt oder» ner Pr,vat ) chule innerhalb des JahreS , in dem
das 12. Lebensjahr zurücklegt, sofern er nicht>ach deui ärztlichen Zeugnis in den letzten fünf

„? 9ren die natürlichen Blattern überstanden hat
3. ö[tê .e

mit
.^ f?̂ g geimpft worden ist ;

n. Kinder und Zöglinge , welche
^ ^ Ucht

^
oder schon einmal oder zweimal, jedoch

. „ geimpft wurden .
g(>/ ^ icrn, Pflegeeltern und Vormünder , deren

Pflegebefohlene dem Gesetz zuwider der
160 Entzogen bleiben , werden an Geld bis zu100 —lt*a»,gcu viciucn, urctucu uu wciu ui» au
Sür ei ? ^or mit Haft bis zu drei Tagen bestraft,
standen?^ ». welche von - - -
leinY'

™1 Plättern oder fiuijctci ^ muiung uciicu
"der zurzeit ohne Gefahr sür Leben und

ä^,„,öheit nicht geimpft werden können, sind die
$ Z " ^ euflnifc JejtenfaM _

Sngab -

ber Impfung wegen über
früherer Impfung befreit

wcpyuu» uuu uui uni: uuiyfc nie ^ ui*
d»rt,,, ? "^ obleibcn darf , dem Jmpfarzt (Bezirksarzt)
»nd Ferner mutz in den Zeugnissen Bor -

ounamen und das genaue Geburtsdatum deS
.

"" gegeben werden.
in geimpftenKinder müffenbei Etrasvermeidung
Zeit Jmpsarzt bei der Impfung bestimmtenE Nachschau gebracht werden.
hestx„

d einem Hause , in welchem ansteckende Srank -
Üenckw .!? a Scharlach, Masern , Diphtherie . Krupp
?der 5ü tett ’ Flecktyphus, rosenartige Entzündungen*
itig e natürlichen Pocken herrschen, dürfen Jmps »

sum allgemeinen Termin nicht gebracht werden.
SU ersö

'
lgx^ ^ ^ uldigung hat auch in diesem Falle

0ewm^ ,5 " 'der müffen zum Impftermine mit rein
ttsch ^ nem Körper und mit reinen Kleidern

Sr 942
den 7. Mai 1925. O -Z 61

Bezirksamt . — Polizeidirektion B.

^ dänderung de» vrtsbauplan » i« Knielingeu
?^ il 192z ^ "ll.chlietzung des Bczirksrats vom, 28.

i
zg Ushebung der " mit BezirkSratsentschlietzung

weshalb und auf wie lange die Jm -

>>nd 2 d/« Wurden gemäß 88 S Abs . 5
a»t«r ^ LrtSstraßengesetzeS vom 15.
dv», - - ~ ■ “ ‘

6 und 6 Abs . 1
Oktober 1908

--*• „ „.September 1913 festgesetzten Fluchten, die
' "übTprf, “ Stratzenfluchten der Gemeinde Knielingcu
gäbe ia,cn b dem Antrag der Gemeinde nach Mah.
Neuen £ borgelegten Pläne neu festgestellt ; du
i>I»N

'
^ ratzen - und Baufluchten sind imBebauungS -

Die grün eingezeichnet.

Oll' len t,
"cufeftflcftenten Pläne
in ' ^ scheinen dieser !

liegen innerhalb 14
»»! h . Erscheinen dieser Bekanntmachung an,
offen Rathaus in Snielingen zur Einsichtnahme^ "rls^uhe . den 6 Mai 1925. O .-Z . 60. . . . . .. - Mai 1925.

Bezirksamt — Abtl . Ha.

Maul - nnd Klauenseuche betr .
In Weingarten ist die Maul - und Klauenseuche

auSgebroche».
Sperrbezirk iü die Gemeinde Weingarten .
Das Beobachtungsgebiet fällt mit dem Sperr¬

bezirk zusammen.
Die Gefahrenzone umsatzt die Stadtgemeinden

KarlSrnh« und Durlach, sowie alle Landgemeinden
des Bezirks mit Ausnahme von Forchheim und Rutz-
heim. 941

Karlsruhe , den 6 . Mai 1925 . O.-Z. 59
^ _ Bezirksamt Abt . II b.

Grundstücks-
Zwangs - Omteigeruno .
B.-T. 1/26 . Im Verfahren der Zwangsbollsteckung

sollen die unten beschriebenen in Friedrichstal
gelegenen, im Grundbuche Von Fricdrichstal zur Zeit
der Eintragung des Berstciaernngsvermerls aus den
Namen des Emil Albert Gorcuflo , Landwirt in
Friedrichstal , eingetragene Grundstückeam Montag ,
den 20 . Juli 102 » , vormittag » 0 Uhr , durch das
Notariat im RathauS zu FriedrichStal versteigert
werden.

1. Lgb . Nr . 1138 : 18 g. 16 qm Ackerland im
Brunnenseid Schätzung 1500 R .-M.

2. Lgb. Nr . 536 : 16 a 63 qm Ackerland
im Eichenfeld Schätzung 1100 R.-M.

Der BerueigerungSvermerk ist am 2. März 1925
in das Grundbuch eingetragen worden.

Die Einficht der Mitteilungen deS Brundbuch-
amtS, sowie der übrigen die Grundstücke betreffenden
Nachweisungen, insbesondere der Schätzungsnrknnde,
ist jedermann gestattet.

Rechte , die zur Zeit der Eintragung des Ber
steigerungSvermerkSaus dem Grundbuch nicht zu ct
sehen waren , find spätestens in der BersteigerungS
tagfahrt vor der Aufforderung zur Abgabe von
Geboten anzumelden und , wenn der Gläubiger
widerspricht, glaubhaft zu machen . Andernsalls
werde» diese Rechte bei der Feststellung des geringsten
Gebots nicht berücksichtig/ und bei der Verteilung deS
BersteigerungSerlöfeS dem Ansprüche deS Gläubigers
und den übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Wer ein der Versteigerung entgegenstehendes
siecht hat , muß vor der Erteilung des Zuschlags die
Aufhebung oder einstweilige Einstellung des Ver¬
fahrens herbeiführen . Andernsalls tritt sür das Recht
ber Versteigerungseriös an die Stelle des versteiger¬
ten Gegenstandes. 950

Karlsruhe , den 30. April 1925.
Bad . Notariat al » Bollstreckuugsgericht .

BeUagsfestsetz»ng sür die Enverbsloseu-
sörsorge . m

Ter Beitragssatz sür die Erwerbslosem
sürsorge ist durch den BerwaltungSausschuß des
Bad . LandcsamtS für Arbeitsvermittlung sür das
Land Bad« : mit Wiriung vom 11 . Mai 102 » aus
1,8 v. H . deS GrundlohneS festgesetzt worden.
Arbeitsam für d.Bemittwngsbezirk Karlsruhe.

Berkehrsokrei « Korlsrnhe.
Au unsere verehrt . Mitglieder !

Morgen Samstag den 0 . Mai , nachm . 4 Uhr ,
findet im Weißen Saale des SaalbanrS zu Sten -
stadt a. d . H . die ordentliche

Malieder -Verfammlung
doS „ Berrins znrKördernng des badisch -pfälzischen
Verkehrs durch Erstellung einer festen Rein -
briicke bei Maxau " statt, zu der u. a . auch die
Mitglieder unseres Vereins eingeladen sind AbendS
ist eine Abendunterhaltung des Verkchrsbereins
Neustadt a. d. H . vorgesehen, andern Tags ein Aus¬
flug in den Pfälzer Wald .

Im Hinblick auf die große Verkehrs - und wirt -
fchaitspolllifche Bedeutung des Marauer Brücken-
bauprojektes bitten wir unsere Mitglieder dringend ,
möglichst zahlreich der Einladung Folge zu leisten .

Der geschästSleitende Borstand .

Kuktslillier
FkbensvelMttWgsballk

A.-G.

Bilanz
auf 31 . Dezember 1S24 .

A . Werte .
Marl

Grundbesitz und Hhpothewn . 1108463.90
Wertpapiere und Darlehen an Gemeinden 307712.43
Güthaben bei Banken, beim Postscheckamt

und bei anderen Bersichcrungs-
uuternchmungen . 376391 .76

Gestundete Prämien . 3109934.—
Rückständige Zinsen und Zinsraten . . . 3180.38
Ausstände bei Vertretern . 465414.20
Barer Kaffcnbestand . 11403 .23
Einrichtung . . 1 —
Sonstige Werte . 93862 .63
Kapitalentwertungskonto . 443117 36

Gesamtbetrag 6919480.89

B . Verpflichtungen .
Aktienkapital . 1200000.-
Deckungskapital nnd Prämicnüberträge . 3000174 —
Rückstellungen für schwebende Berficher-

ungssälle und sür Kursschwankungen . 105957 .75
Sonstige Verpflichtungen . 188139.40
Ueberschuß zur Gewinnrücklage der Ver¬

sicherten . 1425209.74

Gesamtbetrag 5919480.89

Karlsruhe , im April 1925. 3004

Arbeitsoergebulig.
Znm Neubau von 4

Wohnhäusern an der
Malhy - und Ritterstraße
sind

1. Steiuhauerarbeiteu
gelbes oder grünes
Material ),

2. Eisenbetonarbeite »,3 Zimmerarbeiten
zu vergeben. Vordrucke
können beim städt. Hoch¬
bauamt , Leopoldstr. 10/12 ,
Zimmer Nr . 20, abgcholt
werden. Die Angebote
sind daselbstbis Freitag ,
de» i «. Mai 102 »,
vormittags 10 Uhr ein¬
zureichen. 934

Karlsruhe , 4. Mai 1925.
Städt . Hvchbanamt .
Aus kommende « Sonn¬

tag benötigen wir , gutes
Wetter vorausgesetzt, eine
größere Anzahl tüchtiger

AushflsS-
teßneriinnen)

Arbeitsamt
für de« Bermittlnngs -

bezirk Karlsruhe .
Garteustraße SS.
.ntags geöffnet von' 10 - 12 Uhr. 943

Mehrere

letal!-
Weiser

lPolterer)
werden sofort eingestellt.

SchnellwaagenDM
G . m. b. H.

Banuwaldallee » 8,

Herrenrad
ausnahmsweise
berkansen.

Waldstr . 8 , Bnrkert .

billig zu
2780

Gonderzug
nachGutach

im Gchwarzwald
am Himmelsahrtstag , Donner »,
tag , den 21 . Mai ds . IS . , znm

Besuch der SchnjakzwSl-er
Trachte».

Wir machen am .himmelfahrte »
tag einen DankeSbesuch bet den
Gutacher und Kinzigtäler Trachten
für ihre zahlreiche Beteiligung am
vorjährigen Heimattag in Karls¬

ruhe und treffen dort auch unt de» Trachten des Hochschwarzwaldes und
denen deS Rieds bei Offenburg zusammen. Zu diesemZwecke verkehrt ein

Sonderzug IV . Klasse mit folgendem Fahrplau :

Karlsruhe
Rastatt

Badrn -vos

« Ühl

Acher»

Appenweier

ivffenbnrg

tzausach

ab
an
ab
an
ab
an
ab
an
ad
an
ab
an
ab
an
ab
an

6.00 B. k a»
6.24 ÖD
6.26 an
6 .36 ab
6.37 an
6.61 ab
6.62 an
7.02 ab
7.03 an
7.16 ab
7.17 an
7.28 ab
7.33 an
8.10 ab
8.11 an
8.17 B .) ab

10.44 N.
10.21
10.20
10. 10
10.09
9.56
9.55
9.45
9.44
9 .31
9.30
9.20
9.15
8.41
8 .40
8.35 N.

zurück

Gntach
Fahrpreis (mit 33 ' /sVo Ermäßigung und Unkostcnbeitrag) hi » und
s Mk . Prograinm des Vcrkchrsvereins Gntach für die Veranstal¬

tungen daselbst: Begrüßung am Bahnhof mit der Trachtenkapelle und
anderen Trachten . Einteilung der Gäste in Gruppen mit Führern zu
Spaziergängen in die reizvolle Umgebung (über Kirnvach zum Gutachturm ,
auf den Farrenkopf — herrliche Fernsicht — Jslände , Moserstcin und
Jocklisbauern -Loch , Sägerbühl —Jslände —Neuer Weg, Vorder Sand —Rot¬
haldestraße— Stcingrün u . a .), gemeinsames Mittagesien (2 Ml ., gut und
reichlich ) in den verschiedenen Gasthäusern , 3Vs Uhr nachm . Zufammenlunft
auf der „Islands " ( im benachbarten Tannenwald ), Volksfestdaselbst: Mustk¬
uno Gesangsvorträae , Hammeltanz . Trachtentänze , verschiedene Spiele ,
Ersrischungsstände (Kaffee . Kuchen , Schwarzwälder Kirschwaffer). 6 Uhr
Rückkehr ins Dorf zum Abendbrod (nach Belieben ). 8 Uhr Abmarsch zum
Bahnhof mit Sang und Klank. Verabschiedung daselbst.

Wir laden die gesamte Bevölkerung hierzu ein . Zug läuft bei jedem
Wetter , aber nnr , wenn garaiitierte Mindestteilnehmerzahl don 500 Personen
erreicht wird.

Einzeichunng erforderlich bi » spätestens Freitag , 1 » . Mai , in
unserer Austnnftsstelle BahnhosSplatz « , oder beim Reisebüro Karls¬
ruhe , Kaiserstraßc 188 . GleichzeitigeEinzahlung des Fahrpreises (5Mk .)
und evtl, des Preises sürS Mittagessen (2 Mk .). An Unterwegsstationen
Zu- und Aussteigcn möglich gegen vorherige Ann:cldung beim Verkehrs-
Verein Karlsruhe Geschäftsstelle Rathans (wegen Fahrkartendrucks und
Preisfestsetzung). 2803

Karlsruhe , den 8 . Mai 1925 .

verkehrsNerein Karlsruhe e. V.

ßerren «Einzüge
Levy39 V Markgrafen¬

straffe SS .

Rastatter Anzeigen .
De» Beitrag zur ErwerbSlosensürsorge betr .

Ausgrund dc 'S § 2 der Verordnung des Badischen
Arbeitsmimsters vom 29 . März 1924 hat der Ber -
waltungsauSschuß des Badischen LandeSamls sür
Arbeitsvermittlung in seiner Sitzung am 6. Mai 1925
den gemäß 8-63 ff der Reichsverordnung über Er-
werbslosenfürsorge vom 16. Februar 1924 zu er¬
hebenden Beitrag mit Wirkung vom Montag , den
ll . Mai 1925 ab einheitlich für sämtliche öffentliche
Arbeitsnachweise bis auf weiteres aus 1,5 vom
Hundert des GrundlohneS festgesetzt. 952

Arbeitsamt Rastatt .

Dsösn - Baden.
Beiträge zur Erwerbsloseufürsorge .

Aufgrund deS 8 2 der Verordnung des Badische ::
Arbeitsmimsters vom 29. März 1924 hat der Ver¬
waltungsausschuß des Badischen LandcSamts für
Arbeitsvermittlung den gemäß K 33 st der Reichs -
Verordnung über ErwerbSlosensürsorge vom 16. Fe¬
bruar 1924 zu erhebenden Beitrag mit Wirkung vom
Montag , den ll . Mai 1025 ab, einheitlich sür
sämtliche öffentlichen Arbeitsnachweise im Lande
Bade » bis auf werteres auf 1 .» vom Hundert de»
GrnndlohneS festgesetzt. 948

Arbeitsamt Baden -Baden .

Druchsaler Anzeigen .
Die Gräber der im ersten Halbjahr 1900 ber-

storbdnen Erwachsenen und der im ersten Halbfahr
1910 verstorbenen Kinder sind verfallen nnd sollen
eingeebnet werden . Wegen evtl. Verschonung wende
man sich innerhalb 4 Wochen an das Standesamt .
Siche auch den Tafelanschlag am Rathaus . 947

Bruchsal, den 6. Mai 1925.
_ Friedhos -AuSschnß.

Ourlacher Anzeigen .
Ich mache die Rebbesttzer darauf ausnierksam .

daß nach einer bezirkspolizetlichen Vorschrift vom
Jahre 1911 von Mitte Mai eines jeden Jahres ab
zum Mottensang in den Rebfeldern oder sonstigen
Redvflanzungen Gesäße anfznstellen find, die zur
Hälfte mit Wein, Zuckerivaffer oder Tropsbier ge¬
füllt find .

Rebbesttzer , welche diesen Anordnungen nicht
rechtzeitig oder nicht genügend Nachkommen , werden
bestraft. 951

Durlach, den 5. Mai 1925.
Der Oberbürgermeister .

elngeipag. Qenossecscnalt mit Desciir. Haltptilcflt

Wir empfehlen unseren Mitgliedern :

Eier
, zum Einlegen
Frische Steiermärker , 100 Stück 11 Mark ,

j Schwer ® Italiener 100 Stück 13 Mark |

Teigwaren
Eier -Gemüsenudeln , Pfund 48 Pfennig
Hartgrießmakkaroni , Eiermakkaroni

Spaghetti , Elerfadennudeln
Schwabenstifte , Schwabengemüse -

j nudeln in Vr - FIund und 1 - Plund - Paket ]

Mehl la
Hildenbrand -Fabrik at

Spezial 0 und Phönix -Mehl
! lose und in Säckchen ä 5 und 10 Pfund |

Schweineschmalz , Pfund 90 Pfennig
Feinste Allgäuer ,

Butter
V« Pfund 65 Pfennig

Ab unserem Lager , Weiherstraße 18

Bohnenstecken
eingetroffen

10
" „ ünion-Briketts

eingetroffen
Wir empfehlen unseren Mitgliedern , letzt
schon den Winter - Bedarf einzudecken .
Briketts erfahren dem Winter zu seitens

i der Zechen jeden Monat einen Aufschlag .
| Von 10 Zentner ab freie Zufuhr . Mitglie¬

der ! Deckt Euren Bedarf nur im Verein .
Arbeiter : Lernt aus derrletztenVorkomm -
nissen : Der Umsatz Eures Arbeitseinkom¬
mens bedeutet einen großen Machtfaktor ,
den Ihr in Eurem Interesse anwenden

I könnt . 486 Der Vorstand .
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Freitag und Samstag Schlußtage -
Berufskleidung BUliQ € BÜdlCV Garlenmöbel '

Lager -Mäntel Nessel W ^idenaessel » QRgufe Qualität . D .» 0 "■
. . . . . . . . nüfVoUtrabT . . 'ÄVS « 450Ärzte -Mäntei 11 .80

« o » s - up o sn

" ^
Lonäitor -daelren A ' BMNKJ U . V 9

Peddigrohrsessella KOper . l * .SO Otto Frommei , Pilgram der Mensch . — Paul Korber , Der treue g**‘ . VoUwtUat , Site und -\ J fjttKonditor -Hosen 7 qa Knecht . — Volksitaat and Einlierrecliait , Dokumente aus . der p „ j j •
14- - *

gute Qualität . . . . . badischen Revolution 1848/49. — 0 . A. Satter , Aus badischen «
'taUfe/SStVoliwulst . 65 .00Konditor -Mützen -< IS Kalendern . -- c . Buy . se , Arme Leute . -77- Goethe , Faust I. II und Gartengamitur „ „ _ _o e °rm . . . . Urfaust . — Brachvogel , Friedemapn B^cb , — Scheffel , Ekkehard . — ttelllg, «Sanunenklappbar Ofl . 00Metzger -Jacken mit nnr '"

Storm , Novellen . - Viecher , Auch Einer . Friedhofbänke eisen Q OKDmleg- u . Stehkrag . 12 .50 O.tW
, zusammenklappbar . 9 .50 0 .25Mechanik .-Anzüge 7 k .-v - , _ ,

" 1* _f , , . - 1
, Gartenstühle - nKgute Qualität . « .ou Das Bad . Buch geb. 0 .50 VonEykbisBruegel veis lackiert, eisen . . 0 .00Arbeiter -Hosen

7 qk Küttenauer ^» ? °' 0 .60 Gartensessel Ä 11 . 25gestreift , kräftige Quautät / .» Ö
Dle Knnst / e

“
nr: X DieWeltd Tragödie Blumenkasten & n

o 7nArbeiterhosen E 6 .95 Lux Photographen . 0 .50 öfrauslvon M^ Ie . mft J 7 K «• allen GröBen vorrtt . Mtr . 3 . 70
Manchester -HosonMit Fangnetz u . Sammel - 12 rerträts , elegant gebuuck. 4 . « 0 .gute Strapazier-Qualität . 12 .80 Schachtel . Strindberg g " S3* SS A 7 {5 Strümpfe

Sammler, m. 149 fb . Abb . gb. & WV Lebend. trag. Seele , eleg .geb . T . lil mit kl . repassierten FehlernSchuhworen A .v .Droste-Hiilshoffs Gerhart Hauptmann Hamen-StrümpfeT,p"hpn «acroner Llegant 1 7 K und sein Werk , m. 8 Bilder- K OE kräftige BaumwoUef sehflne A \ KKinder Stiefel bragn b°bvarz n/eoensgang . gebuud. L . « v bellageu . . . . eieg . gebd. 0 , UO Farben . 0 .95 0 .75 U .40breite Formen . . . 2 . 75 1 .75 , ■ Damen -StrümpfeKinderstiefel ^ ^ 3 >9 q
I

Unsere Leihbibliothek 8°LLb
^

7 .
°

:
^

iZ 51 .45
Damen -Halbschuhe a QA I bringt stets die neuesten Bücher . Lesegebühr monatl . Mk. 1 .— I

g^ ^ ^ uaUL »§ o^ .502 .25httbsche Formen 8 .75 6 .75 4 *tJU
Schnür -u . Spangenschuhe _ _ _

Damen - Strümpfebraun u. sehwaKode?
Ä9 >75 ggJV

« k
D M ^ d^ L 77 . . .

° 3 .90
Herren -StiefelKi ^ ox 7 ^ üffif KSk , H mg BTjR BET Herren -Socken strdf

b
u. 1fJrôund R.-Chevreanx . 9 .75 I , GU KinS . WB n HP BSfc— Serie ISerie IISerie IIIHerr . - Halbschuhe H Jm BEf » •« ° -75 ° -®*mod.Form., 8chwz. u .braun 44 KA HB vBsH M Mn Serie IV 8erieVSerie VI40—45 P. 12 .50 »6 - 39 P. ll .tJU ■ Hl W> 90 Hl HB 1.25 1.65 1.95

Pfan^ ucl|
Stets frisch
gebrannter

reinschmeckend
offen

! VsmT 5 M '

- 2797

PHMo-
Kaffee
auserlesene
Mischung

l ^ b- nn
ovPaket ■ Psg-

V- Pfund - M 80
Paket Mk-1

Metzmer-

allerseinste
anSerlesene
Mischung

'/- Pfd.-
Paket I

SO
Mk.

kmnm 25 M.
'

3014 bekommen Sie ein stabiles
Herren- oder Damenfahrrad
Nähmaschine od . Email -Herd

mit 2 Jahre Garantie
Gebr . Fahrräder u . Nähmaschinen sowie sämtl .brsatzteiie u . Reparaturen staunend billig .
Die Ware wird bei Anzahlung sofort ausgehändigt ' |
Fahrrad -Kunzmann , zähringerstr. 46.

Herrenltr .il 1 ' " Telef. 2502
nimiiimiiiiiiiiiiiiniiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiminiiiiiiiimlllllllllllllllllllllllllllll

Ab heute !

Reveille
Das große Wecken

Eine Soldatentragödie in 7 Akten von Ruth BötZ .
In den Hauptrollen :

Werner KrauB . Albert steinrocK
Ruth weither, Gerd Briese

Llllv Flohr.
Bürgen schon diese Namen für einen Film von
ganz hervorragenden Qualitäten , so übertrifft
dennoch die von einer meisterhaften Regieinszenierte Handlung alle Erwartungen !

ßewepngsanalyse
Interessante Zeitlupenaufnahmen von Df. Zürn.

Ladifches
Landesthealer
Freitag , 8 . Mai 1025 ,D 23, Ty .-Gem. 1001—1300

Rigoletto
Oper in vier Akten v. F .M.
Piave . Musik v G. Verdi.
Mustkal. Leitung ! Wilhelm
Schwepve. In Szene gesetzt

v . Hans Bussard.
Personen :

Der Herzog von Mantua
Nentwig

Rigoletto Heuser
Gilda Ernst a. G.
Gras von Monterone

Lander
Graf von Geprano Meyer
Die Gräfin Henckel
Marullo Loichinger
Borsa Kainbach
Sparafucile

Wucherpsennig
Maddalcna

Hoffman » Brewer
Giovanna

Mosel-Tomichik
Ein Gerichtkdiener Kilian
Ein Page der Herzogin

Beer -Gast
Anfang 7 lk Uhr.

Ende 10 Uhr. 940
Sperrsitz I . Abt. 7,— Mk.

Schlafzimmer -Bilder
preiswert. Bilder für alle Räume. Einrahmung
Schläfers Kunsthandlung , Kaiserstratze 88 . 4613

SlabilesHerremad
Mark 40.— 2985

DW zu verkaufen . - Ws
Südd .Bulkanifieranstalt
i Kreuzstr . 22 ( Laden ) .

Arbeitshosen
Sovniagshosen

Montevr-Anzüge
eigene Fabrikation, dah^

billige Preise .

In Oberhemden
in modernen Streiten

Percal
von Mark 4 . 85 an

Zefir
von Mark 8,30 an

- moderneKragen Form
von Mark 0 *40 an
Wäschereiu . UihschefaDriHSCHORPP
Vorteilhafte Preise , da
Verkauf direkt aus
meiner Fabrikation .
Verkaufsstellen :
KARLSRUHE : Bem -

hardstr . 8 , Kaiserstr . 34
u . 243 , Amalienstr . 15,Waldstr . 64, Wilheim -
str . 32, Augustastr . 13,Schillerstr . 18, Kaiser¬
allee 37, Gabelsberger -
str . 1, Rheinstr . 18.DURLACH Haupt¬straße 61 . BRUCHSAL:Schloßstr .3. RASTATT:Poststr . 6.

Billiges
aus meiner Abteilung Herren - Artikel

Herren -Socken Baumwolle - schwarz- sehr “ o .28
Herren -SOCken grau , gewebt 3 Paar 1 .10 Paar 0 *40
Selbstbinder §Ä .

la
.T . .

F
?rm

: . f . T
1!1? . Tl 0 .95

UACANtpSffAh sehr stark und mit Leder verarbeitet A CCnoseniiaswr o.»s 0.75 und 19 .00
Sportstutzen hübsche Randmust€r- KUt sitToi 1.»» 1 .45
Herren -Oberhemden ÄÄ 6 .90
Herren -Sporthemden bunt , mit 2 Kragen

8.50 6 .90
Herren -Hemden wÄr “

: .
“hf .f ! “ Ä 7 .90

Knaben -Sporthemden : Ss £ IS

Burchard
' Das Haus der guten Qualitäten

J18S
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